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Tafts Extrabotſchaft 
Ueber die Zwiſchenſtaatliche Verkehrs⸗ 
und die Truſtftage. — Er empfiehlt ein 

Handelsgericdht, dem Sollgericht ent: 

ſprechend. — Und ein nationales In: 

korporirungsge ſetz für Kapitalsvereini- 
gungen. 

Waſhingion, D. K., 7. Jan. Dem 
Abgeordnetenhaus wurde Heute Die 
angefündigte Extrabotſchaft des Prü- 
jidenten Taft bezüglich Amendirung 
der Zwiſchenſtaatlichen Verkehrs⸗ und 
der Antitrujtgejege unterbreitet. (Sie 
richtet ſich an beide Häufer, aber ber 
Senat tritt erſt nächſten Montag wie— 
der in Sitzung.) 

Herr Taft tagt in diefer Botſchaft, 
die wiederum ein fehr langes Schrift: 
ftüd ijt, im Weſentlichen: 

„In meiner Jahresbotſchaft hielt 
ich mit einer Erörterung bedurfter Ge: 
feggebung zu weiterer Regelung des 
zwifchenjraatlihen und ausmärtigen 
Handelsverfehrs zurüd und fündigte 
an, dab ich diefen Gegenftand jpäter 
Ihnen vorlegen würde. Dementjpre- 
end erlaube ich mir, Ihnen jegt ges 
wiſſe einfchlägige Empfehlungen zu 
unterbreiten. 

Die Zmifchenftaatliche Verkehrs⸗ 
fommiffion fagte ſchon in ihrem Be- 
richt für das Jahr 1908: „„E3 war 
bon allem Anfang an verftanden, daß 
der Erfolg des Zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrsgeſetzes größtentheils von ber 
Leichtigkeit abhänge, mit melcher zeit- 
meilige Einhaltsbefehle erlanat wer—⸗ 
den könnten. Wenn eine Bahngefell: 
fehhft durch bloße Behauptungen, nur 
theilmeife durch befchmorene Ausfagen 
unterftüßt, das Ergebniß von tagelan- 
ger geduldiger Unterſuchung umſtoßen 
fann, fo läßt fich fein jehr befriedigen 
des Refultat erwarten. Die Eifen- 
bahnen verlieren durch ſolches Verfah- 
ren feinesfalls etwas, ja fie profitiren 
meistens.“ “ 

Und in ihrem Nahresberiht für 
1909 jagt die Kommilfion, daß von 
37 Berufungsfällen, die fie in ihrem 
Beriht für 1908 erwähnt hatte, nur 
einer im Bundesobergericht entfchieden 
worden fei, obwohl fünf andere Falle 
argumentirt worden waren. 
Natürlich bat jede Beförberungs- 
ggellſchaft ein werfaffungsmäßiges, 

t, an das Bundesobergericht gegen 
eine Tonfistatorifch oder unbillig“er- 
fcheinende Entſcheidung zu appelliren. 
Bon der höchften Wichtigkeit ift es aber 
jedenfalls, daß die Entfcheidung ſol— 
cher Fragen fo rafch erfolae, mie die 
Natur der Umstände es zuläßt, und 
daß eine Gleihmäßigfeit der Entfchei- 
dungen erzielt werde. 

Zu dieſem Behuf empfehle ich die 
Schaffung eines befonderen Hanbels- 
gerichtes der Ver. Staaten, beftehend 
aus 5 Richtern, welche unter den Bun- 
desfreisrichtern ausgewählt find und 
mit ausschließlicher Yurisdiktion über 
folgende Klaffen von Streitfällen be- 
teidet fein follen: 

1) Alle Fälle betreffs Durchfüh— 
rung einer Verfügung der Zmifchen- 
ftaatlihen Verkehrskommiſſion, jomeit 
es fi) nicht um Zahlung von Geld und 
Aufprechung einer Buße oder einer 
Verwirkung handelt. 

2) Alle Fälle, die eingereicht mur- 
den, um irgend eine Verfügung biefer 
Kommiflion zeitweilig aufzuheben. 

3) Alle Fälle, die nach dem Elkins'⸗ 
Ihen Gele in einem Bundeskreis⸗ 
aericht geführt werden follen. 

4) Jedes Mandamusverfahren, das 
nach Abſchnitt 20 oder 21 des Zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Verkehrsgeſetzes im 
einem Bundeskreisgericht geführt wer⸗ 
den ſoll. 

Gründe von entſprechend derſelben 
Art, melde den Kongreß peranlaßten, 
ein Zollgeriht für Berufungen zu 
ſchaffen, laffen fich auch für das vor— 
ftehende Gericht in’3 Feld führen. 

Der vorſitzende Richter eines ſolchen 
follte ermächtigt fein, zu irgend einer 
Zeit, wenn die Geſchäfte des Handel3- 
gerichts nicht die Dienfte aller Beiſitzer 
erfordern, diefe wieder dem Gerichtö- 
freife zuaumeifen, zu dem fie gehören. 
Die Vergütung folder Richter follte, 
zufammen mit ihrem fonftigen Gehalt, 
auf 810,000 pro Yahr gebracht wer⸗ 
den. Der Gerichtshof follte feine 
regelrechten Situngen in der Bundes- 
heupiftabt abhalten, aber auch ermäch⸗ 
tigt jein, in anderen Theilen bes Lan⸗ 
des zu tagen. Die Verfügungen dieſes 
—— ſollten nur einer Rebi- 
ion 
unterworfen fein, und nur auf deffen 
Geheiß fol die Ausführung der Ber- 
rung verzögert werden bürfen. Das 
Handelsgericht mag ermächtigt werden, 
die Durchführung einer Verfügung der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſ⸗ 
ſion zu verſchieben, aber nicht über 60 
Tage. 

Meiner Meinung nach beeinträchtigt 
die Verſchmelzung adminiſtrativer, ge 
ſetzgeberiſcher und richterlicher Funk⸗ 
tionen die Wirkſamkeit der Zwifchen⸗ 
ftaatlihen Verkehrslommiſſion, indem 
fie diefelbe ihrer unparteiifchen richter- 
Then Haltung beraubt. balte da» 
für, daß alle Streitfälle, welche die Re» 
gierung angeben, unter der unmittel- 


Juftigbepartmenta 


ftehen jollten, und. — 
— en Siena mi 6 


durch das Bundesobergericht 





Leitung 
werde. 

Die republitanifhe Platform 
ſprach fi dahin aus, das Zwiſchen⸗ 
ftaatliche Verkehrsgeſetz weiter dahin 
zu amendiren, daß Eiſenbahnen da3 
Recht haben gemeinfame Abmachun— 
gen über Gebühren zu treffen, und fie 
veröffentlichen ſollen, vorbehaltlich der 
Zuftimmung der Kommiflion und un— 
ter Aufrechterhaltung des Mitbewerbs⸗ 
Prinzips. Ich fehe feinen Grund, 
weshalb ſolche Abmachungen nicht ge- 
ſtattet werden ſollten. 

Nach dem beſtehenden Geſetz kann 
die Kommiſſion bezüglich einer angeb— 
lich zu hohen Gebühr oder parteiiſchen 
Behandlung nur auf Klage irgend ei— 
nes dabon betroffenen Individuums 
handeln. ch ſehe feinen Grund, wes⸗ 
bald die Kommiſſion nicht aud) er- 
mächtigt werben follte, aus eigenem 
Antrieb vorzugehen. 


Ih kenne feinen Grund, meshalb 
ein Verſender nicht das Recht haben 
jollte, zwifchen zwei oder mehr durch— 
gehenden Routen für die Beförderung 
jeiner Waaren zu wählen, jedoch unter 
jolden angemefjenen Regulirungen, 
wie die Kommiffion vorfchreiben mag. 

Im Einklang mit der republifani- 
ſchen Platform empfehle ich ferner, 
daß feine Bahngefellfchaft, welche dem 
Zwiſchenſtaatlichen Handelsgeſetz un— 
terworfen iſt, fortan für irgend einen 
Zwechk, der mit ihrem betr. Geſchäft in 
Verbindung fteht,irgend welche Aktien 
ausgeben darf, ohne vorherige oder 
gleichzeitige Einzahlung des Pariwer- 
thes folder Aktien. Ebenſo entfpre- 
hend bezüglich der Schuldfcheine. 

Auf meine Weifung hat der Gene- 
ralanwalt eine Vorlage entworfen, 
welche diefe und andere Empfehlungen 
ausführt. Auch empfehle ich die An— 
nahme der, ſchon im Zmifchenftaatl. 
Verkehrsausſchuß ſchwebenden Vor— 
lage bezüglich Einheitlichkeit in den 
Siherheitsporridtungen 
und der Frage ber Haftpflicht von 
Bahngefellihaften und des Rechts von 
Angeftellten, Prozeſſe für erlittene 
Berlegungen anzujtrengen. 

Die „Cruſtfrage“. 

In den lebten 40 Jahren haben die 
Geſchäfte diefes Landes eine fteigende 
Neigung zur Vereinigung von Kapi- 
tal und Anlagen gezeiat. Eine erfolg- 
reiche Vereinigung auf irgend einem 
befonderen  Manufalturfelde mird 
häufig "ein „Ztuft“ genannt:**-, 

Wenn mir. 


derartiger Fälle betraut 


Tog. Sherman'ſchen Antitruftgejehes 
zu deuten, fo gelangen wit zu dem 
Schluß, daß das Uebel, auf mweldes 
es zielt, nicht die bloße Größe des Un- 
ternehmens ift, fondern das Beitreben, 
den. Handel ganz oder theilmeife zu 
monopoliliren. Wird der Mitbemerb 
blos beiläufig infolge der Vereinigung 
beichräntt, jo liegt dies nicht im Bereich 
des Verbotes; wohl aber eine Vereini- 
gung oder Verſchwörung unmittelbar 
zu diefem med. 

Nichts Könnte zerftörender für den 
Wohlitand unferes Landes fein, als 
der Verluft jener großen Erſparniß in 
der Produktion, welche ftet3 durch die 
Anmwendung großen Kapitals unter 
einheitlicher Leitung erzielt wird. 

Das Antitruftgefeh, mie es befteht, 
hat einen fehr weiten Spielraum, und 
macht eine Menge bejtehender Vereini- 
gungen berfolgungs- und ftraffällig. 

Diefes Gefeß eriftirt jetzt ſeit zwei 
Sahrzehnten. Geine Bedeutung ift 
durch eine Reihe Entfcheidungen des 
Bundesobergericht mehr und mehr be- 
ftimmt gemacht worden. Dies bietet ei- 
nen jtarfen Grund, e3 beftehen und 
feine nützlichen Zwecke mweiter erfüllen 
zu laſſen. 

Es iſt die Pflicht der Erefutive, 
durch das Juſtizdepartement, durch 
Grandjury und auf andere Weiſe die 
Geihichte und Zwecke aller Organi— 
fationen zu unterfuchen, bezüglich de— 
ten irgend ein vermünftiger Argwohn 
befteht, daß fie zu einem med, der 
eine Verlegung dieſes Geſetzes ift, or- 
ganifirt wurden und betrieben werden. 
Uber eine ſolche Unterfuhung und et- 
maige Verfolgung muß nothmendiger- 
meife t orenbdb in der Ge- 
ſchäftswelt mirfen, und trifft 
auch Millionen von Lohnverdienern. 
Ich wünſche daher, die Frage zur Er- 
örterung zu bringen, ob nicht etwas 
gethan werden fann, diefe Gefahr zu 
bermeiben. 

Es follte erwogen werben, ob nicht 
dieſen Geſchäftsvereinigungen einMit- 
tel geboten werden könnte, ohne große 
finanzielle Störung den Karakler, die 
Organiſation und Ausdehnung des 
Geſchäfts zu ändern und inner: 
halb der Grenzen des Geſetzes zu brin- 
gen, unter Kontrolle und Aufficht des 
Bundes. 

Sch empfehle daher ein nationa= 
les Inlorporirungsgefek, 
durch welches die Mißbräuche ſolcher 
Vereinigungen verhindert, und ande— 
rerſeits dieſe gegen ungebührliche Be— 
läftigungen durch die einzelnen Staa⸗ 
ten geſchützt werben. 

Mafhington, D. K., 7. Yan. Fitz⸗ 
gerald von New York brachte im Haus 
einen Zuſatz „zur gemeinfchaftlichen 
Refolution ein, melde eine linter- 
fuchung des Departements des Innern 
und des Forftdienftes verfügt. Diefem 
Zuſatz nach fol der Forftdienft nicht 


in dieſe Unterfuhung eingefchloffen 1 Jage 
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vo gegen Ballinger und — Taft 
att! 

Dldfield von Arkanſas hielt feine 
Sungfernrede im Abgeordnetenhaus. 
Er erfuchte den Kongreß, den Eifen- 
bahnen die freie Benubung von Re— 
gierungsftammholg, auf den Ländern, 
melde an das. Megerecht der Eifenbah- 
nen anftoßen, zu entziehen, durch Mi- 
derrufung eines Geſetzes vom Jahre 
1875. 

Oberförſters Abdankung 
Wird wahr ſcheinlich binnen einer Woche 
aefordert | 


Mafhinton, D. K., 7. Jan. Die 
Taft'ſche Adminiftration, durch das 
neuefte (an anderer Stelle ermähnte) 
Schreiben des Oberförſters Gifford 
Pinchot-herausgefordert, hat Vorberei- 
tungen getroffen, denfelben feines Am= 
te3 zu entheben. Wahrſcheinlich wird 
Präſ. Taft die Abdankung Pinchot's 
binnen einer Woche fordern. 

Aber das wird die Rooſevelt— 
Leute ſehr aufregen und wieder ei— 
nen böſen Streit in die republikaniſche 
Partei bringen! 

Weiteres vom Wetter. 

Denver, Kolo., 7. Yan. Die Schnee: 
blodade auf der Rio-Grande » Sou= 
thern Bahn ift glücklich gehoben, und 
die erften Züge haben Durango erreicht 
und die erjte Poft jeit mehreren Tagen 
gebracht. 

Zu Siloerton übergaben Beamte der 
Denver: & Rio-Grandebahn dem Bür- 
germeifter einen“ großen Vorrath 
Kohle zur Vertheilung. 

Aus Gebirgsdiftritten werden Tem 
peraturen bon Null bis zu 38 Grad 
über Null gemeldet. 

Louispille, 7. Jan. Nach dem Be- 
richt des MWetteramtes war heute der 
fältefte Theil der Ver. Staaten das 
Gebiet von der füdlichen Grenze Ten— 
neſſees bis nach dem Lande, welches 
an ben Guperiorfee grenzt. Süd— 


‚märts bis nach dem Golf von Merito 


herrſchten Gefriertemperaturen! Der 
Schneejturm, melder-länger, ala 12 
Stunden über dem öſtlichen Artanfas, 
dem nördlichen Milfiffipppi und bem 
Lande nordoſtwärts herrfchte, Tegte 
fi, hinterließ aber entſchieden kälte— 
res Wetter. 

Paducah in Kentudy hatte 2 Grad 
unter Null! 

Mobile, AUla., 7. Yan. Die erfte 
Bahnyagenladung von. Frühlingäge- 
müſen für 1910 ift von der Golffüfte 


mu men, nach -Pittäburg 
r e enthielt Radieschen 
Rüben, Salatlattidy u. ſ. im. 

Die Liede fieat. 

Cincinnati, 7. Jan. Harry Rhein 
jtrom, der Sprößling einer reichen 
Cincinnatier Familie, wurde aus dem 
Sanitarium freigelaffen, wohin ihn 
Tamilienangehörige legte Woche brin— 
gen ließen, und auf einen Habeaskor— 
pusbefehl in das Probatgeriht ge— 
bradt. 

Seine Angehörigen hatten ihn nur 
deswegen einfäfigen laffen, meil er ent: 
ſchloſſen ift, Edna Loftus, die gefchie- 
dene Gattin des Jockeys „Winnie“ D’- 
Connor, zu heirathen. Diefe war es 
auch, melde das Habeaskorpus-Ver⸗ 
fahren einleitete. 

Bahnunglül. 

Erie, Ba., 7. Jan. Zu Harbor 

Creek, Pa., rannte ein, weſtwärts fah- 


. 


render Perfonenzug der Lale-Shore=: 


bahn in einen Arbeitszug hinein. 
Ein Zugbedienfteter wurde getöbtet, 
und 2 andere wurden ſchwer verletzt. 





Neueiter Triumph Hubert Lathams. 

Mounnelon, Frankreich, 7. Yan. 
Der franzöfifhe Flieger Hubert 
Latham erreichte heute bei einem fehr 
erfolgreichen Flug von 45 Minuten 
die Höhe von 4000 Fuß. 

Kampi zwiihen Frauzoſe und 

Chineſen. 

Saigon, Franzöſiſch = Codindina, 
7. Zar. 250 Mann chineſiſcher regu⸗ 
lärer Truppen, weiche dejertizten, flo= 
ben nad Lauki, im äußerſten Norden 
von Franzöſiſch-Indochina, und mei- 
gerten fich, die Waffen niederzulegen. 

Sie wurden nur nad) einem bluti- 
gen Kampfe zerftreut. Auf Seiten 
derfgrangofen fiel ein Hauptmann, und 
wurden Mehrere vermundet. 

Dampfernachrichten. 


Angelommen 


New Vork: Graf Walderſee von Hamburg; 
Adriatic von Southampton; Bohemian von Liber: 
pool. 

Halifax: Pomeranion, den London und Hapre. 

Gibraltar: Galabria, von Nem York nah Neapel 


u. ſ. w. 

Antwerpen: Manitou von Philadelphia. 

vre: La Touraine don Nem VYort. 

Ba: Prejident Grant von New Port 

An Sable Island varbei: La Sıvoie. von Havre 
nah Rew VYort (Samftog. Nahnriiten 3° Uhr am 
Dod ermartct); Mirnchaba, don Tondon nah Rem 
Dort. (Sonntag Vormittoeg 49 am Tod erwartet.) 

An Eiosconlet, Mail. vorbei: Graf Walderſee, 
von Hanıbura nah Nem Port. (Samſtag Vormit- 
tag gegen 9’ am Dod.) 

Abnenannen. 

New Port: Madonna nah Marſeille; Prinz Sigis⸗ 
mund, nah Jamaita und —— — 

Trieſt: Oceania nah Ne York, . 

Am Lizard vorbei: Haverford, non Liverpol nad 
Philadelphia. f . : 


* Stadtrichter&covel verurtheilte ge- 
ftern wegen Verlegung des Kinberar- 
beitgefeges Ginn  Eo., Herman 
Kleinmann, 484 Milmautee t 
Standard Yapanning Eo., Co 
Iitan Fuel Co, und. Anton 
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Aus den Stadtgerichten. 


Seiner familie wegen fam Albert Free⸗ 
man leicht davon. 


Angeklagt, der Verkäuferin Marian 
Melvile in einem Allerhandladen die 
Börfe geftchlen zu haben, ſtand heute 
Albert Freeman vor Richter Tale im 
Harrifon Str.-Stadtgeriht. Er leug⸗ 
nete, aber Bolizift Carney theilte dem 
Richter mit, daß der Angeklagte in In— 
diana und Wiskonſin ſchon gefeflen 
hat und in Philadelphia, Louisville 
und Chicago verhaftet geweſen ift, und 
der Richter würde ihn zu einem Jahre 
Bridewell verurtheilt haben, wenn 
Frau Freeman fich nicht in's Mittel 
gelegt hätte. Sie hatte ihren ſechs— 
jährigen Sohn bei fi und ftellte dem 
Richter vor, daß fie und ihr Sohn am 
meiften zu leiden hätten, wenn ſie des 
Ernährers beraubt würden. Ihr Mann 
hätte fleißig gearbeitet und verſprochen, 
ſich zu beſſern. Aus Mitleid mit der 
Frau und dem Kinde ließ der Richter 
es bei einer Haftſtrafe von nur 30 
Tagen bewenden. 

Fred Fiſher, der junge Menſch aus 
Danpille, Der unter dem Verdacht ver— 
haftet mworben mar, der Mörder des 
am 13. Dezember in einem Laden, 843 
S. Halfted Str., erfhoffenen Pfand— 
leihers Barnett Greenberg zu fein, 
wurde heute von Richter Neimcomer im 
Desplaines Gtr.-Stadtgeriht aus 
Mangel an Bemweifen freigelaffen. Er 
erzählte, er fei vor drei Wochen nad 
Chicago gelommen, um als MWeichen- 
fteller zu arbeiten. Im Frühjahr 
würde er nach Danpille zurückkehren zu 
feiner Bafeballtiege, mit der er jchon 
den ganzen letzten Sommer gefpielt 
hätte. Fiſher mohnt im Haufe 210 
©. Halfted Str. und wurde in einer 
Wirthſchaft an Weit Madifon und ©. 
Halfted Str. verhaftet, wo er ſich an— 
geblih in anrüchiger Geſellſchaft be- 
fand. Der Richter rieth ihm, jene Ge- 
gend zu verlaffen. 


Zemperenzler rühren ſich. 





Suchen Abftimmung über Trodenlegung 
Chicagos herbeizuführen. 

Die Temperenzler find entjchloffen, 
in der Frühjahrswahl einen Verſuch 
zu machen, Chicago troden zu legen. 
Sie haben das bereit3 früher verſucht, 
doch traf fie damals das Mißgeſchick, 
daß fie nicht : die nöthigen 85,000 
Unterfchriften für ihre Petition an Die 


MWahlbehörte aufbringen fonnten, troß= ſich 
hi 3 und veröffentlicht werden wird, grüne, 


dem fie ein ganzes Heer. von Unter— 
fchriftenjägern mochenlang auf den 
Füßen hatten. Wie Superintendent 
James K. Shields von der „Illinois 
Anti-Saloon League“ heute erklärte, 
find fie enifchloffen, diesmal ihren 
Plan durchzuführen. Zu diefem Zweck 
haben fie nicht weniger ala 1400 Agen- 
ten mit der Sammlung von linter: 
fchriften betraut, die indgefammt une 
gefähr 61,000 Unterfchriften zuſam— 
menzutrommeln haben. Seit Wochen 
fhon find fie am Werk. Kanzlei- 
borftand Cannon von der Wahl: 
behörde keftätigte die Angaben 
Shieldg’, indem er erflärte, dab bie 
DTemperenzmännlein und -meiblein der 
Wahlbehörde ſchon ſeit Wochen das 
Haus einliefen, um Wählerliſten, Kar— 
ten uſw. zu erlangen. 

Der Kampf, den die Temperenzele— 
mente heraufzubeſchwören ſuchen, 
dürfte nicht ohne Einfluß auf die Wah— 
len für den Stadtrath ſein, für die in 
vielen Wards der Stadt ſchon Vorbe— 
reitungen getroffen werden. ft eini— 
gen Wards der Stadt ſtehen erbitterte 
Kämpfe um die Nomination bevor, jo 
zum Beijpiel in der 3. Ward, mo id 
Ald. Wm. Bringle um eine nochmalige 
Nomination dur die Republikaner 
bewirbt. Mrinale iſt bei dem vom Ald. 
Foreman fontrolirten Flügel der Par— 
tet nicht allzu ſehr beliebt. Fine Zeit⸗ 
long war davon die Rede, Charles 
Kruͤtchkopf, Kanzleivorſtand der Aſſeſ⸗ 
ſorenbehörde und Vertrauensmann 
Ald. Foremans, gegen Pringle aufzu⸗ 
ſtellen, aber Krutchkopf winkte nach— 
drücklich ab. 

Immer noͤch ſind zwei andere Kan⸗ 
didaien gegen ven Stadtvater im 
Feld, Huch Norris, Gerichtädiener im 
Gerichtshof Richter Gibbons', und 
Daniel D. MeMahon, ein Ihierarzt. 

Ein heißer Kampf um die republi- 
kaniſche Nomination ift au in der 
25. Ward zu erwarten. Ald. Charles 
M. Ihomfon, der vor zwei Jahren ge- 
gen U. D. Willifton als Unabhängi- 
ger ermählt wurde, . bewirbt ſich um 
eine nochmalige Nomination. Er: 
Sheriff Peafe dürfte. Faum geneigt 
fein, ihm eine ſolche zuzugeftehen, da 
er feinen Schützling Willifton fo 
ſchmählich ſchlug. Außer Thomſon 
heinerden ſich noch H. A. Ellis, H. D. 
Capitain und Fred. Weiland um die 
Nomination, 

Auch in der 11. Ward werben fi 
augenfcheinlih zwei Republifaner um 
die Nomination befämpfen, Ald. Otto 
Novak und Frank MeNichols, Mit- 
glied der Legislatur. Faktionelle 
Streitigkeiten ſind für die Spaltung 
verantwortlich zu machen. 





im f worden tft, und 9.58 


Chicago, Freitag, den 7. Januar 1910.— 5 uhr⸗Ausgabe. 


Die lädliſchen Arbeiter. 


Bernichtender Bericht Jugenieur 
Weltons über ihre Leiftungen. 


Etadt verliert beträchtlich. 


Bericht der Mefam-Kommi ffion über 
den MeGovpern Skandal ift fertig. — 
Kommiffion nabm heute die Unter⸗ 
fuhung des Dummings»Sfandals auf. 


Daß der New Yorker Sachverſtän— 
dige der Merriam-Kommiffion Benja— 
min F. Welton, auch anderen Miß- 
ftänden als denen, die in den Grabſch— 
ſtandalen enthüllt worden find, auf die 
Spur gefommen ift, zeigte fich Heute, 
als befannt wurde, daß er einen Be— 
richt über die Leiftungen der im Tage: 
lohn von der Stadt beichäftigten Ar— 
beiter hinterlaffen hat, der gerade fein 
günftiges Licht auf die Leitung‘ des 
Oberbauamts wirft. 

Die Ausführung von ſtädtiſchen 
Arbeiten durch - die Stadt ſelbſt ift 
ftet3 aus dem Grund befürwortet 
worden, daß die Stadt dadurch bedeus 
tende Erfpcrniffe erziele. Ingenieur 
Welton, der die Sachlage mit dem uns 
getrübten Blick eines Sachverftändigen 
von auswärts anfah, und nicht durch 
die Brille des Politikers, dem die Be: 
ſchäftigung von hunderten von Tage: 
löhnern ein Mittel an die Hand gibt, 
feine Mafchine zu ftärfen und Anfprü- 
chen auf Belohnungen für Leijtungen 
am Wahltage gerecht zu werben, fommt 
zu einer mefentlich anderen Schluß- 
folgerung. . 

Mie heute von qut unterrichteter 
Seite erklärt wurde, jagt der New 
Yorker Sachverſtändige in feinem Be- 
richt über diefen Gegenstand, daß Die 
Stadt nicht nur Erſparniſſe nicht er= 
zielt habe, fondern Berlufte in der 
Höhe von 60 Prozent der gezahlten 
Löhne zu verzeichnen habe. Das heißt, 
die Stadt erhielt ftatt der vollen Lei: 
ftungen, die fie für ihr Geld erwarten 
fonnte, nur 40 Prozent. Schlendrian 
in der Beauffichtigung der Arbeiter 
ift. nach dem Bericht Dafür verantwort⸗ 
li) zu machen . 

Der Bexicht des Herrn Welton, der 
im Veh Aldo. Merriams befindet 


det fi) auf Beobachtungen, welche der 
Sachverſtändige in allen Theilen der 
Stadt gemacht hat. Er betrifft Tage- 
löhner in allen Unterabtheilungen des 
DOberbauamts, der Abtheilung «für 
Ausdehnung der Waflerleitung, der 
Straßenabtheilung, der Wbtheilung 
für Kanalifirung, für Brüden und 
Häfen, in den Bauhöfen, furz überall, 
wo die Stabt felbft Arbeiter beſchäf— 
tigt. In feinem Bericht beichaftigt 
fi) der Sachverftändige nicht nur mit 
den Leiſtungen der Arbeiter, wenn fie 
ſich unbeobachtet fühlten, fondern auch 
mit ihren, Leiftungen, wenn fein Be: 
ſuch erwartet wurde und naturgemäß 
‘etwas mehr Eifer an den Tag gelegt 
wurde, 
Unterfuct andere Kanalbauten. 

Außer den Berichten über den Me— 
Govern-Standal und die Leiftungen 
ber ſtädtiſchen Tagelöhner hat Herr 
MWelton, mie Ald. Merriam heute an— 
gab, noch eine ganze Reihe von Be— 
obachtungen über andere Kanalbauten 
binterlaffen, welche die Merriam-Kom— 
miſſion benugen wird. In ihnen wird 
auf eine Reihe von Unregelmäßigfeiten 
hingemwiefen, melde die Kommiſſion 
eingehend unterfuchen wird. 

Der Bericht über den Bau des Fang— 
fano aın der Lawrence Ave., der zum 
MC. vern-Sfandal geführt hat, wird 
dem Stabtrath am Montag zugehen. 
Der Vollzugsausſchuß der Merriam- 
Kommiſſion hielt gejtern Abend im 
Ya SallesHotel eine Sitzung ab, in der 
25 zeitweilig etivas ſtürmiſch zugegan= 
gen fein fol. Merriom legte feinen 
Bericht über den Skandal vor, der zu: 
zleich mit dem des Sachverſtändigen 
Melton eingereicht werben fol. Der 
Stabtvater faht zmar Oberbaufom- 
miffär Hanberg und feinen Gehilfen 
Redieske nicht ganz jo ſcharf an mie 
der Nem Yorker Sachverſtändige, ber 
Eriteren als unfähig bezeichnet und 
die Handlungen des Lebteren als an 
Betrug arenzend farakterijirt, macht 
aber fein Hehl daraus, daß 
fie zum großen Theil für den Standal 
verantwortlich find. Dagegen fommt 
Stadtinaenieur Ericfon in feinem Be- 
richt ſchlechter weg als im Berichs bes 
New Horkers. 

Der Cummings⸗Skandal. 

Die Kommiſſion ſetzte heute Nach—⸗ 
mittag ihre Verhandlungen fort, und 
zwar mit ber Unterjuchung der ge— 
ſchäftlichen Beziehungen der Stadt zur 
T. 4. Cummings Foundry Co., über 
die Gefhäftsagent William U. Cole- 
man fo überrajchende Auftlärungen ge- 
geben Kat. Er hatte erklärt, daß er 
dom, Mayor felbit erfucht worden fei, 
bon der Firma, die bon Freunden des 
Stabtoberhauptes, organifirt ift, zu 
faufen. . Hilfsbaufommiffär Redieske, 
der ebenfalls von Colemdn belaſtei 
a8, Leiter ber 

der Waf- 
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Wettbewerb nicht zu unterziehen 
brauchte, um ihre Waaren an bie 
Stadt loszuwerden. Die Agenten ber 
Rommiffion haben: feftgeftellt, daß die 
Stadt im Dezember 1907 eine Anzahl 
Angebote von Firmen, welche qußeifer- 
ne Waaren liefern wollten, erhielt. 
Alle Bieter wurden benachrichtigt, daß 
der Kontraft der 3. A. Cummings 
Foundry Co. zugeſchlagen worden jei. 
Gleichzeitig haben die Agenten aber 
auch fetgeftellt, daß die Anfäufe von 
der Firma nicht gemäß den Beſtim— 
mungen bes Kontraft3 erfolgten, jon- 
dern zu höheren Preiſem we 
Die Eitizens’ Affociation hat bie ei- 
genartigen Gefchäfte der Gefelichaft 
mit der Stadt einer gründlichen Un— 
terfuchung unterzogen und das Rejul- 
tat dem Staat3anmwalt unterbreitet. 
Ketherfton beharrt auf Ablehnung. 


Alle Hoffnungen, den Nem Yorker 
Kohn T. Fetherſton zu bewegen, die 


Stellung des Straßentommiffärs an= 9° 


zunehmen, haben fich als trügerifch er— 
mwiefen. Präfident Comer bon der 
Zioildienfttommiffion Hatte ° heute 
Mittag eine längere Unterredung mit 
ihm und drang in ihn, Die Stellung 
anzunehmen. Mayor Buſſe werde ihn 


"porläufig für zwei Monate ernennen 


und feine Ernennug nad) Ablauf die— 

fer Zeit erneuern, aber Yetherfton 

blieb hartnädig. Er erklärte, es liege 

ihm nichts an einer Stellung, die nicht 

dem Zivildienftgefeg unterftellt fei. 
Karger £ohn. 

Der Countylommiffär George R. 
Schmidt, der aber fein Mitglied des 
Finanzausſchuſſes jener Behörde ift,‘ 
fagte heute, es fei eine Schande, die 
Scheuerfrauen im Countygebäude mit 
$30 den Monat abzulohnen. Viele 
müßten davon noch Fahrgeld bezah- 
len. Auch die Fahrftuhlführer, Fen— 
fterpuger und die an Sonn- und 
Feiertagen Dienft thuenden Gefäng- 
nißmwärter follten mehr Lohn erhal: 
ten, und die Diener in den Countyge- 
richten ebenfo viel wie die in ber 
Stadtgerichten. 


Die Jury vollftändig. 





Am Montag beginnen die öffentlichen Der- 
handlungen im Prozeß Dincent Altmanns. 


Als zwölfter Geſchworener für den 
Prozeß von Vincent Altmann unter 
ber Anklage, hinter dem Gebäube bet 


Chicago Telephone Co. an der Waſh⸗ 


ington Straße eine Bombe zur Grplo⸗ 
fion gebracht zu. haben, wurde heute der 
Herbergsvater Geo. Kuhle, Nr. 1 Dit 
Erie Straße, gewonnen. Richter Ker- 
ften vertagte den Prozeß darauf bis 
Montag Morgen. Die Gefchmorenen 
find: 8. F. Kinlod, Maymood; Mar- 
tin Smwanfon, 190 Farragut Ave.; 
Everett F. Ament, 718 Datbale Xoe.; 
Trank 2. Murphy, 4157 W. Monroe 
Str..; Trederid €. Bomman, 3129 
Seminary Ave.; Harry Smith, 422 
Blue Island Ave.; Axel F.Lifvendahl, 
5450 Newgard Ave.; William H.Page, 
1948 N. Halſted Str.; Leo Van Driel, 
2704 N. Albany Ave.; Maxwell Dom- 
dell, 5848 Wentworth Ave.; John L. 
Purcell, 2920 Wallace Str., und Geo. 
Kuhle, 1 Oft Erie Str. 

Vincent und fein Bruder Joſeph 
murden unlängſt von der Anklage der 
Verſchwörung, um eine Bombe in 
der Yabrif der Standard Saſh and 
Door Co. an der Weſt 58. Straße 
und Genter Abe. zur Erplofion zu 
bringen, freigefprochen. 

Nah der Vertagung der Verband: 
lung drängte ſich auf dem Korribor 
Himan Finkle an Bincent Altmann 
heran, um ihn zu prügeln. Finkle be- 
hauptet, Altmann habe ihn mit 
Schlagringen niebergefchlagen, meil er 
an einem Neubau an der Milmaufee 
und Nord Meftern Ave, Nichtgemerf- 
fchaftler befchäftigt habe. Finkle wur— 
de von Poliziften aus dem Gebäude 
geleitet. Der Ueberfall auf Finkle wird 
vom Staatsanwalt unterfucht. Finkle 
ſtellt Altmann angeblich ſchon gerau= 
me Zeit nad). 


Zragıfhes Geihie. 


Die £ebrerin Elizabeth Kimball von 
einem Zuge überfahren. 

In Highland Part murbe Heute 
Frau Elizabeth Kimball, Gattin eines 
Kontraftors und Lehrerin an der hie- 
figen John Serton-Schule, von einem 
Perfonenzuge der Chicago & North- 
mejtern-Bahn überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Sie mohnte Nr. 232 
W. Bine Ave., Highland Park, 


— 








Sitzt im Eife feſt. 


Der Dampfer „Puritan“ der Gra- 
ham & Morton-Linie, der geftern nad) 
St. Joſeph, Mich. abfuhr, fit unge- 
fähr 20 Meilen nördlich von ‚Chicago 
im Eis feft. Der einzige Baffagier an 
Bord iſt W. M. Morton, Präfident der 
Linie. Mittels Funkentelegraphie wur: 
de eine Vebindung mit dem Fahrzeug 
hergeſtellt, deſſen Lenker erflärte, daß 
keine Gefahr vorliege. Er verlangte 
die Ausſendung eines Schleppers. Das 
Schiff, das geſtern Morgen den hie— 
ſigen Hafen verließ, gerieth in Treib- 
eis. 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht heute 


a4 
Arbeitsträffe 








Rückverſicherung. 


Das Field'ſche Legat für den Mu 
ſeumsbau. 


Muß gewahrt werden. 


Der Bau wird entweder im Grant Par 
errichtet werden, oder auf einer künſt⸗ 
lichen Inſel im See. —Die Entwürfe 
für ein Vorwahlengeſetz. 


Wie ſchon berichtet, Haben bie Sid» 
parf- und die Crerar-Bibliothels-Be 
hörde fich vereinigt, um Durch,ein neues“ 
Gerichtsverfahten Montgomery Ward 
Anſpruch auf ungehinderten Ausblid 
auf den See von feinem Geſchäftshauſe 
us durch Kauf abzulöfen, gleichzeitig 
aber, als Rückverſicherung, Hat die 
Südparkbehörde in der Legislatur eine 
Vorlage einreichen laſſen, wonach das 
Fieldmufeum das Recht erhält, in einer 
Entfernung von hundert Fuß vom Ge—⸗ 
ftade des Grant Park eine Inſel anzu— 
legen, mwelche von. Dften nach Weiten 
950 Fuß lang werden foll und deren 
Mitte am Fuße der Congreß Straße 
gedacht ift. Das Recht joll erlöfchen, 
menn nicht bis Neujahr 1930 dort ein 
Mufeumsgebäude errichtet worden iſt. 

Die Vorlage wurde in beiden Zwei— 
gen ber Legislatur eingereicht und mit 
der Dringlichfeitstlaufel verjehen, weil 
ein Pla für einen bleibenden Mus 
jeumsbau bi3 zum 12. Januar 1912 
ausgefuht werden muß, falls die 
Schentung von $6,000,000 bes verſtor⸗ 
benen Marjhall Field nicht verfallen 
fol. Das gegenwärtige Muſeumsge— 
bäude im Jackſon Park verfällt und ift 
überdies feuersgefährlich. Die außer: 
ordentlich werthoollen darin unterge= 
braten Sammlungen jchmeben be= 
ftändig in ver Gefahr der Zerjtörung 
durch Feuer. Die Lage des Muſeums 
ift überdies fo ungeſchickt wie nur mög— 
li, um.die Sammlungen der Maffe 
der Bevölkerung zugänglich zu machen. 
Die Mufeumsbehörde hat bereitä zwei 
völlig verfchiedene Baupläne fertig, den 
einen für den Fall des Mufeumsbaues 
im Jadjon Park und den anderen für 
den Fall des Baues auf ber fünftlichen 
Inſel. Die Pläne find dem großen 


Burnham’schen Stabtverfchönerungs- 


entwurf angepaßt: 
Die Dorwahlenfrage. 


Denn die Legislatur, am Dienftag 
wieder zufammentritt, wird dem Se— 
nat, mie gemeldet, jtatt der Deneen— 
'ſchen fünf Entwürfe eine einzige Vor— 
mahlenvorlage von feinem Ausſchuß 
borgelegt werben. Die demofratifchen 
Führer jollen dem Entwurf ihre Un- 
terftüßung verfprochen haben. Diefer 
ift eine Umarbeitung des Dglesby’fchen 
Bormahlengefeges unter Ausmerzung 
der vom Staatsobergericht für unzu— 
läflig erklärten Beftimmungen, jo daß 
die verfaffungsmäßigen Rechte bon 
Stimmgebern, bei ber Regiftrirung 
nicht befchräntt werden und es geftattet 
ift, jtatt für drei verſchiedene Legisla— 
turfandidaten je eine Stimme abzuge= 
ben, für einen folchen Kandidaten brei. 
Mehrere Haußmitgliever werben die— 
fen Abfchnitt der Vorlage bekämpfen, 
weil nach ihrer Anſicht unter der 
ftaatsobergerichtlichen EntſcheidungLe⸗ 
gislaturfandidaten überhaupt nicht in 
direften Vorwahlen, fondern nur in ’ 
Parteifonventen nominirt werben kön— 
nen. Die Vorlage foll am Donnerftag 
bereit3 im Senat angenommen und 
dann dem Haufe zugefanbt werben, 

Der Kanalbaı. 


Zorimer und fein Anhang mollen, 
meil der Kongreß in feiner gegenmwär= 
tigen Sitzung ſchwerlich für den gro- 
Ben Schiffahrtsfanal Geld verwilligen 
wird, die Schmitt’fche Vorlage zum 
Ausbau des Kanal von Lodport big 
Utica, alfo bis zum Illinoisfluß, be— 
kämpfen auf den Grund hin, daß die 
Anzeigen für die Ausgabe von $20,= 


| 000,000 Bonds nicht in vorſchrifts⸗ 


mäßiger Weife erlaffen morden waren. 
Joe E. Pace, welcher Goud. Deneen 
anflagte, weil diejer 2. 2, Emerfon 
bon Mt. Vernon geftattet habe, zwei 
Staat3ämter zu aleicher Zeit zu beflei- 
den, ilt heute al3 Kranker nad der 
Staatsirrenanftalt in Anna, SU, 
gebracht worden, 


rs 
— 





Niedergeſchlagen. 


Staatsanwalt Wahman hat ſeinen 
Aſſiſtenten George Guenther mit der 
Sichtung der noch auf dem Terminka— 
lender ſtehenden alten Fälle betraut. 
Die meiften von dieſen werben jebt 
niebergefhlagen. Dieſes Schickſal 
hatte heute auch eine Anklage, die ſei— 
nerzeit, auf Betreiben der Law and 
Order League”, gegen den Scandia- 
Turnverein erhoben worden tft, um die 
Rechtsgiltigteit der Sonder⸗Schank⸗ 
Tcheine zu erproben. ; 





Dad Wetten, 


Chicago und Umgegend: Zum Theil e und. 
entiveder te —— — — 
öber; zunehmende Luftwärme; x 

— —— der Nacht etwa 10 Grad 
über Null; Sudwind. a8 
Yinois: Pis auf drohende suis in den 
nördlichen Gebietstheilen *-"te Abend m un 
tar * 


ndione: Heute Abend u. gen tler; Reigenbe 
—— 


Michigan: Heute Abend und mor — 
— Bi in Den nöchiicen Gebiets jeilen a 
fhon bente Abend, wärmer, e* 
MWisfonjin: Heute Abend und more 
Schneegeftö bet zunehmender Suftmäg 
Chie ſtellte ſich der Temper 





|  erlor 81000, weil 
er fein Geld verftecte 


Kürzlich ftarb in Weit Virginia cin alter Mann. 
nem Tode theilte er jeinen Verwandten den Ort mit, . wo 
$6000 — die .Erjparniffe von 50 Jahren — verſteckt waren. 
Wenn tr jein Geld in einer Bant zu 34 Zinfen hinterlegt hätte, 
die zweimal im Jahre gutgefchrieben worden wären, dann würde 
er etiva $7000 Hinterlaffen haben. Außer diefem Verluft der Zin- 
jen wurde der Mann bei Lebzeiten mehrere Male von Räubern 
heimgeſucht, die ihn zu zwingen fuchten, ihnen das Ver— 
fied jeines Geldes zu verrathen. 


The Northern Trust 


‚ Konjervatismug, 


William 9. Fuller 
Erneit A. Gamili 
Darvin Hughitt 


Martin U. Anerion 
Albert A. Spranne 
Solomon A. Smith 
Byron 8. Smith 





Hinterlegt Eure Erſparniſſe in einer 
Tonfervativen Bantf 

mo fie Euch Zinſen einbringen — wo fie abfolut ſicher find. 
Company 
welche die bei ihr hinterlegten Depojiten in 
-geficherten Darlehen und beiten Vonds anlegt. 
feinen ficheren Plaß für Euer Geld zu 36 Zinjen finden. 
51 genügt für den "Anfang. 


N.W. Ecke La Salle und Monroe Str, 


Rapital $1,500,000 — Heberfdiuß $1,500,000 


Dirceftoren 
an z übsnkass 


Gharire 2%. Huthinion......2cunnnnneenne- 


In dieſer Bank wird Dentid geiprocen. 


Bor jei- 


it ein Bollwerk von 


Ihr könnt 


Bräf. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co, 
zurückgezogener Fabrilant. 

Bräf. Corn Exchange National Bank. 
Präf. Chicago & Northweitern Ry. Lo, 
B.Pr. Corn Erhange National Bant. 


stil. Eprague Warner & Co. 
2. B.Br. The Northern Truit Co. 


wc 
zräf. The Northern Iruit Co, 














Blauer Flieder. 


Roman von Brenda von Eidhen. 


(26. Fortſetzung.) 

Es ſchüttelte fie wie Fieberfroſt, je 
der Nerv bebte in ihr. in einer milden, 
beißen Begier, fich zu rächen für bie 
Schmach diefer Stunde. Im Bettel- 
fleide, mit nadten Füßen und bloßer 
Seele hatte fie an feine Thür geklopft, 
und hatte fie verichloffen gefunden... 
fie hatte ihm geboten, wonach mancher 
die Hände vergeblich ausgeitredt, und 
war abgewieſen worden. Das vergab 
fie ihm und fich nit. Mochte dulden 
und entjagen, wer dazu aeichaffen, ſich 
unter der Marter der Pflicht winden 
und die aühnende Herzensleere in fei- 
ger Verleugnung des eigenen Gelbit 
mit der Religion füllen, um fi nad 
des Lebens Tragikomödie mit den 
Freuden des Paradiefes zu tröften... 
Ihr galten fie aleih, — denn iver 
mußte, ob fie nicht betrogen wurden, 
die armen Seelen? — Gab es einen 
wahnmwihigeren Gebanten, als hier wie 
bort geäfft zu werden? Der fromme 
Glaube von Himmel und Hölle, Sünde 
und Segen, was war er weiter wie ber 
Zügel, der jeit Urbeginn einer wider— 
Ipenftigen Menfchheit zur beſſeren Lei- 
tung angelegt.... Darum mill fie le 
ben, leben — fich den fühen Trank von 
den rothen, dürſtenden Lippen nicht 
reißen laffen.... Die Jahre fliehen, 
fchon meint fie etwas verfäumt zu ha- 
ben — ein wilder Drang nad) perſön— 
licher Unabhängigkeit überfommt fie. 
Dann wieder flammt es auf — ein 
brennend Weh. Hoch und ſchlank, in 
feiner ganzen, erniten, männlichen 
Kraft und Schönheit fieht fie die Ge— 
ftalt des Jugendfreundes vor ſich ſte— 
ben. Bon ihm, deſſen höchſtes Erben- 
ziel fie einft war, jet verworfen zu 
werben, — jein Herz fich vielleicht ei- 
ner anderen zumenben zu ſehen — ber 
Gedante machte fie wie rafend. Sie 
meinte, ihn zu hafſen für feine Kälte, 
und fühlte in ohnmächtiger Verzmeif- 
lung doch nur daran ihreLiebe wachlen. 

Wild wie ein Malfttom durchflu— 
then alle diefe Empfindungen fie. Da 
ftöpt ihr Fuß an eine der Baumwur— 
zeln, die fih wie Schlangen durch ben 
grauen Sandweg ziehen. Schwinbelnd 
greift fie um fich und Ichnt das Haupt 
an einen Baumjtamm: Sie fühlt ſich 
plötzlich entfeglich elend und einfam.— 
Bor ihr liegt wieder die rojtigbraune 
Heivdeftrede mit den verglühenden La- 
gerfeuern. Wie im Iraum ſtarrt fie 
darauf bin. eine, zarte Bildchen 
ſchweben mie filberbleiche Wolfen in 
reiner, Igichter Luft an ihr borüber, 
und gewinnen mehr und mehr Licht 
nb Farbe.... zwei alte Flieder⸗ 
-Aume bon gar ftarfem, wonneſamem 
- Duft, mit einem morſchen Zaun ba= 

wiſchen . . ein Kind mit jonniafro= 
sen Augen und flatterndem Golbhaar, 
ganz überriejelt von den blauen Blü- 
then, daneben eine trogige Jünglings⸗ 
geftalt, mit wunderbar treuem Blick 
-und tiefem Ernft auf der Stirn. D, 
wie es ihr auf einmal vor Augen ftand, 
- Das junge, liebe, ernite Geficht bes 
Jünglings! € 


7 MWie hatte ſie's nur jo lange vergeſ⸗ 


| fen fönnen? Nun war aus ihm ein 
ãchtiger Mann geworden.... Ein 
ftechendes Weh durchzuate fie. 
+. Die en 3 mit —* oldenen 
raur ing an n Ie- 
gen > mutmelt fie: „Meine Mutter hat 
o gemollt, die tag’ ih an!" — 





x 
‚ theiligt fein 


Da jchridt fie auf. Sie hört auf den 
fnifternden Kiefernadein Schritte. Das 
bringt fie zur Beſinnung. Inſtinktiv 
eilt jie vorwärts. Dann geht fie lang- 
jamer, deutlich hört fie jemand kom— 
men.... das Herz jchlägt ihr bis zum 
Halfe, no einmal erwacht die Hoff: 


s 


Doc e3 war Brandt. 


„Und. wer ſie in Lancelois Armen liegt, 
Frau Minne, Frau Minne, bait du aefiegt“, 
Jummte er. Er hatte du jour und 
eine Runde gemacht. Dabei war das 
Zulammenfein der beiden am Bad) 
nicht unbemerft von ihm geblieben, 
denn es gibt Menjchen, die ohne das 
gerinafte Zuthun alles jehen, alles hö— 
ren, denen der Zufall ſtets zu Hilfe 
fommt — Menjchen mit Elaren, ſchar— 
fen Augen und einer inftinttiven Di- 

binationsgabe. 

Hier leitete ihn außerdem das In— 
terefje für den Kameraden. „Der arme 
Kerl; feine moralifche Kafteiung ift 
faſt nicht mehr anzuſehen,“ dachte er, 
als er fie dem Walde zuftürzen Jah, 

Mit feiten, rafchen Schritten näberte 
er fi, legte die Hand leicht an den 
Helm und ſagte fo harmlos, ala be- 
finde er ſich mit ihr auf der Terraffe 
bon Schönwieſe und nicht plößlich hier 
im Walde: „Prachtvolle Nacht für ein 
Biwak!“ 

Völlig ausdruckslos ſchaute ſie ihn 
an, ohne eine Bewegung zu machen. In 
wenigen Minuten vollzog ſich etwas 
Furchtbares in ihr. Ihr guter Geiſt 
hatte in dieſem Augenblick auf ewig 
von ihr Abſchied genommen. 

Hm.... Er begann ſeinen Schnurr- 
bart zu drehen, die Sache iſt ernithaf- 
ier als ich Dachte. „Faſt jo hell, mie 
am Tage,“ fuhr er gleichnrüthia fort. 
„Man ſieht die Dörfer, Gehöfte und 
Waldparzeilen ringsumher ganz ae- 
nau. Drüben, hinter dem Moor, liegt 
Laukitz. Sehen Sie, gerade über der 
hohlen Weide am Bach, unter der je 
mand zu jtehen jcheint, die großen 
Baum? Das ift es. MWeiterhin 
Schmollenz, und der Kirchthurm 
J—— 

„Vermuthlich die Kirche von Gren— 
tom,“ vollendete fie gereizt. 

Sie hatte den ſchlanken Naden nad) 
jener Richtung gewendet und rang nad 
Faflung. 

„Ganz richtige. Gerade über ihr 
fteht die Venus und blinzelt Mars fo 
lodend an, daß der arme Gefelle bie 
liebe Noth Hat, feine tadelloſe Stellung 
am Yyirmamente zu behaupten, Es 
gibt eben nichts Neues am Himmel und 
auf der Erde.” , 


„Sie irren in den Gternbilbern,“ 
Tagte fie ſpöttiſch. 

In ihr kochte e3, fie fand feinen Ton 
unverfchämt. 
Ihredhaft der Gedanke, von ihm beob⸗ 
achtet worden zu fein; — überhaupt, 
mas mußte er von ihrem Alleinfein 
bier denten?.... Sie empfand ihre 
Situation auf einmal fehr peinlich. 
Wieder richtete ihr ganzer Zorn fich ge- 
gen. Gerlach. Ihm maß fie die Schuld 
zu. Warum ließ er fie allein geben? 
Es war ihr angenehmer, mit Branbt 
zurüdzufehren als allein, zu dem Zelte, 


wo man fi über ihre Abweſenheit ge⸗ 


wiß ſchon gewundert hatte. 

Ihre Stimmung flug plöglich in 
eine jprunghafte Heiterfeit um. Brandt 
fühlte jedod; den bitteren, fatirifchen 
Beigeihmad, er machte ifm m 
Ih. „Wäre es möglid) i 
wirfid) bei bem Spiel 


Zugleih überfam fie. 





bap il Herz |, r 
"ran ei 


Das Binderte 
willigft auf ihre 
gehen und fein eigenes 
bei zu fuchen. - 

Als Gerlach ſich nach einiger Zeit 
wieder dem Zelte näherte, ging es bort 
ſehr lebhaft her. Schon von weiten 
hörte er in ber ftillen Nacht die durch— 
einänderfchiwirrenden Stimmen. Run 
löften fi aus denfelben einzelne. 

„sc mag nicht gerade einen ftarren 


Stimmung einzu- 


Glauben, aber eine gemiffe Gläubigfeit | 


fteht den Frauen gut“, hörte er, den 
Doktor jagen. — 

„Sie meinen die Leichtgläubigkeit“, 
verſetzte Brandt raſch, und Alle lach— 
ten. — 

Auf dein Wege hielt der Schönwiefer 
Magen. 
Pferde auf den Gebißſtangen, der Kut— 
icher vermochte fie faum zu zügeln und 
murmelte einen Fluch zwiſchen ben 
Zähnen. \ 

Schuder ermahnte feine Frau zum 
Aufbruch, doch dieſe nahm feine Notiz 
dabon. 2 

Sie ſaß im Kreiſe der Offiziere vor 
dem Zelt, während er ungeduldig auf 
und ab ging. Ihre forcirte Heiterkeit 
war ihm auffällig, denn fie ivar ben 
ganzen Tag ziemlich ftill geweſen, und 
die /Huldigungen, die fie empfing, er— 
regten jein Unbehagen. Außerdem war 
es jpät, er wollte nach Haufe. 

„Den Glüdlihen ſchlägt 
Stunde,” zitirte Leutnant Witt. 

„Wenn er Gäule hat, die das Ste— 
ben vertragen können,” jagte Schuder 
ärgerlich. 

„Da fehn Sie, auf mas alles eine 
arme Frau Rüdficht zu nehmen hat,“ 
bemerfie Iſabella, „jogar auf ihre 
Pferde. O Zeit, wo bift Du geblie- 
ben, da die MWünfche der rau dem 
Manne Befehl waren! Die Ritter: 
lichfeit fteht heutzutage nicht hoch im 
Preife, und man macht fich nicht die 
geringften Strupel darüber.“ 

Sie lehnte den ſchönen Kopf zurüd 
an die Zeltwand und blidte die Herren 
lächelnd an, die von allen Seiten Pro- 
tejt gegen dieſen Ausspruch erhoben. 

Der Doktor fuchte ihr zu bemeifen, 
daß die Nitterlichfeit nicht gefhwun- 
den, nur eine andere Form angenom= 
men. Er jah erhigt aus, er hatte im 
Aerger über ſich und den FForftmeifter 
mehr getrunfen ald gewöhnlich und be- 
merkte nicht, daß ihr das Spitzentuch 
von der Schulter zur Erde alitt. 

„Danft bedarf diefe Form aber doc) 
fiher der Reform,” entgegnete fie 
nedend und bückte ſich nach dem Tuche. 

Doch Brandt kam ihr zuvor. Mit 
ritterlicher Kniebeugung überreichte er 
ihr das Tuch und deklamirte dazu: 


„sh knie vor Euch als getreuer Vaſall, 
Pralzyräfin, ſchönſte der Frauen. 

Befehlet, fo ſtreit' ich mit Kaiſer und Reich, 
Befchtet. io will ich fir Euch, für Euch 
Die Welt in Stüde zerhauen!“ 


Der nächtliche Himmel, das meiße 
Zelt beim Scheine der Windlichter, die 
ſchöne Frau mit dem herfulifchen, vor. 
ihr fnienden Offizier, inmitten ber 
vielen friegerifchen Gejtalten, die bär— 
tigen Gelichter von Luft und Wein er- 
bit... . e& war ein feltfames Bild, 

Der Hauptmann wandte fich jedoch 
verlegt Davon ab. 

„Frida hatte das Geſchirr mit einem 
der Burjchen in den Körben zufam- 
mengepadt; nun ftand fie neben dem 
Wagen und fnöpfte ihre Handſchuhe. 
Sie fühlte ſich unbehaglich. Es hatte 
fih allmählich ein frivoler Ton in die 
Unterhaltung gemifcht, der ihr das 
Blut in die Wangen trieb; e3 war ihr 
unfaßlich, wie Jfabella ihn ſich gefallen 
laffen konnte, ja, ihn geradezu her- 
ausforberte. 

Doc was follte fie machen, ta dieje 
nicht einmal Rüdficht auf nie Bitte ih- 
res Mannes nahm. Freilich war er 
meift der lebte, auf den fie es that. Er 
war Frida in lehter Zeit viel fompa- 
thifcher geworben, weniger oberflächlich 
als fie geglaubt, fie geftand fich, ihn 
unterfchägt zu haben. Der Kummer 
hatte ihn ernſter und ftiller gemacht, er 
litt fichtlich unter der Behandlung fei- 
ner rau. Nur begriff Fridas mil- 
lensträftige Natur nicht, wie ein Dann 
fich dieſe gefallen laſſen konnte. 

„Ein Mann, ein ganzer Mann.... 
ja, das war er eben nicht, das war fein 
Fehler und Iſabella's Unglüd. Doch 
mo war ein ganzer Mann? Gie find 
dünn gejäet auf der Welt.” 

Nachdenklich jchmweiften die klaren 
Mädchenaugen nad) dem grauen Sand— 
bügel hinüber, wenige Schritte von ihr, 
hinter vem der Mond tiefer gegen ben 
Erdrand fanf. Auf dem feftgefchlage- 
nen Sandboden mar ein Geſchütz auf: 
gefahren. An ihm lehnte Gerlach. 

Er hatte die Arme über der Bruft 
verſchränkt und ſchaute mit düfterem, 
faft feindjeligem Ausdruck nach dem 
Zelte, wo ihm, von den Lichtern Kell 
beſtrahlt, das feine, blaffe Geſicht der 
geliebten Frau entgegenleuchtete. Als 
er's um ein Weniges früher im blaffen 
Scheine des Mondes fah, ſchien's ihm 
wie durchhaucht von fehmerzerfüllter 
Leidenſchaft, und nun trug's einen Zug 
faſt bachantifcher Zebenzluft. Diejes 
feingejehnittene Antlig mit den dunk⸗ 
len, geiftoollen Augen, die er jo oft, 
mie in ſchwermüthiger Frage, auf ſich 
zuheg gefühlt, mie fehmeichelt es fich 
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Der entichteden erfolgreichite 
Raumung-Verkauf 
teıt dem Beſtehen dieſes Ladens 


Hon der Stunde als er begann, bis zu dieſem Augen— 


blick war der Andrang rieſig erfreulich, eine 
Chatſache welche die Behauptung am beiten beweiſt, 


daß ehrliche Methoden gewürdigt werden und daß 
Che Hub das vollite Dertrauen des Publifums befist. 


Unfere Offerte von 3,020 feinfle 825 bis S35 Anzüge für Männer zu $18 
hat Chicago buhfläblih mit Sturm genommen. 


Dies find die Erzeugniffe der beiten Fabrifanten Amerikas; es find thatfächlich Diefelben Hochfeinen Anzüge, welche früher in der Saifon von 
für $25 bis $35 verkauft wurden; bei Beginn des Berfaufes wurden diefe Partien zu folgenden Preifen verfauft: 2 


145 Anzüge aus importirten Geweben, gefüttert mit koſtbarſten Seidenſtoffen, früher $35; 350 Anzüge aus den beſten 
MWolfftoffen, früher 832; 565 Anzüge aus feidegemifchten Worfteds und Tweeds, früher $30; 675 Anzüge in belieb— 
ten grauen Mifchungen, früher 827.50 u. $28; 1285 Anzüge ausSerges, Worfteds, Tweeds, Caffimeres, früher 825. 


Eure Auswahl von irgend einen Anzug in der Partic jo lange fie vorhalten, zu 


840 elegante jeidegefütterte Ueberzieher, aus den allerfeinften ausländiichen und hiefigen Vicunas, Kerfeys und Patent Beavbers; diefe hocdhelegans 


ten Kleibungsftüce find gemacht mit nahtlofen Kanten und augefchnitten in den beliebteften Chefterfield und Bor 
Facons diefer Satfon diefe Ueberzieher wurden früher für $30 bis zu $37.50 verkauft; Räumungs-Verkaufs-Preis, 


22.50 


1000 feine garantirte ganzmwollene Weberzieher für Männer, angefertigt in Bor, Protector und Chefterfield Facons, aus 


Kerfens, Meltons, Vicunas und fanch Tweeds, in allen Größen von 32 bis 52 Bruftmaß; dieſe Ueber— 
zieher find zuverläſſig gefchneidert und wurden früher von The Hub verfauft f. $20; Räumungspreis, 


513.50 


1,000 Paar Hofen für Männer und Jünglinge,-angefertigt aus gejtreiften Worſteds, ſowie ganzmwollenen Tweeds 


und Cheviots, ferner aus ganzwollenen einfachen ſchwarzen Thibets und blauen Serges; dies ſind 
angebrochene Partien, welche wir zu $4.00 und $4.50 verfauften; NRäumungs-Berfaufg- Preis, 


3.25 








in fein Herz, dabei aber vermag er bie 
dumpfen Stimmen nicht zum Schwei- 
gen zu bringen, bie ihm wieder und 
wieder zuflüftern, daß es nichts weiter 
als das einer gefallfüchtigen Frau jet. 
In stiller Nacht, da kommt er angefro- 
chen, der herzvergiftende Zweifel und 
läßt ihm feine Ruhe. Wenn er nur ru⸗ 
higer zu bleiben vermöchte in ihrer 
Nähe, feine Pulſe langſamer ſchlügen, 
dann könnie er es vielleicht ergründen 
— um eine Welt möchte er ihr nicht 
unrecht thun — aber er will ſich auch 
nicht täuſchen laſſen, nein, bei Gott, 
das will er nicht! Kein verächtlicheres 
Geſchöpf für ihm auf Erden als ein ge- 
fallfüchtiges Weib. — 

Als ob er ſie zu zwingen vermöchte, 
ihr innerſtes Weſen zu bekennen, ſo 
finſter und drohend haftet ſein Blick 
auf ihr. Sie nippt an ihrem Glaſe, 
ſcherzi und lacht — ein glockenhelles 
Lachen — doch bis ins innerſte Mark 
verletzt es ihn. Es war etwas ſo 
Grelles um ihre Heiterkeit, daß ſie ihm 
wie eine geſchminkte Todtenmaske er⸗ 
ſchien. Ein qualvoll gepreßter Athem— 
zug entfuhr ſeiner Bruſt. 

„Fehlt Ihnen etwas, Herr Haupt- 
mann,“ fragte eine Stimme. 

Brüsk wandte er das Haupt und be- 
gegnete Frida's theilnehmendem Blid. 

„Nicht mahr, Sie find abgejpannt 
und milde?” fuhr fie ruhig zu Tprechen 
fort. „Ich wollte auch, wir wären erſt 
zu Haufe. Aber Bella ift ſolch Nacht- 
vogel, je ſpäter der Abend, je leben- 
diger wird fie. Es war eim hübfcher 
Tag, wenn nur die Nachtfahrt ihn 
nicht verleiden wollte.“ 

Die weiche, tiefe Mädchenſtimme be⸗ 
ſaß für ihn etwas ſeltſam Beruhigen— 
des. 

„Sind Sie ängſtlich?“ 
„Ich hielt Sie nicht dafür.” 

„Für gewöhnlich bin ich's auch nicht, 
nur heute. Der Mono fteht Schon dicht 
hinter der Kiefernheide, er wird bald 
verſchwunden fein, dann müſſen bie 
paar Gternlein den unfichern Wen 
durch das Bruch beleuchten, und bie 
beforgen das Geſchäft herzlich Tchlecht. 
Dazu kommt, daß ber Kutſcher den 
Weg nicht genau kennt, er ift neu und 
die Pferde jung,” erwiderte ſie gepreßt. 

„Das ift nicht gut,“ — er ſchwieg 
eine Minute, darauf fagte er ruhig: 
„Sie brauchen fich nicht zu ängftigen, 
ich fenne den Weg durch das Bruch ge⸗ 
nau und werde Sie ſoweit fahren.“ 

Als Iſabella eine Weile danach in 
den Wagen ſtieg, jah fie mit Erftaunen, 
daß Gerlach fih auf den Bod zum 
Kutſcher ſchwang. Mit einer inappen 
—— —* nahm er = 
Zügel un ‚ ohne ſich ein einziges 
Mal umzumwenden, bie jumpfigeStrede 
dutch das Moor. 

Die fpärlich gepflanzten Weiden am 
Rande bezeichneten den Weg nur un⸗ 
deutlich, oft hörten fie ganz auf, und 
nur die blinkenden Gräben faßten ihn 


fragte er. 


* | ein. Einmal, da der Wagen fich in dem 
—* nen Geleiſe tief zur Seite 





‚Ein mwunderlicher Menfch, der Ger- 
Inh!“ meinte Schuber, als diefer aus 
Ber Gehörweite war. „Den ganzen’ 
Zag hat er fich nicht um ung geküm⸗ 
mert und nun diefe Fürforge...." 

Niemand antwortete: -. Seine Frau 
hatte die Augen gefchloffen, unter ihren 
dunklen Wimpern hervor drängten fich 
Thränen, und Frida fchaute mit in fich 
gefehrtem Ausdruck über das Moor, 
mo die nebelglänzende Luft die hohe 
Geſtalt des Hauptmanns verfchlungen 


hatte, 
(Hortjegung folgt.) 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt, 
Bazo Dintment garantirt jeden fall bon 
judenden, biutenden oder hervoritehenden Hämorrhoi⸗ 
den ın 6—14 Tagen zu heilen oder Geld zurild.. 50. 
nob8,mofr,6m 
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Zugendepifode. 


Von Malea-Byne. — Preisgefröni vom 
Dürer-Bund in Dresden, 

Der Sohn eines Forſtmeiſters er- 
zählte aus feinem Jugendleben fol- 
gende Epifode einem Freunde; 

„sh mar faum elf Jahre alt, da 
erinnere ich mich, wie ein junger Gaft 
des Grafen, bei dem mein Vater in 
Dienjten ftand, aus Muthwillen eine 
Rehmutter anſchoß. Als Vater das 
Thier hinter einem niederen Gebüſch 
fauern ſah, nahm er das zitternde 
Thier in feinen Arm, unterjuchte es 
und trug mit, der ich ihn damals be- 
gleitete, auf, fo ſchnell ala möglich 
Waſſer von der Quelle zu bringen. Ich 
lief fo eilig ich konnte. Er wuſch bie 
Munde forafältig aus, fuchte nach ber 
Schrotkugel, die er richtig fand, nahm 
dann ſein Taſchentuch, zerriß e8 und 
verband damit die Wunde. Das Thier 
zitterte am ganzen Körper und fah mit 
feinen klugen großen Augen ängſtlich 
brein. 

„Sind denn nicht die Rebe zum Er- 
fchießen da?” fraate ich den Vater. Er, 
aber hieß mich neben das Thier Inien 
und fagte: „Siehft du, Yunge, biefes 
Reh ift eine Mutter, hier trägt es ein 
Junges, und fo lange e3 das trägt, 
fol man ihr nichts anthun, bern dann 
ift fie mie eine Menfchenmutter, die 
ibr Kind im Schoße hält.” 

Sch Tchaute Vater groß an. Er 
aber fuhr mit meiner kleinen Hand 
über den Leib des Thieres, und ich 
fühlte, wie da etwas drehte und zudte. 

Mit einem wachen Blick ſchaute ich 
ven Vater an und fragte: „Hat bie 
Rehmutter Schmerzen?“ 

„sa, Kind”, fagte der Bater ernit, 
„und darum muß man fie ſchonen und 
ihr nichts anthun, bis fie wieder ge- 
fund gemorhen ift und dag Junge zur 
Melt gebracht hat.” 

„Vater, dann wollen wir es in Rube 
laffen und gehen” - 

Aber da merkte ber alte Forſtmann, 
daß fi das Thier aan in Kräm⸗ 
pfen wand, dann tieder ruhfe, und 
auf einmal wie erſchreckt in die Höhe 


Iprang. nr, 
Ich ſchloß mich dicht an Vaters 
. Gr lieh mic gewähren und 
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DAS GROSSE DEUTSCHE MOSAHAUS 


Sogar Konkurrenten: geitehen fie 





zu, Die Meberlegenheit des 





Apollo Spieler Piano 








gen, wie Ihr Tie das 
fönnt. 


Eurer Zeit zu widmen? 


Neunzig Prozent aller 


faufen ihn. 


M öchtet Ihr nicht gerne wiſſen, wie Ihr es macht, daß irgend ein 
Konkurrent es eingeſteht, daß das Apollo 88-Note Spieler- 

Piano während 8 Jahre das einzige vollſtändige Spieler-Piano war? 
Möchtet Ihr nicht gerne wiſſen, wie Ihr es macht, daß irgend 

ein Konkurrent es eingeſteht, daß keinSpieler außer dem Apollo einen 
natürlihen Anfchlag hat oder haben fann? I” 
Mir können Eu in fünf Minuten zei— 
eingeftehen machen 


Wenn wir dies fünnen (und wir können 
es), wäre es nicht ein ſchwerer Fehler, ein 
anderes Fabrikat von Spieler - Piano zu 
faufen, ohne dem Apollo fünfzehn Minuten 


Käufer von 
Spieler - Pianos, die den Apollo hören, 











Schaeffer 


Bekannt als „der be— 
| fte im Weſten“, Ueber 
| 50,000 in Gebraud. 
| Wurligers Preis 

nır 8250, 
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Die nene Wurlitjer BPiano-Verkaufs-Methode 





erſpart Guch 525 bis 3150 





Pianos und Pianos. 





Weil wir keine Kommiſſionen an Muſitlehrer und andere bezahlen, und 
feine wandernden Piano-Mgenten haben, ſind wir im Stande alle Pianos zu 
den niedrigften Preifen in Amerifa zu marfiren. 

Auswahl von Apollo, Mehlin, Melville Clark, Ludwig, H. P. Nel- 
ion, Schaeffer, Thompion, Leiter, Milton und Wurlitzeer Player 


Bequeme Bedingungen, über 3 Jahre gehend, arrangirt wenn verlangt. 














The RUDOLPH WURLIMZER CO 


266 nnd 268 Wabaſh Ave., zwiſchen Jackſa und Bau Buren 
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Chicagos einziges Ein⸗Preis⸗Keine⸗Ko mmiſſion Piano⸗Geſchäft. 
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Halten „Siehft du, Kind“, ſagte er 
faft feierlich, „Jo bringt jebe Mutter 
ihr Kind zur Welt!“ 

„Wurde ich denn auch fo geboren, 
Bater?” . 

„a, Kind.” 
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| 
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— Eine dankbare Rolle. Ym’gefel- 
ligen Verein jollte ein kleines Theater⸗ 
ftüd aufgeführt werden, und der Re- 
giffeur hatte Mühe, den Ehrgeiz ber 
Mitglieder, die alle eine gute Rolle ha⸗ 
ben mollten, einzubämmen. Wieder 


Da weinie ich bitterlich und ſchlang näherte ſich ihm ein applaußburftiger 


meinen Arm um Vaters Hals. 


„Daß Süngli 


mit der Trage: „Und mwas- 


ich nun der Mutter nicht einmal mehr ſoll ich ſpielen?“ — „Sie follen den” 
IM BIO NIE RUE WEDER 9 | Bater der Heldin neben,“ war bie Ant=" 


danken kann, Vater!” 
Da erhob er fich bewegt, ließ mich 
aber meinen und ſchluchzen, dann ſagte 


er: „Darum ehre jede Mutter!” 
Das war mein erfted großes Erleb⸗ 


niß, daß tiefe Wurzel in den Boden 
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‚worden?“ — Bemerkung des ® 
(mit Simme 
find, alle — —— 


wort. — „Und was Hat der zu gr 
— Er ftirbt zehn Jahre vor an 
jten Akt.“ i ar 
— Menſch, laß dich nicht verblüf- 
fen. — Bemerkung der Baurenifion ir 
der Abrechnung (mit ‚other 
Wo find die Nägel alle hingef 
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Ib Sea, 
2 —XX — 
IMAGINATION COULD NOT 


CONCEIVE OF A HANDIER AND-PRETTIER 
FORM THAN THAT WHICH 15 PRESENTED 


NEITHER COULDTHE MOST 


NCRYSTAL DOMINO SUGAR 


PARTICULAR PEOPLE ASK 
FOR MORE PERFECT PURITY, 
NOR ECONOMICAL PEOPLE 


FOR LESS WASTE. 


SOLDEYGROCERS | \0\ 
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Telegtaphiſche Deperchen. 
Geliefert don Be "Assnciated Press”, 
Zuland 


Pinchot bleibt trogig! 
Waſhington, D. K., 7. Jan. 
erwähnte Schreiben des Oberförſters 
Gifford Pinchot an den Bundesſenator 
Dolliver (Vorſitzender des Landwirth— 
ſchaftsausſchuſſes, wurde von dieſem | 
nat vollſtändig verlefen, und 





Das 


u he 





im ©e 


jtellt ſich als ſchärfer heraus, als es erjt 
ſchien. Der Oberförjter rechtfertigt | 


den, vom Präſidenten Taft auf Veran— 
laffung Des Gefretär3 des Innern, 
Ballinger, entlaffenen Feldingenieur 
Glabis als den „energiſchſten Ver— 
theidiger der Volksintereſſen“ . Der 
ganze Brief iſt eine ſolche Ohrfeige für 
Hrn. Taft, daß dieſer ſich dazu veran— 
laßt ſah, ſeine Miniſter zu einer Ex— 
traberathung zuſammenzurufen. 

Es ſcheint, daß auch Hr. Pinchot 
nicht im Amte bleiben kann, — Alles 
wegen Ballinger's behaupteter Verbin— 
dung mitKohlelandgrabſchereien von 
Korporationen, die er früher als Ans 
malt vertrat, in Alaska! 

Galgenopfer. 


— 


Williamstown, Ky., 7. Jan. Earl 
Thompſon, ein 18jähriger Neger, der 
wegen verbrecheriſchen Angriffs auf 
Frau Ranſom Roberts (im letzten No— 
vember) zum Tode verurtheilt worden 
mar, wurde im Gefängniß dahier ge— 
hängt. Das : war in dieſem County 
die erſte geſetzliche Hinrichtung feit 50 
Sahren. 

maren“ drei Verſuche gertacht 
worden, den Neger zu Innchen. Ohne 
aroße Beichleuniquna des Gerichtsper: 
fahrens hätte jich der Lynchmord auch 
nicht verhindern laſſen. 

Bon Bahnräubern getödtet. 

Ypſilanti, Mich., 7. San. Der Ge 
pädmeiiter am Bahnhof der Michiaan 
Sentralbahn murde frühmorgens im 
Kampf mit Bahnräubern aetödtet. 

Einer der Räuber wurde, jchlimm 
berivundet, nah einem Hofpital ge- 
bracht; 2 andere enttamen, obiwohl ei— 
ner diejer gleichfalls verwundet wurde, 

Poliziit ſchwer beitraft. 

Eaſt Dranae, N. J., 7. Jan. Für 
viermaliges Trinken vor Apfelwein in 
einer hieſigen Wirthichaft, mährend jei- 
ner Dienfizeit, wurde hier ein Bolizift 
um $120 gebüßt — alfo $30 für jeden 
Trank Upfelmein — und erhielt eine | 
ſchwere Rüge. | 

SHotelbrand tödtet Befiter. | 


7 & 


7. Jan. Das „Lights | 





Mancheiter, O, 

body Hotel”, das älteite feiner Art am | 
Ohiofluſſe, iſt frühmorgens niederges | 
brannt. 

Der 75jährige Beſiher John Mes | 
Dade, welcher ſchon feit dem Bürger: | 
friege diejfes Haus geführt hat, kam 
dabei um. Das Feuer war duch bie 
lederheizung eines Ofen: verurſacht! 
worden, 





— — — 
Pörfestontrungenm 


Nachſtehend die heutigen Preis—⸗ 
ſchwankungen an der Produftenbörfe 
bis zur Mittagsjtunde und dieSchluß- 
preife von geitern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferung: 





















Eröfinung Koh Niedrig 12 Uhr 6, Yan. | 
Weizen 
San 14 ce u 14 L 2 
‘a fis7& 1.15 1.1464, 1.1456 1.14, 
9 44 LMiA A 1 33% 1.04 1.09% 8 
Ju 991 DC 2 ae Be 4 
Mai: 
‘en 68 6914 TL PRIV 
Mai „687g „9 SR 
Suli .8% .69 * 
Hafer — 
481%, 5 ATI &Y I 
ai 4 4% 4 54 
Suli 40 Ru > 2.4 
* Gepöf. Schweinefleiſch — 
un 9.05 2.10 22.05 2.10 2 
Mo 2) 23.25 >.) 221g 2 
a - 9 17 . on‘ nr 
In 2 22.32 2.25 2.30 2.13 
12.6114 12.0214 12.674 12.0 
2253 20923 232% 
2% 3235 290 12.104 
11.65 11.62% 11.65 11.024 
— 11.0714 11.60 11.6715 11.62-655 
5 11.6770 11.62% 11.6770 11.024 
ce gchrige Anfuhr von Weizen für den bicjigen 


telite ji auf 26,400, von Mais auf 156,250, 
t auf 140,40 Burbels. Verſchicht von bier 

3 Bufhels Weizen, 150,568 Buſbels 
182,164 Buſhels Hafer. 





;— Sehr entrüftet ift man in ber 
fübamerifanifchen Republit Ekuador 
über eine Note der Ber. Staaten, mel- 
che droht, die Panamafanalzone gegen 
Guapaquil abzufperren, wenn dort 
feine befjeren gefundheitlichen Zuftände 
geſchaffen würden. Die dortige Preſſe 
fagt, es ſei die Zeit gefommen, ein 
Bündniß gegen amerikanifchen Im— 
perialismus zu gründen, ſich gegen bie 
Einwanderung aus den Ver. Staaten 
abzufperren und fich auf die europäi- 
ide Einwanderung zu verlaffen. 


x 
Werl — 











Aus laud. 

Für Wahlreform in Preußen. 
Sozialiſtiſcher Parteitag empfiehlt Straßen⸗ 

kundgebungen! — Autoritätsſtreit in 

€ lſaß-Lothringen. -Oefterr. Regierung 
gegen Boyfott preußiicher Waaren in 

Galizien. — Deutſchenhaſſes Frucht in 

Ungarn, 

(Spezialtabeldepefge der „NR. Y. Staatszeitung. 

Berlin,7. Yan. Die Delegirten 
der Sozialdemofratid Preußens haben 
auf dem, bier abgehaltenen Parteitag 
einftimmig eine Rejolution angenom= 
men, welche ernſte Folgen nad) fich zie= 
hen mag. Der Beichluß lautete dahin, 
alle, eventuell die ſchärfſten Mittel, mie 
Straßendemonftrationen, zur Anmen= 
dung zu bringen, um die Einführung 
des Reichstageswahltecht3 in Preußen 
an Gtelle des ve.pönten Dreiklaffen- 
ſyſtems durchzufehen. 

Großes Auffehen erregt ein Streit 
des Staatsjefretärs des Minijteriums 
von Elſaß-Lothringen, Freiherrn Zorn 
v. Bulach, und der Bifchöfe des Reichs— 
lands, welche aus religiöfen Gründen 
den Ffatholifchen Lehrern den Beitritt 
zum Allgemeinen Deutjchen Lehrer— 
verein verboten hatten. Der Staat3- 
jefretär jchrieb den Bifchöfen, er mweife 
die Ertheilung von Verhaitungsmaß- 
regeln an die Zehrer als einen Eingriff 
in den Bereich der ftaatlichen Befug— 
nifje zurüd. Er behindere die Seel— 
jorger nicht, mit Einzelnen religiöſe 
und firchlide Angelegenheiten zu ver— 
handeln, noch auch die Biichofe, ſich 
als Dberhirten an die Geſammtheit der 
Diözefanen zu «menden. Beamte und 
Lehrer aber erhielten ihre Weiſungen 
lediglich von den ftaatlichen Vorgeſetz— 
ten. 

Biſchof Penzler von Meb ermiderte 
jofort, er erachte e& für das Necht und 
die Pflicht des Oberfirchlichen Amtes, 


fatholifche Lehrer auf die religiöſe 
Seite de3 Gintritt3 in den Lehrer: 


verein aufmerffam zu machen. Die 
Ertheilung von Berhaltunggsmaßregeln, 
ein Eingriff in Staatliche Befugniife, 
babe ihm fern gelegen. 

Freiherr Zorn v. Bulach iſt ein Bru— 
der Des Straßburger Weihbiſchofs. 
Die Zentrumspreſſe bekundet große 
Empörung und bezeichnet den Lehrer— 
verein als antikatholiſch. Zu betonen 
iſt dabei, daß die reichsländiſchen Leh— 
rer mit übergroßer Mehrheit den Ein— 
tritt in den Lehrerverein beſchloſſen 


hatten. 


Im Solinger Induſtriebezirk ma— 
chen ſich die Anzeichen eines ernſten 
Kampfes geltend. Die dortigen Schlei— 
fer haben das Anſinnen der Arbeitge— 


ber abgelehnt, einen Theil der Unko— 


ſten zu tragen, welche die Erhöhung 
der amerikaniſchen Zölle auf Raſir— 
meſſer mit ſich bringe. Die Arbeiter 
weigern ſich entſchieden, in eine Her— 
abſetzung der Löhne zu willigen, mel: 
che die Arbeitgeber für unumgänglich 
nöthig erklären. 

Die badiſche Regierung hat einen 
längſt beſtandenen Plan zur Ausfüh— 
rung gebracht. Sie macht, wie aus 
Karlsruhe berichtet wird, alle Gehalts— 
ftellen auch meiblichen Beamten zu- 
gänglich. Letztere ſollen gleiche Rechte 
beſitzen, wie die männlichen Beamten, 
falls ſie allen vorgeſchriebenen Bedin— 


gungen entſprechen. 


‚Wien, 7. Jan. Aufſehen erregt 
eine Verordnung des Juſtizminiſters 
Dr. v. Hochenburger. Der Miniſter 
hat die Behörden in Galizien angewie- 


jen, gegen ben Boykott preußifcher 
Maaren mit Strenge einzufchreiten. 


Die von ber polnifchen Hegpropaganda 
infzenirte Boykottbewegung hat in 
jüngfter Zeit wieder folden Umfang 
angendmmen, daß es an Beſchwerden 
bon preußiſcher Seite nicht gefehlt hat. 

Budapeft, 7. Januar. In hiefi- 
gen deutſchen Kreifen hat eine Runde 
aus Debdenburg böfes Blut gemacht. 











Haus-Mildung für Aheuma- 
tismus. 


Hier lebten Winter verdffentliht und 
hunderte erlangten Hilfe, 


Kos folgende einfache Rezept wird fich 
als das mwirkjamfte Mittel eriveifen, das zu 
haben ift für Rheumatismus, Schmerzen in 
den Gelenten, lahmen Rüden und alfgemei- 
ne Schwäche; e8 ftellt die Körperfraft wieder 





er. 

„Gine Unze Syrup of Sarfaparilla Com— 
pound; eine Unze Toris Compound, halbes 
Pint, guter Whiskey. Miſcht diefes und 
nehmt es in Dojen von einem Eßlöffel voll 
vor jeder Mahlzeit und vor dem Schlafen: 


‚gehen. 


Jeder Apotheier hat dieſe Beſtandtheile 
oder lann sie jchnell bejorgen, fie laſſen fi 
leicht miſchen. — * er 












J 


* 


15 eines „neuen Hertn“ bebarf, art | 
feinen Deutfchen zu verpachten. Ob⸗ 


wohl unter ber Bevölkerung Deben- 
burgs daS deutſche Element erheblich 
überwiegt, befteht doch der Stadtrath 
in jeiner Mehrheit aus magyarifchen 
Chaupiniften, die feine Gelegenheit 
porübergehen laſſen, an den Deutfchen 
ihr Müthcben zu fühlen. 

Dr. v. Lukacs, der ehemalige Fi: 
nanzminifter, ift nunmehr enbailtig 
zum Minifterpräfidenten ernannt wor: 
den. Er bat fich fofort an die Zu— 
fammenjekung eines neuen Kabinet3 
gemacht. Man vermuthet, daß Dr. v. 
Lukacs ein außerparlamentarifches 
Miniftertum bilden mird, deſſen 
Hauptaufgabe zunächſt darin beitehen 
würde, die Neumahlen Zum Abgeord- 
netenhaufe des ungärifchen Reichstags 
borzuereiten, 


Tefegraphiie Noligen 


Intanud. 











— In den Hoſpitälern zu New York 
wurden 700 Perſonen eingeliefert, wel— 
che durch das Fallen auf das Glatteis 
Verletzungen erlitten hatten. 

— In Wafhington ſtarb General 
Daniel H. Ruder im Alter von 98 


Sabren. Er war der ältejte dienſtver— 
abjchiedeie Dffizier der Bundes— 
armee, 


— Das Schlachtſchiff „Idaho“, das 
bom Philadelphiaer Flottenhof nad) 
Sandy Hoof abfuhr, lief im Dela— 
mwarefluß auf, unmeit der Stelle, wo 
fürzlih „PBrairie“ aufgelaufen mar. 

— ‘in Cleveland machte die „South 
Cleveland Banking Eo.“ zu. Kurz 
zubor foll fte der banferott gewordenen 
Werner = Verlagögejellfchaft in Afron, 
zu deren Direktoren auch der Präfident 
diefer Banf, N. ©. Walter, gehörte, 
eine PViertelmillion Dollar geborat 
haben. 

— Frau Genzarbdi, eine Stalienerin 
in New York, welche fich gemeigert 
hatte, an die „Schwarze Hand“ $500 
zu zahlen, wurde in ihrer Wohnung 
bon 2 Männern angebunden, und bie 
Mohnung dann in Brand geſetzt. 
Feuerwehr ſprengte noch rechtzeitig Die 
Ihüre auf und rettete die Frau. 

— Die nordmeftlichen Weichenfteller 
mollen ihren Streit jedenfalls fort- 
fegen. So erklärt ihr Vertreter Per— 
bam, der erfolglos in Wafhington mit 
dem Präf. Knapp von der Zwiſchen— 
ſtaatl. Verfehrstomiffion und mit dem 
AUrbeitsfommiffär Neill behufs Bei— 
legung des Ausſtandes verhandelte. 

— Aus Alexandria, Va., wird ges 
meldet: Der Kondutkteur eines elektri— 
ſchen Wagens, melcher mit Tourijten 
nach George Wafhington’s Heim zu 
Mount Vernon fuhr, aab erfolglos 
Haltefignale, und als er nad) vorne 
ging, fand er den Poften des Motor— 
manns berlaffen. Als ver Zug endlich 
zum Halten gebracht war, fand man 
die Leiche des Motormannes auf dem 
Grunde eines Baches, mit zerfchmetter- 
tem Schädel. 

— Nachdem er 104 Tage eingefer- 
fert gemefen und bon den Behörden 
einfach „vergeſſen“ worden war, wurde 
endlich, mie aus Indianapolis gemel- 
det, anläßlich einer Reviſion des Ge— 
fängniljes von Marion County Henry 
Mullon in Freiheit gelegt. Er mar 
wegen angeblichen Stehlens einesSacks 
Kartoffeln verhaftet und von einem 
Friedensrichter nad) oberflächlichen 
Verhör den Großgeſchworenen über- 
miefen worden, ohne daß der Staats» 
anmwalt benachrichtigt- wurde, 





Ausland. 





— In der kanadiſchen Provinz Ma— 
nitoba find durch den jüngſten „Bliz— 
zard“ mindeſtens 6 Menſchen umge— 
kommen. 

— König Alfonſo iſt von Anda— 
luſien, wo er „offiziell“ auf der Jagd 
mar, in Wirklichkeit aber wieder ope— 
rirt worden fein joll, nad) Madrid zu— 
rückgekehrt. 

— Zuſammenſtoß 


türkiſcher und 
nis. Niemand zu Schaden gekommen. 
Die franzöſiſche Regierung wurde aber 
in Konſtantinopel gegen das Vorrücken 
türkiſcher Truppen auf jenes Gebiet 
vorſtellig. 

— John Burns, der frühere Arbei— 
terführer und gegenwärtig Präſident 
der britiſchen Behörde für Lokalver— 
mwaltung, wurde von einem Unbekann— 
ten in London auf der Siraße nieder— 
geichlagen, und e3 gab eine Hauerei, 
bis die Polizei die Beiden trennte, Der 
Angreifer entlam. 

— Der Güterdbampfer „Fürſt Bis— 
mard“ von der Hamburg = Amerifa- 
Linie, welcher am 21. Dezember von 
Hapre nah Hamburg abgefahren war, 
ftrandete bei Octeville, unmeit Cher- 
bourg. Die wenigen Paſſagiere wur— 
den zu Octeville gelandet und dann 
wurde ein Theil der Ladung über Bord 
geworfen. 

— Ex-Präſident Zelaya von Nika— 


ragua ijt von den merifanifchen Be- 


hörden warnend benachrichtigt wor— 
den, daß zwei Männer aus San GSal- 
bador und ein Amerikaner ihn zu er- 
morden trachteten. Es jind ihm 2 Ge— 
beimpoliziften zur, Verfügung geftellt 
worden, — Präfident Diaz von Merito 
hat dem Dr. Madriz zu feiner Erwäh— 
lung al3 Präfident von Nikaragua 
gratulirt. 

— Feuer im föniglih griechifchen 
Palaft, in der Sommerwohnung zu 
Tatoi, zerftörte den rechten Flügel; 
verlief aber fonft harmlos. Die Tyeuer- 
mehr murde von den Matrofen briti- 
cher und ruffifcher Kriegsschiffe unter- 
fügt. Wahrfcheinlih verurſachten 
Lichter des MWeihnachtsbaumes (arie- 
chiſch = fatholifhe Weihnachten find 
befanntlich zwei Wochen nach ben an⸗ 
deren) den Brand, ' 


% 








Gampbell- Ave. hat ſich geitern Abend 


der 2Tjührige Albert. Lenid-erfchoffen. 
Der junge Mann ift angeblich durch 


Kränklichteit zur Verzweiflung getrie- 


ber worden. Er ſtand als, Kraftiva- 
genfahrer in den Dienften der. Mitchell 
Automobile Co. - 


"RB Cones Erben. 


Rechtsanwalt Joſeph Weißenbach, 
der geſtern Einſicht in die Teſtamente 
von Louis B. Cone und ſeiner zweiten 
Frau nahm, theilt mit, daß Cones 
Söhne aus erſter Ehe die Erben ſind. 
Das Ehepaar kam bei einem Kraftwa— 
gen-Unfall an der. Station Parkſide 
der Illinois Zentralbahn ums Leben. 
Der Umftand, daß Frau Cone, mie 
dur) Augenzeugen erhärtet wird, vor 
ihrem Gatten ftarb, wenn auch nur we— 
nige Minuten, macht die Anfprüche der 








‚genannten Erben unanfechtdar. 


— 


* Der Rechtsſchutzverein, „Legal Aid 
Society“ wird nächſten Döonnerſtag 
Nachmittag um drei Uhr im Zimmer 
55, 107 Dearborn Straße, ſeine jähr— 
liche Direktorenwahl auhalten. Direk— 
torenkandidaten ſind die Frauen C. C. 
Chickering, A. F. Holden, L. M. Gree— 
ley und W. R. Stirling und die Her— 
ren Chas. Alling jr., R. B. Gregory, 
M. R. Kultchar, C. G. Neeley und 
Mark Willing. 


Helundheils · Jatren und - 
Kabrungs-Sonderfinge. 


Haben jeltiame und wunderiare Then- 
rich in Bezug auf die Magenbe— 
handlung . aufgeitellt. 


Gin Probe-Padet von Stuart's Dyspepiia 
Tablets frei verſchickt. 


Innerhalb der letzten 20 Jahre ſind 

Theorien darüber beim Dutzend auf— 
geſtellt worden, welche Art Nahrung 
der Menſch zu ſich nehmen, und welche 
er vermeiden ſolle. Bei der erſchre— 
ckenden Zunahme von nervöſen und 
Magenleiden, welche auf das raſtloſe 
Jagen in unſerer neurotiſchen, neura— 
ſtheniſchen Zeit zurückzuführen iſt, 
wird unſere Aufmerkſamkeit fortwäh— 
rend auf eine „neue Idee“ gelenkt, die 
irgend ein „Food Faddiſt“ in Bezug 
auf die Ernährung entmwidelt. 
° An erjter Stelle unter ihnen ſteht 
der Degetarianer, welcher behauptet, 
daß das Fleiſch nie für den menfchli- 
chen Magen bejtimmt war, troßdem e3 
feit 6000 hren oder mehr das 
Hauptnahrun,smittel feiner Worfah- 
ren geweſen tft, und die Patriarchen 
der biblifchen Geſchichte, die bekannt— 
ih ein erjtaunliches Alter erreichten, 
sleifcheffer waren. Alle großen Völ— 
fer der Gefchichte aßen Fleiſch, und es 
fommt auf den Tiſch der mächtigjten 
und am meiteften fortgefchrittenen Na= 
tionen, deren hervorragende Entmwid- 
lung und hoher KAulturgrad in ſchar— 
fen Gegenfaß jtehe zu den dem Ver— 
fall gemeihten und entarteten Völkern 
bon Alien und der Tropen, die Vege— 
tarianer find. i 

Eine andere tritgerijche - Modenarr= 
heit, die fürzlih in Schwung kam, ift 
die fog. „Kom Proteid”-Diat. Gerade 
die Nahrung, die reich an Proteiden 
ist, erzeugt Nerven, Hirnmaffe, Mus— 
fein und Blut, fodaß eine Verminde- 
rung in der Aufnahme von Proteiden 
einfach ein halbes Verhungern für die 
michtigiten Zentren unferes Syſtems 
bedeutet, gerade jene Zentren, auf die 
mir ung in unferem Kampf um da3 

















‚Leben hauptſächlich verlaffen müſſen. 


Völferftämme, deren Nahrung nur 
menig Proteide enthält, meifen nie 
eine große oder mohlgebaute Gejtalt 
auf. Die Japaneſen, die ftet3 von 
tleinem Körperbau waren, zeigen eine 
bemerkenswerthe Zunahme an Körper: 
größe, Energie und allgemeiner Ent— 
midelung, feit fie eine ‚Diät gebrau- 
chen, die mehr Proteide enthält, mie 
ihre frühere.g Erit feit Japan eine 
fleifcheffende Nation ift, ift es auch zu 
einer Weltmacht geworben. 

Eine andere, ebenfall3 fürzlich auf- 
geitellte Theorie befagt, daß Zucker, 
Pfeffer und Salz die Schleimhaut der 
Magenwand irritiren, obwohl es be- 
tannt iſt, daß Zucker einen hohen 
Nährwerth befitt, während Pfeffer 
und Salz die Verdauung eher fördern, 
als ftören, wie behauptet wird. 

Man empfiehlt uns, auf das Früh: 
ftüd zu verzichten und. täglih nur 
zwei, ja fogar nur eine Mahlzeit ein- 
zunehmen, mährend Andere wieder 
das Heil in. einer zwei- oder dreiwö— 
chigen Yaltenzeit erblicken, mährend 
welcher überhaupt feine Nahrung dem 
Magen zugeführt werden foll, um 
„ihm Ruhe zu gönnen“, dabei die 
Ihatfache ganz außer Acht laſſend, 
daß die Körperzellen doch fortwährend 
berbraudt und abgeftoßen merden, 
und daß neue nur durch die Zufuhr 
bon Nahrung gebildet werden fünnen. 

Es ift unfinnig, fich überhaupt an 
ſolche abgefchmadte und unlogifche 
Iheorien zu fehren, denn dazu ift das 
Leben doch zu furz und andere Dirige 
erfordern unfere Aufmerkſamkeit. Ef— 
jen Sie was Giemwollen und warın Sie 
wollen, und zwar genügend, um Er— 
ſatz für den Abgang im Syſtem zu 
bieten. Hierauf nehmen Sie eine oder 
zwei von Stuart’3 Dyspepfia Tablets 
und ſchlagen Sie ſich alle „Food 
Fads“ und Magenbefchwerden aus: 
den Sinn. Die Tabletten verdauen 
alle Arten von Nahrungsmitteln fo 
bollftändig, daß Sie nicht wiſſen, daß 
Sie überhaupt einen Magen haben. 
Außerdem find die Tabletten für dag 
Syſtem -vollftändig harmlos -und kön— 
nen jederzeit und im jeber beliebigen. 
Anzahl genommen merden. - 

Kaufen ‚Sie eine Schadhtel für 50 
Cents von Ihrem Apotheker, und ſchi⸗ 
den Sie uns Ihren Namen und Ihre 
Adreſſe ein, damit ‚wir. Ihnen eine 
freie Probeſchachtel ſchicken Können. 






BARTH 





Italieniſcher Konſul über geftrige 
Mafenverhaftung ungehalten. 





Sohn anf die Gerechtigkeit, 


— — 


Aeußert ſich bitter über die Uebergriffe 
der häſcher. —Polizeibeamte ſuchen die 
Maßnahme zu rechtfertigen. — Ein ge: 
ftrenger Richter. — Junge Mifjethäter. 





In der Hoffnung, daß ihnen zufäl- 
liq vielleicht au die Miörder des ge: 
tern Morgen, wie berichtet, im Bette 
erſchoſſenen Kaufmanns Benedetto 
Cinene, Nr. 500 W. Oak Straße, in 
die Hände fallen würden, hat gejtern 
die Polizei fammtifihe Wirthichaften 
im italienifchen Viertel ausgehoben 
und insgefammt 197 Landsleute des 
Ermordeten verhaftet und eingefäftat, 
die Häftlinge auch hochnothpeinlichen 
Verhören unterzogen, von den Thätern 
aber feine Spur gefunden. 

Diefer Akt von Polizei-Willtür hat 
hochgradige Entrüftung unter der 
italienifchen Bevölkerung der Stadt 
verurſacht. Eine Menge italienifcher 
Vereine beabfichtigen Entrüſtungs— 
verfammlungen abzuhalten. Auch der 
italienifche Konful Guido Sabetta hat 
geharnifchten Proteſt eingelegt und 
eine Unterfuchung eingeleitet, um feit- 
zuftellen, in mie meit die Polizei ihre 
Befugniffe überfchritten habe. 

„Es ift.eine Schmach,“ fagte er, 
„daß die Polizei, ohne den Weg Rech— 
ten3 zu befchreiten und, wie borge= 
fchrieben, Haftbefehle erwirkt zu ha— 
ben, aus eigener Machtvollkommenheit 
197 Männer einfperrt, nur meil ich 
unter diefen zufällig einer der Mörder 
befinden könnte. Es ift dag eine em— 
pörende Vergewaltigung dieſer armen 
Teufel, die nur eingefammelt wurden, 
meil fie Ktaliener und der Landes— 
jprache nicht hinreichend mächtig und 
daher nicht imftande find, auf ihre 
Rechte ala qute Bürger diefes Landes 
zu pocen, eine Mißachtung ihrer 
Menfchenrechte, die nicht ſcharf genug 
gegeißelt werden fann. 

„Ih kann nicht begreifen, wie Die 
Polizei dazu kommt, durch eine durd) 
nichts, al3 ihre Laune gerechtfertigte 
Verhaftung eines bisher unbefcholte- 
nen Mannes feinen guten Ruf zu ver— 
unglimpfen. Ich werde mich bemühen, 
feitzuftellen, wie viele der Verhafteten 
italienifche Untertbanen find und ge: 
gen welche von ihnen irgendwelche Be— 
mweife vorliegen. Durch derartige 
Uebergriffe wird Schreden und Ent— 
feßen unter einer friebliebenden Be- 
völferung erregt, das Verbrechen aber 
nicht ausgerottet.” 

Eine Zuchtmaßnahme. 

„Ih habe die Maffenverhaftung 
pornehmen laſſen,“ jo äußerte ſich 
heute Detektivehäuptling O'Brien, um 
die Furcht vor dem Geſetze in die Her— 
zen der Italiener zu pflanzen. Die 
Leute müjfen von dem Wahne geheilt 
werben, daß fie im Lande der Freien 
zuchtlog handeln, nad) Belieben ſchal— 
ten und walten können.“ 

„Die Leute halten zufammen wie 
die Kletten,“ bemerkte Polizeileutnant 
Damman. „Hätte ich die Mörder hier 
por mir in der Zelle, fo würde Die 
Mittme des Opfers nicht wagen, fie 
als die Thäter zu ‚bezeichnen. Sie 
würde die Rache der Sippe fürchten.” 

„Meine Häfcher,“ fuhr D’Brien 
fort; „haben ausgezeichnete Arbeit ge— 
liefert und das italienische Viertel 
gründlich gefäubert. Mir ift aber mit 
diefer: Mafjenverhaftung wenig gehol= 
fen. Die. Häftlinge find ſtumm mie 
das Grab. Ich könnte fie nicht beme- 
gen, die Thäter zu verrathen, wenn ich 
fie gleich mit alühenden Zangen 
zwickte. Ebenſowenig dürfte es uns 
gelingen, Näheres über das Morleben 
der einzelnen Häftlinge zu erfahren. 
Mir haben una damit begnügen müſ— 
fen, fie wegen unordentlichen Betra— 
gens zu buchen. Die Mehrzahl mird 
aber höchſtwahrſcheinlich vom Richter 
ftraffrei entlaffen werden, 

Detektive Longobardi ftellte das 
Gerücht, er habe aus Furcht ſich ge— 
weigert, die Häftlinge zu bernehmen, 
als bösmillige Verleumdung hin. „Die 
Maffenverhoftung fann ich jedoch 
nicht unbedingt billigen,” fuhr er fort. 
„Ich hätte, wäre *Ddiefe unterblieben, 
mehr als jetzt erfahren können. Es 
fei.aber ferne von mir, den Inſpektor 
O'Brien zu fritifiren. Der hatte wohl 
feine quten Gründe zur Anordnung 
der Razzia.” 

Richterliche Anmaßung. 


Die erſten 18, heute dem Stadtrich— 
ter Crowe vorgeführten Häftlinge 
wurden wegen unordentlichen Betra— 
gens um je $2 und die Koſten geſtraft, 
außerdem aber derbe abgefanzelt 

„sch Kin der Anſicht,“ ſchloß der 
Richter feine Standpaufe, „daß die 
Regierung. diejenigen unter Euch, die 
weniger als drei Jahre im Lande find 
und die Mbficht, Bürger diefer qlorrei= 
chen Republit zu werden, noch nicht 
fundgethan haben, zwangsweiſe nach 
der Heimath abſchieben ſollte. Auch 
wünſche ih Euch dafür zu tadeln, daß 
ihr, ftatt der Polizei behilflich zu fein, 
ter ruchlofen Mörder habhaft: zu mer- 
den, ihr allerlei Hinderniffe in den 
Weg legt und ihr ausweicht.“ 

Stellte fi betrunfen, 

A. D. Faulfner, Nr. 670 N. Clark 
Straße, meldete heute Früh der Polizei, 
daß er-in der Wirthihaft Nr. 345 N. 
Clark Straße von einem Banditen, ver 
fich, betrunfen ftellte, tHätlich angegrif- 
fen- und nach kurzem Kampfe um feine 
goldene Uhr im Betrage von $50 be⸗ 
raubt wurde. Der Thäter ift entkom⸗ 
men. 

In die Zwangsjacke aeftedt. 

Sm Duntelzimmer de3 Illinois 

Charitable Eye and Car. Informary, 











er Adreſſiren Sie: F. A. Stuart--Eo.,| Nr. 858 W. Adams Str., verfiel heute 
— Der. erjte Galan ift ein Glüd3-, 4150 Stuart:Building, Marfhall, Mic b früh um’5 Uhr. der 5 | 
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Dr. August Koenig's 
Hamburger 
Cropfen 
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Ein herrliges Slärkungsmilte N 
Magen und Leber. 


Wenn Ihr an Kopfweh Ieidet, abgeipannt und ATeiH 

müde fühlt, feinen Appetit, feine Energie habt,. jo X \ Wk 
it Euer Magen und Eure Leber außer Ordnung. — 
Unverdaulichk eit vergiftet Euer Blut. 


werben Euch kuriren — Euren Kopf 
Har machen, Euren Appetit erneuern 
und Magen und Leber zu neuer Thäs 
tigkeit anipornen. — Der große Blut» 
reiniger und Verdauungs-Stärker. 
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— der Underſchrift auf dem Umſchlag. Verweigert ein Subſtitut. 
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St Jacobs oil, Ltd., Baltimore, Md. 
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50 Ets. die Flaſche. 


3 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
; 
4 
4 


Ir 








in Behandlung befindliche Arbeiter Jo⸗ 
feph Genfer, Nr. 446 State Straße, 
in Tobfuht. Er griff die anderen 
Kranfen an und konnte erſt von den 
Poliziften James Dunne und Henty 
Uhrig überwältigt werden, nachdem er 


ſchwer verlegt hatte. Der Unglüdliche 


in der Wache an Desplaines Straße 

eingefperrt. Er mwird jet auf feinen 

Geijteszuftand hin unterfucht werden. 
Auf abſchüſſiger Bahn. 

Unter der Anklage, den Verſuch ges 
macht zu haben, die Kolonialwaaren— 
händler Wm. L. Rofin, Nr. 3705 
Southport Ave. und O. T. Yohnfon, 
Orleans und Whiting Straße, mit 
Drohbriefen einzufchüchtern und Geld 
bon ihnen zu erpreffen, befinden ſich 
der 17jährige Douglas Borden, Nr. 
1225 George Straße, und der 22jäh- 
rige Harry Berg in der Townhall-Wa— 
che in Haft. Der mit ihnen verhaftete 
15jähtige Herbert Anderfon, Nr. 5385 
Bommanpille Ave., wurde in Freiheit 
gefett, da fich feine Unfchuld heraus— 
geftellt hat. Ihn Hatten die älteren 
Burfchen veranlaßt, das Geld abzuho= 
len, doch hatte der Knabe feine Ahnung 
davon, daß es fich um einen Erpreſ⸗ 
ſungsverſuch handelte. 

Die Kolonialmaarenhändler hatten 
nah Empfang der Drohbriefe die Po- 
lizei benachrichtigt und auf deren Rath 
bin, ala Mittwoch Abend Herbert bei 
ihnen vorſprach, um das Geld abzuho- 
len, ihm Papierfegen in Briefumſchlä— 
gen ausgehändigt. Deteftives folgten 
dem Boten nach der Hochbahn-Halte— 
ftelle an Belmont Ave. und nahmen 
ihn und Berg, der feiner bort harrte, 
feſt. Gejtern wurde Borden dingfeſt 
gemacht. 

Wechſelten Schüſſe. 

Die Detektives Homard und Me— 
Carthy mechjelten geftern Abend eine 
Anzahl Schüffe mit zwei Männern, 
die fih auf die die von Wr, P. Con⸗ 
roy, Nr. 26 N. May Straße, por einer 
an Auftin Ave, und Ada Straße gele- 


und auf- und dapongefahren waren. 
Die Diebe aber fprangen an den Ge— 
leifen det Northmweftern Bahn ab und 
entfamen zwiſchen den dort ftehenden 
Güterwagen. 

Erziehungs-Refultate. 

Die jeit Mittwoch vermißten Ges 
ſchwiſter Louiſe und Mary Schaefer, 
Nr. 4915 Dit Ravenswood Part, wur= 
den geſtern Abend bei ihrer Tante, 
Frau Ruhmann, an 42. Ave. und Late 
Str., gefunden. Sie hatten die Tan» 
te befucht, ohne die Erlaubnif der El— 
tern nachgefucht nder diefe überhaupt 
bon ihrer Abſicht in Kenntniß gejeht 
zu haben. 

Angeblich ein £otterie-Ugent. 

Guſtav Mat, Nr. 423 Belden Ave., 
wurde geftern Abend unter der Ankla— 
ge verhaftet, der hiefige Generalagent 
einer deuifchen Lotterie zu fein. In 
feiner Wohnung wurden angeblich 500 
Looſe gefunden. 

Unter $10,000 Bürgfchaft. 

Sohn D. Frand, der befchuldigt 
wird, Charles Johnſon, Late Foreſt, 
erfchoffen zu haben, wurde geftern un= 
ter $10,000 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen übermiefen. Sein früherer 
Arbeitgeber, %. Ogden Armour, ftellte 
die Bürgſchaft. Der Herr fol erklärt 
haben, daß er Alles aufbieten werde, 
um die Treifprechung des Angeklagten 
zu erzielen. 
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Siegield:Thealer. 





Dom 20. Januar an wird „Der Keller: 
meiſter“ gegeben. 

Am kommenden Sonntag beginnt 
im Ziegfeld-Theater die 8. Woche der 
Aufführungen von Lehars „Raftelbin- 
der“ feitens der Wiener Operetten-Ge— 
ſellſchaft. Am 17. findet die 75. und 
am 19. Januar die lebte Aufführung 
ftatt. Um 20. und den folgenden Ta— 
gen wird Karl Zellers, des Komponi— 
ſten des „Vogelhändler“ und der 
„Puppenfee“, dreiaktige Operette „Der 
Kellermeiſter“ zum erſten Male in 
Amerika gegeben. Die Titelrolle wird 
Emil Berla fpielen, die übrigen grö— 
Beren Rollen liegen in den Händen der 
Damen Luife Barthel, 
Landau und der Herren Riehl, Klim, 
Habrich, Bruft und Lippich. Der Chor 
wird bedeutend verftärft werden, 
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Aunger Windhund. 


Herr Albert Hollheimer, ein Bun 
besbeamter aus Nem York, war nad) 
Chicago gefommen, um feinen 19jähri- 
gen Neffen Julius abzuholen, der im 
vergangenen Frühjahr von daheim 
durchgebrannt war und den man nad) 
langer Suche vor einigen Tagen hier 
gefunden hatte. Er hatte den jungen 
Menfchen von Kopf bis Fuß neu ein- 
Heiden laflen und geftern Abend mit 
ihm zufammen im „Kaiſerhof“ ge— 
fpeift. . Statt dann mit dem Ontel die 
Rückfahrt anzutreten, hat Julius fich 
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ſtille zu einer Hinterthür hinausge— 
5 ichen und, nun nun 
feine eigenen Wege. 











beide mit einer Teile an den Händen “ Q [ 
5 o | aus ben Röhren entfernt, um meiteres 


wurde in die Zwangsjacke geftedt und | 











Morena und 


geht er. wieder , 
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Die grimmige Kälte, 


Kohlenmangel verurfacht vielerorts eriifte 
Derlegenheiten. 

In Late Bluff aing der Kohlenvor: 

tath in der neuen Seemannzjchule vor 

bier Tagen aus; das Waſſer wurde 


Unheil zu verhüten. Jetzt find dort 
wieder Kohlen eingetroffen, zur Vor— 
ficht werden aber nur die am Aller— 
nothmwendigften benutzten Räumlichkei— 
ten geheizt. Dieſer Vorfall iſt aber auf 
kopfloſe Verwaltung zurückzuführen. 
Im ganzen Nordweſten iſt der Koh— 


lenmangel heuer fo ſchlimm, wie vor , 


etlichen Jahren, als es an Rollmaterial 
zur Beförderung der Kohlen fehlte. 
Schon feit einigen Tagen werden alle 
entbehrlichen Frachtwagen dort jeht 
zur Kohlenbeförderung veriwendet, und 
die Getreibebeförderung ift gänzlich 
eingejtellt- worden. Wie es übrigens 
feit etwa fünf Wochen damit beftellt iſt, 
theilen hiefige Makler mit. Einer er= 
hielt eine MWagenladung Gerfte, welche 
am 1. Dezember von Red Wing, 
Minn., abgefandt worden war, am 28. 
Dezember, eine andere von Süd-Da— 
fota Ende November abgeſandte gleiche 
Ladung iſt noch unterwegs. 
Waukegan ift von einer Kohlen- und 
Maffernoth bedroht, die beiden größ— 
ten Induftrieanlagen, die der American 
Steel and Wire Co. und der Corn 
Products’ Refining Eo., müffen wegen 
Kohlenmangel3 morgen Abend den Be— 
trieb einftellen, falls nicht bi3 dahin 
die Vorräthe ergänzt werden. Die 
Zuderraffinerie ift in aleicher Lage. 
Die Scaugröhren der Waſſerwerke find 
durch Eismaſſen verjtopft, und gegen— 


wärtig werden Dynamitſprengungen 


vorgenommen. 

Die Pumpwerke des hieſigen Waſ— 
ſeramtes haben noch 1973 Tonnen 
zu melche ſich, wie folgt, verthei= 
en: 

Chicago Ave., 375 Tonnen, genug 
für fieben Tage; 14. Strafe, 300 
Tonnen, genug für ſechs Taae; 16. 


| Straße, 460 Tage, für 6 Tage; 22. 
genen Wirtfchaft unbeaufficht ftehen ge= 
lafjene Droſchke geſchwungen hatten 


Str., 120 Tonnen, für 2 Tage; Cen— 
tral Park Ane.-Station, 175 Tonnen: 
für 3 Tage; Springfield Ape,-Sta=- 
tion, 315 Tonnen, für 6 Tage; Lafe 
View, 45 Tonnen, bis morgen Abend; 
Harrifon Straße, 125 Tonnen, für 6 
Tage; Rogers Park, 65 Tonnen, drei 
Moden; Wafhinaton Heights, 90 
Ionnen, für einen Monat, und Nor: 
wood Parf’Station, 3 Tonnen, bis 
morgen. 

In den öffentlichen Gebäuden und 


Anftalten reicht der Vorrat noch acht 


bis 14 Tage, und man befürchtet dort 
feinen Kohlenmangel. 
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Banterott, 








Die Holaman Wutomobile Coms | 


pany, deren Gefchäftsjtelle jih im 
Monadnod-Gebäude befindet, wäh— 
trend ihre Fabrik an Weit 36. und ©, 
Morgan Straße ift, wurde heute im 
Bundes = Diftriktsgeriht für banke— 
rott erklärt. Richter Landis ernannte 
die American Truſt & Savings Bant 
zur Mafjevermwalterin. 
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Machten aute Beute, 








Wie erft heute befannt wurde, haben 
Einbrecher Mittwoch Nacht die Woh- 
nung des früheren Bundesfenators 
Wm. E. Mafon, Nr. 3314 Wafhing- 
ton Blod., um Werthiachen im Betrage 
von $1500 geplündert. Sie find unbe— 
helligt mit ihrer Beute entfommen und 


haben fich bisher ihrer Feſtnahme zu 


entziehen gewußt. 





2.2 — 

* Die 16jährige Rebekka Schilling, 
Nr. 1637 Weft Divifion Straße, wur— 
de heute Vormittag vor ber zeitmweili= 
gen Stadthalle, nach der fie lange ver— 
gebens geſucht hatte, um eine Gepäd- 
fahrerlizeng zu löjen, von ber Kälte 
übermältigt, erholte fi aber bald im 
Amte der Geheimpolizei und wurde 
dann heimgejandt. 

* Es wird auf Italiener gefahndet, 
bite hier neuerdings, befonders auf der 
Nordmeitfeite, falſche $2-Scheine in 
Umlauf gefegt haben. Die gefäljchten 
Scheine tragen die Nummer 63,579— 
933. 

* Gut abgelaufen iſt ein Zuſam— 
menftoß, zu dem es heute Vormittag 
ir der Nähe des Bahnhofes an der 
Wels Str. zwifchen zwei Vorſtadtzü— 
gen der Northmeitern-Bahn kam. Es 
wurde niemand verleht. 





Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
New York: Alice von Trieſt; Patris von Athen 


u. . w. 

London: Georgian von Boſton; Manitou von Phis 
ladelphia. 

Liverpool: Cymrie von New York; Late Champlain 
von Montreal u... 

Glasgow: Karthagniian von Philadelphia, über 
Ranada. 

Southampton: Teutonic don New Vorlk. 

An Browhead vorbei: Zeeland, don New York 
nah Untwerpen. 

Abnenannen. 


New Vorl: Hamburg nah Genua; Moon na 
Bremen; La Bretagne nah Havre; Eiperanpa, 
Kuba und Meriko. 

St. rt Mount Temple nad Liverpsol. 

Am Ligard vorbei: Prinz FFrieprih MWilbelm, von, 
Bremen nah New Vorl; St. Louis, em South 
ampton nah New York. 







New Vorl: Kaiferin Augufte Pittorie Ham 
burg Gweicents⸗Briefpoſty Umbria mag Che h 


(wie 8 heißt, ift e8 Die letzte Ozeanſahrt dieſe 
); Ba d nad Autmwerpen; Cedric 
teimeerhäfen , Bermunion umd Eratupe 
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Pinhots Freiheit. 


So ficher die Eichel zur Erbe fallen 
muß, nachdem fie ſich einmal von 
ihrem Stiele losgelöft hat, ebenjo ge: 
wiß mußte fraft der Naturgefege der 
endgiltige Bruch zwiſchen dem Ober: 
förfter Pinot und der Taft'ſchen 
Berwaltung erfolgen. Wer alfo die- 
fen Krach vporausgefagt hat, braucht 
ſich auf feine Prophetengabe nichts 
einzubilden. Erſtaunlich aber ijt e3, 
daß der Präfident ſelbſt, der doch auf 
ber Nichterbant, ſowie als General- 
gouberneur und Sriegsfefretär einige 
Menfchentenntnig eriworben haben 
muß, durd feine Zuftimmung zu ei- 
ner „Unterfuhung” des Landamtes 
bem Dberförfter den Mund verjchlie- 
Ben zu fönnen glaubte. Leute vom 
Schlage Pinhot3 haben immer recht 
und können mweber belehrt, noch mider- 
legt werben. Es mar alſo geradezu 
ſelbſtverſtändlich, daß der Oberförfter 
den von beiden Häujern des Konaref- 
ſes eingefegten Unterſuchungsaus— 
ſchuß ſchon im Voraus „diskreditiren“ 
würde. Er hat indeſſen nicht nur an— 
gebeutet, daß es dem Präfidenten „je 
denfalls“ blos um eine Weißwaſchung 
der Gefretäre Ballinger und MWider- 
ſham zu thun jet, fondern er ift noch 
biel weiter gegangen. 

In einem amtlichen Schreiben an 
den Senator Dolliver von Jowa hat 
Pinchot geradezu befannt, dab die 
Anfchuldigungen gegen den Sekretär 
des Innern vom Foritbüro ausgegan- 
gen find, und daß er ſelbſt durch zwei 
feiner Unterbeamten das Material 
bat fammeln laſſen, das der either 
entlafjene Yandbeamte Glavis benüßt 
bat. Allerdings, faat er, war es ein 
grober Verſtoß gegen die „Amts— 
etifette”, ein Büro gegen das andere 
auszujpielen, doch hätten feine Be- 
amten, — um nicht zu jagen: er ſelbſt 
— ji für das öffentliche Wohl auf- 
opfern zu müffen geglaubt. Da alle 
Berufungen bis zum Bräfidenten 
hinauf vergeblich geweſen wären, hät- 
ten jie ſich in die Deffentlichkeit ge— 
flüchtet. Der Präfident hätte gröblich 
geirrt, alö er den eifrigen Patrioten 
Glavis feines Amtes entjeßte und 
fein Obr den Kabinetsmitgliedern 
lieb, die an der Verſchwörung der 
Land-, Waffer- und Kohlendiebe be— 
theiliat jind. Ohne alfo das Ergebniß 
der Unterſuchung abzuwarten, hat 
Pinchot nicht allein den Sefretär des 
Innern und den Generalanwalt von 
Neuem aebrandmarkt, fondern au 
den Präfidenten ſchwer beleidigt. Da 
Herr Taft perfünlich das „Material“ | 
geprüft bat, das der Oberförfter ge— 
gen Ballinaer hat Sammeln Iafien, und | 
da er fi der Anfiht des General: 
anmwalt3 anaefchloffen hat, daß Die 
Anfchuldigungen arundlos find, fo 
wird er durch die erneuerten Angriffe 
geradezu zum wiſſentlichen Mitfehul= | 
digen der angeblichen Spitbuben ge— 
ftempelt. 

Jetzt wird der Präfident den Ober! 
förjter wohl nicht mehr „ſchonen“ kön— 
nen. Es mag ihm peinlich fein, den 
Mann zu entlaffen, der als der eigent- 
lihe Urheber der Rooſevelt'ſchen 
„Konfervationspolitif” ailt und gewiſ— 
jermaßen das koſtbarſte Erbſtück feines 
Vorgängers ift, aber er kann doch un— 
möglich einem lntergebenen gejtatten, 
ihn im ganzen Lande als einen Diebs- 
bebler zu verſchreien. Entweder muß 
er den Oberföriter fallen laflen, oder 
das Abdanfungsgefuh der Gefretäre 
Ballinger und Widerfham annehmen 
und mittelbar eingeftehen, daß Diele 
beiden Minifter in der That die Koh 
Ienfelder in Alaska und andere natio 
nale Reichtbiimer an gaunerifche Syn: 
dikate verfchleudert haben. Hätte aber 

er Taft, troß aller Warnungen, 
ſolche Durchitechereien geduldet und 
fogar vertheidiat, jo wäre er offenbar 
auch nicht würdig, das höchſte Amt zu 
befleiven. Gelbit wenn das Abgeord- 
netenhaus ihn nicht anflagte, und der | 
Senat ihn nicht verurtheilte, wäre er | 
moralifch gerichtet. Das Wolf würde 
ihm nicht mehr vertrauen, und der 
Kongreß würde alle feine Borfchläge | 
mit Nichtachtung Strafen. 


Auch fonft hat die Sache noch eine 
- „bolitifche“ Bedeutung. Es ift nämlich 
Öffentliches Geheimniß, dat der Dber- 
förfter Pinchot an der Spihe einer Be- 
wegung jteht, die ſich die „Rüdfehr 
aus Elba“ als Ziel geftedt hat. Wie 
feinerzeit der große Napoleon aus der 
Gefangenihaft entfloh, um Frankreich 
abermals zu „retten“, jo fol Theodor 
Rooſevelt aus Afrifa herbeigeholt wer- 
den, um feine „Policies“ gegen ben un— 
geireuen Knecht zu vertreten, auf ben 
er ahnungslos jeinen Mantel gelegt 
bat. Es ijt zwar durchaus unmahr- 
ſcheinlich, daß Roojevelt in diefen Plan 
eingeweiht ift oder fich als Werkzeug 
gegen jeinen Freund und Bewunderer 
Zaft gebrauchen laflen wird, aber e3 
fann begreiflichermeife dem Präſiden⸗ 
ten nicht lieb fein, im. eigenen Haufe 
des DVerrathes und der MWortbrüdhig- 
teit gegen jeinen Vorgänger und Wohl- 
thäter bezichtigt zu werden. Kein ver- 
nünftiger Menſch, und am allermenig- 
ften Roofevelt ſelbſt, wird es ihm übel 
nehmen fönnen, wenn er fich von einem 
Manne befreit, der entweder am Grö- 
Ben- oder am Verfolgungswahnſinn 
leidet. Unter der Roofevelt’ichen Ver⸗ 
maltung hätte Pinchot fich gewiß nicht 
beffen erbreiftet, was er fich unter ber 











| unter der amerifanifchen Flagge 
| fahren zugeſteht, jofern fie ausjchließ- 
| lich im Beſitz amerikaniſcher 





Zaft’ihen herausnehmen zu bürfen 
‚glaubt. 
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Der alte Grabſch in neuem 


Am Dienftag hat der Abgeordnete 
Humphrey dem Haufe in Wafhington 
eine altbefannte Gteifbettelei präfen- 
tirt: eine „Dzeanpoft“-Bill, die im 
MWefentlichen nichts Anderes ift als die 
Shiffahrtsfubfidienbil, die unter 
dem Namen „Poftfubfidienbil" im 
legten Kongreß beinahe Erfolg ge— 
habt hätte, und auch den früheren 
Kongreffen, unter diefem oder jenem 
Namen, gut genug befannt war. 

Wie unter neuem Namen, jo er- 
fcheint fie au in neuem Aufpuß, 
und fie hat mie früher, einflußreiche 
Fürfprecher. Neben ven „Intereſſen“ 
foll die Adminiſtration“ hinter ihr 
jtehen. Ihr Name fcheint ganz harm= 
los und der neue Aufpuß ijt recht 
nett. Dem flüchtigen Blick aus ber 
Ferne mag diefes oder jene ganz qut 
und annehmbar erfcheinen, aber bei 
näherem Zufehen enthüllt fi ſchnell 
fein Talmi⸗Charakter. Es ift Flitter 
und Glasfhmud fozufagen, nur für 
den Schein berechnet; und das andere 
Neue an der Bill ift fchlimmer: heuch- 
lerifcher Schwindel, der dem Publi- 
tum theuer zu ftehen fommen wird, 
fall3 er durchgehen follte. 

Die Humphrey’fhe „Dgeanpoft"= 
Bill beftinmt, daß die jet den ame- 
rikaniſchen transatlantifchen Dam- 
pfern erjter Klaſſe (20 Knoten und 
mehr) bezahlten Poſtſubſidien hinfort 
auch Dampfern zmeiter Klaſſe (16 
bis 20 Knoten Fahrgeſchwindigkeit), 
die nach füdamerifanifchen, philippi- 
niſchen, auftralifchen und afiatifchen 
Häfen fahren, erhältlich fein follen. 
Herner, daß die Dampfer britter 
Klajje (12 Knoten Fahrt) die bisher 
für die zweite Klaſſe giltigen Raten 
beziehen follen. Als gefälliger Auf- 
putz erfcheint dabei die Beitimmung, 
daß die jo zu zahlende Subfibie im 
Sabre in feinem Yale das jährliche 
„Ppolteinfommen“ der betreffenden Li- 
nie übertreffen darf, u. daß fein Dam- 
pfer, der im Befite oder unter ber 
Kontrolle einer Eifenbahngefelichaft 
ift oder von einer folchen Vorzugs— 
rechte erhält, zu diefen Poſtſubſidien 
berechtigt fein ſoll. Jene erſte Beſtim— 
mung ſoll offenſichtlich den Anſchein 
erwecken, als habe jede Linie die Sub— 
ſidie, die ſie bekommen ſoll, gewiſſer— 
maßen ſelbſt zu verdienen, mas natür— 
lich nicht der Fall ſein würde, denn 
die Ozeanfracht iſt ja durchaus nicht 
der einzige Koſtenpunkt der Ausland— 
poſt. Die zweite Beſchränkung aber 
iſt ſo leicht zu umgehen, daß ihre 
ernſthafte Aufſtellung als eitelSpiegel- 
fechterei berühren mu ß. Die Eiſen— 
bahnen, welche Dampferlinien beſitzen, 
brauchten für dieſe ja nur „Töchter“⸗ 
oder beſſer no „Kontroll-" oder 
„Holding“ = Gefellichaften zu grün- 
den und der Gubfidienbeziehung 
würde faum noch etwas im Wege ſte— 
ben. Dapon follte fich wirklich Nie- 
mand mehr täufchen laffen und man 
fann es eigentlich al3 eine Kränfung 
auffaffen, daß einem doc immerhin 
halbwegs intelligenten Publikum zu— 
aemuthet wird, auf den Leim zu krie— 
hen — und für möglich halten muß 
man das doch, ſonſt hätte diefer Auf- 
puß ja gar feinen Zweck. 

Gebr viel beffer mag manchem bie 
Beitimmung jcheinen, die im Auslan- 
de gebauten Stahldampfern von 2500 
Ionnen Gehalt und darüber die ame 
rikaniſche Regiftration und das Redt, 
zu 


Bürger 
find. Das jcheint ein großer Schritt 
vorwärts in der rechten Richtung. 
Denn er hebt das jeit langem 
beitehende Schiffsanfaufverbot auf 
und gibt amerifanifhen Bürgern 
das Recht, im Wuslande Yahr- 
zeuge zu faufen und dieſe oder Die 
etwa fchon in ihrem Beſitz befindlichen, 
aber zur Zeit unter fremden Flaggen 
fahrenden Schiffe naturalifiren zu laſ— 
fen. Es wird dadurch ſcheinbar das 
alte Verlangen der Gegner der Schiff: 
fahrtsfubfidien, da8 Verlangen nach 
„freien Schiffen” befriedigt, aber eben 
nur fcheinbar, in Wirklichkeit wollen 
die Subſidiengrabſcher den Gegnern 
damit nur ein Bein ftellen. Es ift eine 
ganz niederträchtige Falle, die ja wohl 
nicht den Leuten, die fich etwas einge— 
bender mit der Schiffahrtsfrage be— 
Ihäftigten, gefährlich werden kann, in 
die aber Jeichtlich das große Publikum 
hereintappen mag, zu deſſen Wohl und 
Beitem fie ja aud nur gejtellt fein 
wird. 

Die Gegner der Subjidiengrabjcher 
behaupten immer, mit Subſidien ift 
der amerikaniſchen Schiffahrt nicht auf 


| die Beine zu helfen, dazu gehört Frei— 
| gabe des „Schiffshandels”, in derWei— 


fe, daß dem amerifanifchen Aheder er— 
laubt wird, Schiffe da zu faufen, wo er 
fie am billigften haben fann,. Nun 
fommt die Humphrey = Bill und ſagt, 
ivir geben die Dampfer von 2500 Ton⸗ 
nen aufwärts frei, und ihre Freunde 
werben erklären, daß damit ja auch die 
Erprobung derLehre der, Freihändler“ 
möglich gemacht würde, daß mehr Ent⸗ 
gegenkommen niemand verlangen kön⸗ 
ne und unter der Humphrey-Bill ſich's 
zeigen werde, wer Recht habe, die Sub⸗ 
jipienfreunde oder die Befürmorter 
„Freier Schiffe“. Thatſächlich ift das 
ganz grober Schwindel. Denn 
die Bill beftimmt meiter, daß die 
im Auslande gefauften und naturali= 
firten Schiffe von der Küſtenſchiffahrt 
ausgefchloffen und nicht zu Pojtfub- 
fidien berehtigt fein follen. Das heißt, 
ein naturalifirte® Schiff von Tagen 
wir 5000 Tonnen und 16 Stunden 
Fahrt müßte unter fonft ganz gleichen 
Bedingungen den Wettbewerb aufneh- 
men mit einem „eingeborenen” Schiffe 
derjelben Größe, das aus dem Bun⸗ 
desfädel rund $20,000 das Jahr Zu⸗ 
ſchuß erhält. Es ift wirklich nicht 
mahrfcheinlich, daß unter ſolchen Um⸗ 
ftänden fehr viele amerikaniſche Kapi- 
taliften fich beeilen würden, von bem 
Rechte, ausländiſche Schiffe zu kaufen, 
Gebrauch zu maden, und dann würde 
e3 natürlich heißen: Seht, wir hatten 


Recht, nur die Subfibie allein iſt im ’ 





E3 wird aus Waſhington gemeldet, der 


die Bil habe wenig Ausficht auf Er- 
folg in diefer Tagung. Das ift fehr 
erfreulich zu hören, aber man müßte 
es bezweifeln, wenn die Bill nicht noch 
eine Erhöhung der Tonnenſteuer von 
6 auf 12 Eent3 die Tonne für jede 
Ankunft aus einem europäilchen Ha— 
fen in Ausficht nähme, und den ame— 
rikaniſchen Schiffen, die amerifanifche 
Schiffsjungen führen, 80 Prozent 
Rabatt verſpräche. So daß alfo ein 


Deutfcher 20,000-Tonnen-Dampfer bei 


jeder Ankunft in New York $2400 
zahlen müßte, ein amerifanijcher 
Dampfer derfelben Größe aber nur 
$480. Diefer Beftimmung vornehm⸗ 
li wird man e3 zu danfen haben, 
wenn die Staat3männer im Kongreß, 
die im November wieder zur Wahl 
fommen, gegen die famofe Humphrey: 
Bill jtimmen werden, denn dab das 
Volk nachgerade Flug genug geworden 
ift, zu wiſſen, daß dieſe erhöhte Schiff: 
fahrtsjteuer auf die Waaren geſchla— 
gen werden u. bon ihm zu bezahlen fein 
würde, dag wiſſen fie, und fie ahnen 
auch, wie das Volk eine folche meitere 
Vertheuerung der Einfuhren aufneh- 
men würde, 


Korporationen:Zufludt. 


Wenn dad vom Präfidenten zu em— 
pfehlende nationale Korporationsgeſetz 
den Korporationen, mie verlautet, eine 
Zuflucht gegen läftige Staatsgeſetze 
und läftige Staat3aufficht verfpricht, 
fo mag e3 fich begeben, daß gerade die 
verhaßteften und gefährlichiten Trufts 
feine eifrigften Fürſprecher merben 
— troß der neuen Bundeskontrole, 
unter die fie dadurch geftellt wer— 
den und bor der fie zur Zeit des 
Präfidenten Rooſevelt jo gruſelige 
Turchfr gezeigt haben. Herr Rooſevelt 
fchlug bekanntlich eine Art Lizenziy- 
ftem por, während Herr Taft die na= 
tionale Inkorporation befürmortet. 
Nach dem Roofevelt’fchen Plane jollten 
die Korporationen Staatsforporatio= 
nen bleiben, unterworfen den Staat3- 
gefegen mie zuvor, follten aber 
durh Erfüllung gemiffer Verpflich- 
tungen (Unterwerfung unter Bundes- 
aufficht) fich nationale Lizenſen ver— 
ſchaffen können, die unter Umftänden 
Schuß gegen die Gefahren des nativ» 
nalen Antitruftgefeges verſprachen. 
Die Machtbefugniffe der Staaten ge- 
genüber den Korporationen follten kei— 
ne Beſchränkung erfahren. 

Verſpricht nun der Taft'ſche Geſetz⸗ 
entwurf ſolche Beſchränkung, indem 
er die Korporationen nationale „Frei— 
briefe“ erwirken läßt, jo wird dadurch 
diefem Vorſchlage von vornherein ein 
ganz anderer Stempel aufgedrüdt. 
Denn was die Korporationen über die 
Staatliche Korporationsgeſetzgebung für 
Klagen zu führen haben, iſt auf feine 
Kuhhaut zu ſchreiben. Insbeſondere 
über die Gefeggebung bezüglich „Frem= 
der“ Korporationen. Als „fremde“ 
gilt in jedem der 46 Bundesitaaten 
jedwede Korporation, die ihre Körper- 
ihaftsrechte in einem der anderen 45 
Staaten erworben hat. Andernfalls 
märe die Sache nicht ſchlimm. Könnte 
jede Korporation die Rechte, die fie in 
einem Staate fich erworben, ohne 
Weiteres auch in jedem anberen 
Staate ausüben, fo wäre fein Grund 
zur Klage. Iſt die Korporationsges 
jeßgebung mander Staaten über— 
itreng, fo aibt e3 dafür andere, deren 
Geſetze jo „liberal“ find, daß fie Die 
Freiheit der Rorporationen fo qut mie 
gar nicht befchränfen. Jede Korpora= 
tion kann dort die Ermächtigung zum 
beliebigen Betriebe aller möglichen Ge— 
Schäfte erlangen. Kommt jedoch die in 
ſolchem Staate inforporirte Geſell— 
ſchaft nach einem anderen Staate, ihre 
Geſchäfte auch Dort zu betreiben, fo 
unterliegt fie deſſen Geſetzgebung. 

Das ijt die Urfache der vielen Kla— 
gen. Insbeſondere wird geklagt über 
die Verfchiedenartigkeit der Geſetzge— 
bung, denn die Gefehe von feinen zwei 
Staaten find glei. Sit die fremde 
Korporation einmal in einem anderen 
Staate zum Geſchäftsbetrieb zugelaf- 
fen, jo ijt fie auch dort zum „gleichen 
Schuß der Geſetze“ berechtigt. Aber 
ehe fie zugelaffen mird, muß fie Die 
vom Gtaate porgefchriebenen Bebik- 
gungen erfüllen. Zu dieſen Bedin— 
gungen gehört in manchen Staaten, 
daß die Korporation fich verpflichtet, 
gegen Bürger des Staates nur in den 
Staat3= und nicht in den Bundesge— 
richten zu Hagen; und menn fie im 
Staat3gerichte verflagt wird, den Pro— 
zeß nicht in ein Bundesgericht zu ver— 
leoen. Häufig it die Zulaffung mit 
großen Koften verfnüpft. Während 
3. B. die Korporation, die in dem 
fremden Staate ihr Geſchäft mit ei- 
nem Kapital von $500,000 betreiben 
will, im Staate New Serfey nur $10 
zu zahlen braucht, werden in Virginia 
$100 verlangt, in Maſſachuſetts $200, 
in Miffouri $500, in Illinois $545, 
in New York $1666.66. Ebenfo ver⸗ 
ſchieden ift die jährlih zu zahlende 
Steuer. Dft merben auch befondere 


Bürgſchaften gefordert (aroße Geld-- 


bürgfhaften mitunter), die Rechte 
„beimifcher” Gläubiger zu fehügen. 
Verſäumt eine Korporation, den ftaat- 
lichen Anforderungen zu genügen, fo 
it fie den mannigfaltigften Strafen 
ausgeſetzt. So ift im Staate Dregon 
folder Korporation nicht erlaubt, 
Kontrakte einzuflagen; alfo auch nicht 
erlaubt, auf Zahlung -für gelieferte 
Waare zu klagen. In Illinois, Penn- 
ſylvanien, Texas und Wiskonſin gel- 
ten alle Kontrakte für nichtig, die dort 
von einer, zum Geſchäftsbetrieb im 
Staate nicht zugelaſſenen Korporation 
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poration iſt. Und fo weiter 
Dabei beſteht nicht einmal Gewiß⸗ 
heit darüber, was ala Gefchäftsbetrieb 
anzufehen «ft. Betreibt die in einem 
Staate inforporirte Geſellſchaft ihr 
Gefhäft in einem anderen. Staate, 
wenn fie ihre Reifenden hinſchickt, dort 
Beitellungen zu, erlangen? Dieſe 
Frage wird gewöhnlich verneint. Aber 
in Michigan hat das‘ Obergericht e3 
kürzlich für Gejchäftsbetrieb imStaate 
erflärt, al3 eine auswärtige Korporas 
tion Leute hingeſchickt hatte, einen 
neuen Aufzug („Elevator“) aufzuftel- 
len und einen alten auäzubeffern. 
Würde diefe Enffheidung als maßge- 
dend anerfannt, jo müßte jede Ma— 
Ihinenbaugefellfchaft eine Lizens zum 
Gejchäftsbetrieb in jedem Gtaate er: 
werben, in dem’ fie einmal eine Ma: 
ſchine verfauft und dort aufftellt. 
‚Das find Zuftände, die unjtreitig 
viel zu wünfchen übrig laſſen. Daß 
jede Korporation, deren Geſchäftsver— 
bindungen fich iiber das ganze Land 
erftreden, fich mit den Gefegen von 46 
Staaten abzufinden hat, welche Geſetze 
nicht nur an fich die größten Verfchie- 
denheiten und Miderfprüche bieten, 
fondern überdies auch noch von den 46 
Legislaturen alljährlich immer neuen 
Uenderungen unterworfen werden 


Slanbia: 


durch Erlaffung immer neuer Gefeße, |. 


die’dann miederum immer neue, oft 
ganz unerwartete Auslegungen in den 
Gerichten erfahren, fo daß felbft der 
erfahrenfte Korporationsanmwalt oft 
beim beften Willen feinem Klienten 
nicht jagen fann, was eigentlich „Rech— 
tens“ iſt in einem gegebenen Falle, 
was er zu thun befugt ift und was er 
nicht thun darf — ift eine Lage ber 
Dinge, die auch die gefeßliebendfte 
Korporation wider Willen zur Gefeb- 
brecherin machen und in die ſchwerſten 
Ungelegenheiten bringen fann. 

Daß bier Abhilfe gefchaffen werde 
dadurch, daß die ‚einzelnen Staaten 
ihre bezüglichen Gefege in Ueberein- 
ſtimmung bringen, ijt eine ebenfo alte 
hie berechtigte Forderung. Wie aber 
bie Abhilfe gebracht werden fol auf 
dem Wege der Bundesgejehgebung; ob 
fie überhaupt gebracht werden kann; 
und wenn fie gebracht werden fann, wie 
das geſchehen kann, ohne die Staaten 
auch der nothwendigen und heilfamen 
Auffihts- und Regelungsgewalt zu 
berauben: ohne die Staaten gegenüber 
den storporationen thatſächlich ohn— 
mächtig zu machen und alle Macht der 
örtlichen Selbjtbeftimmung zu vernich- 
ten — das find Fragen, Die, je mehr 
man darüber nachdenkt, ſich nur im- 
mer ſchwieriger geitalten. 


Die neue Lage. 


Wien, 19. Dezember. 
erholt fig erjt die 
bon den betäubenden 

Sorgangen der S6jtündigen Daus 

erjigung, bie ihr, wenn es nad) 

dem Willen des Herrn Kramarſch geht, 
ein neues, geanvertes Oeſterreich hin— 
terlaſſen, hat. Die Parlamentarier 
ſelbſt kamen erſt langſam zum Be— 
wußtſein deſſen, was ſich in ſo rapider 
Folge abſpielte. Die Regierung hat 
die neue Lage akzeptirt. Sie ift fich 
teinen Roment ım Unklaren darüber 
geivejen, daß die Einigung der Sla— 
men, Chriſtlichſozialen und Gozialde- 
mofraten im runde nicht für, fon- 
bern gegen fie erfolgt ift, aber fie durfte 


Langſam 
Oeffentuchteit 


ebenſowenig widerſetzen, wie irgend 
eine Volkspartei. Niemand konnte er— 
warten, daß die Krone das Angebot 
einer neuen arbeitswilligen Majorität 
oder die Stärkung der Regierungsge— 
walt, die in der Ausſchaltung der Ob— 
ſtruktionsmöglichkeit liegt, von ſich 
weiſen würde. Die Droſſelung der 
kleinen Gruppen erleichtert ja die Bil— 
dung bon Majoritäten aus den großen 
Parteien, und dieſe großen Parteien 
find in ber Lage auch Männer von 
ganz anderem Gewicht für die Mini- 
fterpoften zu präfentiren. Die Regie: 
tungstechnif wird erleichtert nach Be— 
feitigunga der Anarchie und die aro- 
Ben, naturgemäß mehr opportunifti- 
chen Barteten merden gefchüßt gegen 
ihre radikalen Anhängſel. Vom Stand: 
punft der Krone aus fonnte eine an 
dere Entſcheidung, als die bon Bie— 
nerth aeftern dem Haufe überbrachte, 
gar nicht fallen. 

Nun müffen aber auch die Deutfchen 
die neue Situation ruhig ins Auge faf- 
fen. Der böſe Wille ihrer Gegner 
allein darf für die Beurtheilung deſ— 
fen, was wirklich geſchehen ift, doch 
nicht maßgebend fein. Gemiß, es ift 
ein Axiom der deutfchen Politik gewe— 
fen, daß der Schuß, den die Geſchäfts— 
ordnung ihnen bot, nicht preisgegeben 
erben dürfe. Aber wirb benn Die 
Reform die Wirfuna üben, bie ihre Ur- 
beber wohl erhoffen? it wirklich eine 
jo ftarfe Minorität, mie die deutſche 
oder auch nur bie freiheitlichen Deuts 
fchen, wehrlos der nationalen Verge— 
waltigung ausgeliefert? ine töbtli> 
che Reform müßte ganz anders ausſe— 
ben als die neue Hausordnung. Das 
Ganze, was fie erreicht, iſt ſchließlich 
die Ausſchaltung der. technifchen Ob: 
ftruftion im Plenum. Bon den Aus: 
fhüffen, in denen die Obftruftion al- 
lerdings ſchwieriger ift, ift gar nicht 
die Rede und der fogenannte Haus— 
knechts⸗recte Ausſchließungsparagraph 
hat überhaupt keine Strafſanktion. 
Wird wirklich ein Präſident wagen, 
abermals die Polizei in's Haus zu 
rufen und in der deutſchen Stadt Wien 
an beutfchen Abgeordneten, die einen 
nationalen Angri i abwehren, fich täg- 
lich vergreifen wollen? Das ift denn 
doch ausgeſchloſſen. Auch die Chrift- 
lichſozialen, die ja heute eine wirkliche 
Volkspartei find, können im Ernft- 
falle das Deutfchthum nicht völlig ver⸗ 
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fig befrifteten Geltungsdauer der neuen 
Hausordnung auszunüßen. 
Verhängnißvoller kann die Wirkung 
der geänderten Sadlage in der Ver— 
maltung werden. Ganz oben denkt 
man ſehr fühl über die nationalen 
Streitigkeiten und atzeptirt jede Kom— 
bination, die ein geräufchlojes Arbeiten 
der parlamentarifchen Bewilligungs— 
mafchine ſichert. Man wird alſo viel- 
leicht bald die „natürliche” Majorität 
des Reiches am Werke jehen, die fla- 
wiſch mit einem klerikalen Einfchlag 
fein wird. Dagegen gibt es nur einen 
Schu: jtraffite nationale Organiſa— 
tion der deutſchen Bevölkerung, die 
fi) gewöhnen muß, alles von ſich 
jelbjt, nichtS mehr vom Staate zu er— 
warten. Parlamentariſche Vorftöße, 
wie etwa die Schaffung einer tichechi- 
chen Univerfität in der deutſchen 
Stadt Brünn oder ſlawiſche Minori- 
tätsſchulen mit Deffentlichfeitsrecht in 
deutfchen Gemeinden, fünnen im Par— 
Iament abgewehrt werden. Die Be- 
alüdung des deutſchen Gebiets mit 
flamwifchen Beamten fann man unmög— 
lich machen durch den Zufammenfchluß 
der, deutfchen Gefellichaft. 
Was die Slawen betrifft, fo find 
fie fürs erfte glüdlich, überglücklich. 
Mit Spott und Hohnreden wurden Die 
Deutſchen überfchüttet. Rekonſtruk— 
tion, Parlamentariſirung, ſlawiſch— 
deutſche Parität des Kabinets, das al— 
les wurde in der Freude darüber ver— 
geſſen, daß nun nach der Meinung der 
flawiſchen Illuſionspolitiker die letzte 
Schranke gegen eine ſlawiſche Mehr— 
heitsherrſchaft gefallen iſt. Alles an— 
dere, meinen ſie, werde von ſelbſt kom— 
men. Dr. Kramarſch hielt geſtern 
hochgerötheten Angeſichts eine flam— 
mende Rede auf das weltgeſchichtliche 
Datum, nach dem es in Oeſterreich 
feine „auserwählte Nation” mehr gebe. 
Wir mußten troß dem Ernite der Si— 
tuation lächeln. Herr Dr. Kramarid), 
der Slawenführer und Apoſtel der alt= 
flamwifchen Idee hielt feine Rede gegen 
die „ausermählte” deutfche Nation in 
— deutfcher Sprache. Es aibt gemiffe 
Dinae, die man auch durch nationale 
Eiferfuht und den beiten Willen zur 
operativen Gleichmachung nicht aus 
der Welt Schaffen kann. Eih folches 
Dira ift die natürliche Geltuna der 
deutfchen Eprache im Weiten ber öſter— 
reichiſch-ungariſchen Monarchie. Man 


hat geſtern ſehr zum Schaden des Haus 


ſes, aber ganz beareiflicher Weiſe den 
Zuſakantrag Weidenhofer auf geſetz⸗ 
liche Teftſtellung der deutſchen Parla— 
mentsſprache abgelehnt. Aber mer ir⸗ 


gend Deutſch kann und ſich dem gan⸗ 


zen Parlamente verſtändlich machen 
mi, ſyricht doch nur Deutſch. Der 
geſtrige Tag wird dem deutſchen Volke 


nur Schaden thun, wenn es ſich ſelbſt 


im Stiche läßt. J 





Kurz und Neu. 


Mittels eines alten Shawls knüpfte 
die 72jährige Frau Anna Gulbrand— 
ſon, die im Hauſe Nr. 1336 N. We— 
ſtern Avenue bei ihrer Tochter gewohnt 
hat, in verfloſſener Nacht ſich an ihrer 
Bettſtatt auf. Auch ihr war infolge 
von Krankheit das Leben zu einer Laſt 
geworden. 








3406 Illuſtrationen 


moderner Künſtler der „Jugend.“ Eine wahre 
Kunftgefdidte in Bildern. 407 Eeiten fein 


aebunden. 

J — * 
co. 

Größte veutihe Buchhandlung Amerikas. 


A. KRICH & 
26 Monroe Str., Chicago. 


(Zwiſchen Wabaſh und Midigan Abes.) 








Todes-Anuseige. 
nb nd Belannten die traurige Na 

Ba unlere vielgellubte Gattin Ladter 
und Schwefter 

Dttilie Boiler geb. Lemfe 
Diensta 4. 10 
nie Lie 

t ., bom Zrauerhaufe, 

Fran. be Sage, Yan Eraunme, 
m us Pac, 


Gele 





Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Gattin, 
Mutter und Grosmutter 

Karolina Moegle 
am 7. Januar 1910, Morgens 3 Uhr, 
im Alter don 70 Jahren, % Monaten 
und 7 Tagen fanft ım Herrn entichlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 10. Januar, Nachmittags 
2 Uhr, bon der Wohnung ihrer Tochter, 
222 Goethe Str., nad Graceland. Um 
ftile Theilnahme bitten die tranernden 
Hinterbliebenen: 

Guftau Moegle, Gatte. 

Karolina Bridling, Tocter, 

Anna, Fred und Karl, Entel, 
ffa nebſt Berwanbten. ja 


Tode3- Anzeige 
german und Belammten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter und Großmutter 
Johanna Manzelmann 
am Donnerstag Morgen, den 6. Januar, nad 
furzem fchwerem Leiden im Alter bon 48 Jah⸗ 
ren, 5 Monaten und 21 Tagen felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung, findet ftatt am 
Sonntag. den 9. Janıtar, um 12 Uhr 30, bom 
TItauerhaufe, 2649 Kornelia Str., nad) der 
Evangel. Luth. Bethaniasstirde, Ede Cortez it. 
Rodwell Ctr., von dort nad dem Concordia 
Friedhof. Um ftilles -Beileid bitten die trauern« 
den: Hinterbliebenen: 
Karl Manzelmann, Gatte.. 
Zohanna Brigel, William, Mung, 
George und Karl Manzelmanı, 


Kinder. 
Gertrude, Enlelin. frfa 


Todes-Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unfere liebe Gattin und Mutter 


Karolina Kuhrt 
im St. Francig-Hofpital in 








am 5, Januar — 
Ebanſton, SU., geſtorben ift. Leichenfeiex am 
Sonntag Nachm. um 1Uhr vom Trauerhauſe, 
1122 Florence Ave Evanſton, dann nad) Der 
Evangeliſchen St. Petri-Kirche zu Niles Centre. 
Beerdigung in Niles Centre. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Karl Kuhrt, Gatte. 
Friedericka Kaſſow, 
Bertha Kutz, Maria 
Kuhrt, Kinder. 


Tode3:- Anzeige 
Germania Hebammen⸗Aſſociation Nr, 1, 
Beamten und Meitgliedern hiermit die traurli⸗ 
ge Nachricht, daß. Kollegin 
Moſa Latus 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samötag, den 8. Januar, um 10 Uber Diorgens, 
vom Tranerhaufe, 938 Noble Str. Die Beamten 
verfammeln fih um 9 Uhr Morgens in Schön» 
bofens3 Halle, Ede Milmaulee und Aſhland 
Ape,, um der, beritorbenen Kollegin die legte 
Ehre zu erweifen. Um jtilles Beileid bitten: 
N. Heidrich, Präfidentin. 
€. Holkftein, Selr., 1803 Grand Abe, 


Tode3-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 


Wilhelm Kuhrt, 
Glart u. Ella 








Maria Winnenge 
im Alter von 82 Jahren und 11 Monaten am 
6. Januar, fanft im Herrn entfchlafen ift. Be» 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 9. Ja⸗ 
nuar, Borm., bom Xrauerhaufe, 
3531 Gmerald na dem Concordia⸗ 
Friedhof. Um ftile Iheilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Karl Winnegge, Gaite. 
Karl Winnegge jr. Sohn. 
Frau 3. Winnegge und Fran C. Win- 
— Schwiegertöchter. 
Albert Karl, Schwiegerſohn, nebſt Ver⸗ 
wandten. fſa 


Todes-Anzeige. 
rg und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
%. Gafper Friewer 
am Mittwoch, den 5. Januar, im Alter bon 76 
Sabhren und 5 Monaten fanft im Seren ent» 
wlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samstag, den 8. Januar, um halb 9 Uhr Mor⸗ 
gend, dom Xrauerhaufe, 3125 Racine Abe,, 
nad der St. Alphonſuskirche und bon ba na, 
dem St. Bonifazius-Gottesader. Um ftille Theil» 
nahme bitten: 
Elizabet Friewer, Gattin. 
Konrad, —— Satob, John u. Mary 
inder. 
Friewer, Schweſter. 
Katherine und Mathilda 
Schwiegertöchter, 


Todes-Anzeige. 
‚Verwandten und Freunden die traurige Nach 
richt, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Alwina Schulk geb. Koch 
Januar nach langem Leiden im Mlter 
bren und 1 nat janft entichlafen 
findet flatt am — den 
9. Januar 1910, Nachm. 1 Uhr, vom Trauer; 
aufe, 1254 NR. Hohne Abe. nad dem Foreſt 
Home⸗Friedhof. Um jtille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mar Schultz, Gatte. 
Elſie, Tochter 
Maria Kom, utter. * 
mann und Robert, Brüder. 
oſalie Schulk, Säwiegermutier nebit 
Schtwäger, Schwägerinnen unb Ber: 
mwanbten, fifa 


\ Sode8-Anzeige. 
Court Edelweiß Nr. 87, U. O. F. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab Schweſter fi 
Unna Bahr " 
geRoxben iſt. Beerbiaudg am Sonntag. ben 9. 
anuar um 1 Uhr Nahm., bon ifrer Wohnung, 
8817 Einouen be. Die Beamten werden fic 
um 12 Uhr in der Halle verfammeln, 


ert MR. 
Sekr. 


um 14 Uhr 
Ube., 
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KOELLING & KLAPPENBACH, 





Geitorben: Wu. Feddeler, am 5. Jannar 1910, 
geliebter Gatte von Anna Feddeler und gelieb— 
er Bater von W. E. Feddeler, Henry, Edith, 
Dtto, Bennie, Klara, Emil. Beerdigung Sonns 
tag, den 9. Januar 1910, vom ZTrauerhauie, 
11840 VBincennes Road, Morgan Bart, AU., 
nad) dem Waldheim-Friedhof. dia 





Zur Grinnerung 
an unjere geliebte Gattin und Mutter 
Margareta U. Paweltke 


melde Heute dor einem Jabre, am 7. Januar 
1909, geitorben ijt, ü 


Auf einen fernen Friedhof, 

Wo grüne Bäume ftehen, 

Säläft unjere liebe Mutter, 

Eie mußte bon uns gebeıt. 

Ein Zabr ift nun berfloffer 

In Sammer und in Schmerz, 

Wir fönnen dich nicht vergeſſen, 

Es bricht uns faft das Herz. 

Zu fhmerzlih mar für uns dein Scheiben, 
Zu bitter dein ſo ſchneller Tod, 

Du gingſt bon uns, doch biſt du richt vergeſſen, 
Wir denlen an dich immerfort, 

Einfame Herzen werden immer wandern 
An’3 Grab der lichen Mutter dort, 

So ruhe janft in Gottes Namen, 

Qu liebe gute Mutter du, 

Das Sprihwort muß uns alle tröfteng 
Was Gott thut, das ift wohlgethan. 

Ruhe in Frieden! 


Gewidmet von Gatte nud Kindern. 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Tochter und Schweſten 
Minnie 
die am 7, Januar 1908 geſtorben iſt 


Auf's neue lehrt die bittere Scheibeſtund 
Die dich, geliebte Tochter, * 
Aus unferer Mitte nahm. 

Auf’3 ——— heut" die Schmerzenswunde, 
Die dein bitterer Tod uns ſchlug. 

Die Blume Gottes, wie fo früh 

Brad fie de3 Gärtners Hand, 

Er brach fie nicht, er pflanzte fte 

Nur in ein beiferes Land. 

Schlummere, Liebling, ſanft hinüber, 

Oft bon uns Deweint, 

Bis de3 Himmels Srieden droben uns bereink 





Gewidmet von deinen Eltern: 


Heinrich und Minna Meher. 
Lena Meyer, Schweſter. 





Zur Erinnerung 


an unferen unvergeßlichen und herggeliebten 
Gatlen und Bater 


Ferdinand Hnebner, 
welder am 7. Januar 1909 geſtorben ift, 


Unheilbar ift die Wunde, 

Die dein fchneller Tod uns Flug, __ 
Und noch bis zu dieſer Stunde ! 
Denken wir, warum mußteſt bw 

Uns jo fruͤh verlaſſen? 

Ya, mein Gott, ih lann's nicht faffen, 
Do wir willen, du hiſt nad oben 

In des Bater3 Haus gezogen, 

Und unfere Bitte iſt's an jedem Tag 
En: er und bereinen mag. \ 
Ruhe in Frieden! 


Von deiner dich nie bergeffenden Gattin 
Bertha Huebner, 
Mar und Martha, Kinder, nebft 
Schwiegerfohn und Gchivteger- 
tochter. 





Dankſagung. 


Allen Freunden und Belannten, melde ſich 
fo —— an dem Begräbniß unſerer unver— 
geßlichen Großmutter 


Auguſta Felder 
und ihres Sohnes und unſeres Bruders und 


Schwager 

Kohn Felder 
betheiligt haben, befonders den K. of V. Madis 
fon 134 und den MeCormick Arbeitern, Dept. 
17, fpreden wir unferen inntaften Dank aus. 


Adolf Welder, Paulina Kaindl, Ida 
ESlepitend, Amelia Kortum. 


Waldheim. 


inziger beutfer lonfeſſionsloſer Friedhof von 
Icago. Bun ee anae ding ’ —* 
alls buch alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
—— her Begräbnigpl pad tn biefem 
br o en 
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Hroßes Schalskopf: Turnier! 
> Sonntag, den 9. Janunr 1910, 
Nachmittags 3 Uhr, In 
Henry v. Meeterens Halle, 


11256 Michigan Ave, Ede 118. Straße. 
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THE RIENZI, 


Ehicagos populärſter Familien » Nefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Bud, 


Rongert Sonntag Nadım. von 8 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 Did 12 ug, 


Reftauration erftllaiiig. 


Meinken's Orchefter 


unter der Direftion von Charles W, i 
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Zolgen der Kälte. 


Preije von Fleiſch ganz außeror⸗ 
dentlich geftiegen. 


u 


Die Gefahr einer Kohlennoth. 


— 





Dorübergehend milderes Wetter wird jede 
Gefahr befeitigen. — Die Dorräthe 
fnapp, ‚große Kohlenmengen auf dem 
Transport, —Böfe £age in Umgegend, 


Glücklicherweiſe fteht in den nächſten 
Zagen milderes Wetter zu erwarten, 
wenn auch jchon im falten Wettermwin- 
fel im fernen Nordweſten eine neue 
falte Welle zufammenftrömt, und bie 
Kohlen-e und Lebensmittelnoth, von 
ber die Großhändler bereits reden und 
träumen mit der Begleiterfheinung 
ſchier unerfehwinglicher Preife dürfte 
daher vorderhand noch vermieden wer⸗ 
den. Aber ihre Anzeichen haben ſich 
doch ſchon in den heute und geſtern 
verlangten Preiſen im Kleinhandel ge: 
äußert. Schweinefleiſch iſt zur Zeit, 

-faft jo hoch, wie in den Kriegsjahren 
1861 bis 1865 unb zur Zeit ber 
Preistreiberei im September 1882, 
wenn es auch ſchon ſeit Monaten ſehr 
theuer war. Friſche Rippchen, welche 
por kaum einem Jahre 134 Cents das 
Pfund koſtete, find auf 15 Cents ge⸗ 
ftiegen, Soiteletten auf 18 bi8 20 
Cents, Wurſt auf 25 bis 26 Cents, 
eingefalzenes Schmeinefleifh auf 20 
bis 22 Cents, ferner Hühner auf 20 
bis 22 Cents das Pfund. Eier auf 
42 bis 48 Cents, Kartoffeln auf 80 bis 
90 Eent3 das Buſhel und Auftern auf 
$1.40 bis $1.60 die Gallone. Friſche 
Gier find um zwei Cents, Kühlhaus- 
Eier um 1 und 13 Cents das Dutzend 
geitiegen, Kartoffeln um zwei Cents 
das Buſhel, Hühner um einen halben 
bis einen Cent das Pfd., Auftern um 
zehn Cents die Gallone, ufw. An die: 
jen Preisauffchlägen ift die durch bie 
ftrenge Kälte ſtart beſchränkte Zufuhr 
frifcher Waare ſchuld; die Farmer ver⸗ 
faufen ihre friſchen Eier lieber in ih— 
rer Nachbarſchaft billiger, als daß fie 
fie auf den hiefigen Markt fihiden, weil 
die Eier bei der gegenwärtig borberr: 
ichenden Qemperatur gefrieren, oft 
beim Aufthauen plagen, und dann zu 
Schleuderpreifen von den Kommiſ—⸗ 
fionshändlern an Bäder und andere 
Gemwerbtreibende verfauft werben müf- 
fen. Die Schweinezufuhr hat faſt völ- 
lig aufgehört. Beinahe ebenjo ſchlimm 
ftand es heute mit der Kohlenzufuhr. 
Dieſe war durch die ftrenge Witterung 
wieder einmal ſtark beſchränkt morden, 
die zwijchen der legten und dieſer fal- 
ten Welle nad Chicago gejchafften 
Mafjen find großentheils verbraudt. 
Auf den Geleifen mander Bahnen jte- 
ben große Mengen, deren Ablieferung 
fich verzögert. So hat allein die Illi⸗ 
nois Zentralbahn taufend Wagenla- 
dungen in der Nähe der Rangirftation 
Mildwood. Die Preife für die in der 
Anduftrie gebrauchte Kohlen find be— 
reits geſtiegen, „Screenings“ von 50 
Cents auf $1.25, die Tonne, „Mine 
Run“ von 90 Gent? auf $1.60 uſw. 
In der Stabt felbjt leidet die Ablie- 
ferung unter den abjcheulichen Ber: 
fehrsperhältniffen, die Pferde können 
auf dem theilmeife glatten Pflafter 
ebenfo langſam vormwärt3 , wie bie 
Menfhen auf den vereißten Bürger- 
fteigen. Da aber, wenn auch nur für 
einige Tage, vom MWetterbüro milderes 
Metter angefagt wird, jo wird biefe 
Frift wohl Gelegenheit geben zur Er— 
gänzung des Bedarfs. 

Im „Ghetto“ find die Fiſchpreiſe 
dermaßen geftiegen, daß achtzig Klein- 
händler jich zu einem Verband ver= 
fchmolzen haben, um eine Preiöper: 
tingerung Seiten? der Großhändler 
berbeizuführen,. Der Verband hat 
Körperfchaftsrechte erwirft; E. Hodeß 
iſt Präfident; 2. Albert, Vizepräfi- 
dent; M. Filcher, Sekretär; Harry 
Zio, 937 W. 12. Str, und Jakob 
Leavitt, 800 Weit Taylor Str., find 
ala Inkorporatoren mitgenannt, 


Andere folgen der Kälte, 


Die Leute auf den Eribs der Waf- 
jermwerfe, Draußen im See, haben zur 
Zeit ein ſehr beſchwerliches Dafein, 
müffen fie doch bejtändig darauf ach— 
ten, daß die Einlaßröhren ſich nicht 
verftopfen. Angeblich ift ihnen bas 
durch ununterbrochene ſchwere Arbeit 
auch gelungen. 

Sergeant MWeideling und den Poli- 
ziften John PB. Buſch und Harry Eo- 
ftello von der beritienen Polizei erfror 
nad vierftündigem Dienft geftern bie 
Rate. Sergeant Joſeph Dubach 
thaute ſie mit Schnee wieder auf. Eine 
Menge Pferde iſt in den letzten Tagen 
geſtürzt. Manche mehr gedankenloſe 
als hetzloſe Fuhrleute denken noch im⸗ 
mer nicht daran, den Thieren, wenig⸗ 
ſtens, wenn dieſe ſtehen, eine Dede 
überzulegen. Ein Pferd iſt trotz ſeines 
dicken Winterfells für die Kälte ges 
rade jo empfindlih mie ein Menich, 
und der Fuhrmann, der darauf nicht 
Rüdfiht nimmt, ruinirt feine Thiere. 

Die Hausröhrenleger Halten jeßt 
goldene Ernte. Nicht nur die Waſſer⸗ 
röhren, fordern auch vielfach die Ab⸗ 
waſſerröhren find bis in den Grund 
hinein eingefroren. 


EN 


‚„ Starte Einbildung. — A.: Mer 
tft denn nur diefer aufgeblafeneMenfch, 
der fortwährend mit Fräulein Meta 
ſchwatzt? — B.: Den kennft du nicht? 
Das ift doch der Inrifche Dichter Shl⸗ 
veſter Knopf. Der ift fo eingebilbet, 
daß er fogar glaubt, der Shlveſter⸗ 
„abend fei nach ihm benannt, | 
Verſchnappt. — Diäterling (im 
Fteundestreiſe): ch las dem Audito⸗ 





Die St. Paul-Bahngefellfhaft und die 
Schadenanfprühe der Opfer in Cherry. 
Die Chicago, Milmaufe & St. 
Paul-Bahngejelfchaft verfprach unter 
dem Eindrud der gräßlichen Kataſtro⸗ 
phe in ihrem Kohlenbergwerk in 
Cherry, Ill. den Hinterbliebenen der 
berunglüdten Hunderte von Kohlen- 
gräbern die mweitgehendfte Hilfe. In— 
ziwifchen find die Hauptbelaftungszeu- 
gen verſchwunden, mie man muntelt, 
bon der Geſellſchaft oder deren Orga—⸗ 
nen fortgefchafft worden, und die vie- 
len Schadenerſatz-Anſprüche find noch 
immer nicht erledigt, e3 heit in Cher- 
th, wie in den Depejchen der „Abend- 
poft“ gemeldet, daß die Grube in 
Cherry nur deshalb nicht geöffnet und 
die darin noch enthaltenen Leichen von 
etwa zweihundert verunglüdten Koh— 
Iengräbern berausgefchafft merden, 
damit die Verwefung der Todten bis 
zur Untenntlichteit vorſchreite, mas 
natürlich einen Anfpruh auf Scha- 
benerfag hinfällig machen würde, 
denn wenn die Hinterbliebenen nicht 
den Nachweis erbringen können, daß 
der Ernährer der Familie unter den 
Zobten ift, jo könnten fie nur ſchwer 
Anſprüche ermeilen. Das öfter: 
reichifche, ruffifche, italienische, deut— 
ſche, belgifche und franzöſiſche Konſu— 
lat haben durch ihre Anwälte ſofort 
nach der Kataſtrophe nach verunglück— 
ten Landesangehörigen forſchen laf- 
ſen, um für deren Familien Erſatz zu 
fordern. Der Anwalt Frank A. Rod- 
hold, welcher das öſterreichiſche und 
ruſſiſche Konſulat vertritt, hat nun 
erklärt, daß die Bahngefellihaft ihm 
in der außergerichtlichen Beilegung der 
Schadenerfaganfprüce nicht das ge- 
ringfte Entgegentommen erwieſen ha- 
be, und daß er daher unter dem gemei- 
nen Recht auf Schadenerſatz Elagen 
werde, hauptſächlich auf folgende 
Gründe bin: Nichtbenadhrichtigung der 
Koblengräber vom Ausbruh des 
Feuers und dadurch Vereitelung der 
Rettung, als diefe noch möglich mar, 
Verſäumte Bekämpfung des Feuers, 
als diefes noch erſtickt werden fonnte. 
Anftelung unfähiger Auffeher, Su: 
perintendenten und anderer Beamten. 
Nachläſſigkeit infofern, als Heu über- 
haupt in die Nähe von brennenden 
Fackeln fommen tonnte. Verlegung 
der Staatögefege durch Nichterhaltung 
einer Treppe im Luftſchacht vom Ein- 
gang bis zum Grunde der Kohlengru- 
be und durch verfäumten Betrieb eines 
Förderkorbes im Hauptſchacht. Der 
Anwalt vertritt 32 öfterreichifche nud 
20 ruſſiſche Familien. Im deutfchen 
Konfulat und auch in denen der an- 
deren Mächte murde verfichert, daß 
die Gerichte zu Hilfe gerufen werden 
mürben, wenn die Gefellihaft nicht 
bald Anftalten zur Schlichtung der 
Forderungen treffe, ; 


nd 
—⸗ 


Ziviliſirung der Judianer. 


De. Carlos Montezuma ſpricht für feine 
Raffegenofien. 

In einem Wortrage vor der Klio— 
Geſellſchaft fagte geitern Dr. Carlos 
Montezuma, ein Vollblut-Apache, der 
auf der Univerfität von Illinois 
ftudirt hat, der Indianer würde nicht 
eher gründlich zivilifirt werden, als 
bis die Refervationen, die Indianer— 
Agenten der Regierung und das In— 
dianerbüro in Wafhington abgefchafft 
feien. Die Regierung fage zu den $n- 
dianern: „Kinder, werdet zibilijirt, 
aber fommt nicht in unfere Ziviliſa— 
tion; laßt euch unterrichten, aber nicht 
in unferen öffentlichen Schulen; mer- 
det Chrijten, aber betet nicht mit ung.” 

William P. Stanton, der frühere 
Robrpoft-Angeftellte, der nach eigenem 
Geſtändniß aus dem Poftamt U auf 
dem Union-Bahnhof Briefe und Padete 
in großer Zahl entwendet hat, jollte 
geitern von Bundesrichter Landis ver» 
urteilt werben, e3 ftellte ſich aber her- 
aus, daß er am Mittwoch Abend ver- 
ſchwunden war. Der Richter erlieh 
einen Derhaftsbefehl gegen ihn. Die 
Berurtheilung war vor zwei Monaten 
auf Bitten von Stantons franfer 
Schweſter aufgefchoben worden, 








Ausgleidh in Sicht. 


Prozeß gegen J. Lincoln Pfaff wurde 
au fgeſchoben. 

Vor Stadtrichter Blake ſollte geſtern 
die Klage auf $25,000 Schadenerſatz, 
welche Frau Laura Belle Bliß Mun— 
fon, die Pflegetochter des reichen Stahl- 
fabrifanten Samuel ©. Bliß, gegen J. 
Lincoln Pfaff, den Beſitzer eines 
Schneidergefchäfts, wegen eines angeb- 
li gebrochenen Eheverſprechens ans 
geitrengt hat,verhandelt werden, 

Der Richter verfchob aber auf An- 
trag der Anwälte beider Parteien den 
Fall bis zum nächſten Montag. Dies 
gab Anlaß zu der Vermuthung, dat 
ein Vergleich zwiſchen den Parteien 
zuftande fommen mird. Die An- 
mälte fprachen fich nicht darüber aus, 





Moltereien im Gemeinbetrieb, 


In feiner Gigung am 12, Januar 
wird das Direktorium des Schußper- 
bandes der Milchfarmer Vorkehrun- 
gen zur Eröffnung von Moltereien im 
ganzen Staate treffen. Der Plan 

ebt dahin, bis zum 15. März, dem 

Soge des Abfchluffes der Lieferungs- 
verträge, eine Anzahl jolcher koopera⸗ 
tinen Moltereien zur Eröffnung be- 
reit zu haben und, falls die von den 
Farmern verlangten Preife nicht be- 
willigt werden, fie zu eröffnen. 





Sauswirth beftraft, 


Stadtrichter Newcomer mine 
geftern über Richard Link, 114 N. 
Elizabeth Str., eine Gelbftrafe von 
— * Er hatte Frau 








Fiuanzausſchuß befürwortet fe in 
der Höhe von zwölf Millionen. 


* 


Oppoſition angefündigt, 


Bewilligung von $25,000 für Zivildienſt⸗ 
fommiffton erregt den Zorn Ald. Scullys, 
— Neues Telephonfyftem für Chicago, 
— fetherfton lehnt Stellung ab. 


Der ſtadträthliche Finanzausſchuß 
beendete geſtern ſeine Berathung des 
ſtädtiſchen Haushaltsplanes für das 
laufende Jahr. Die Schlußſitzung 
mar reich an Ueberraſchungen, die viel⸗ 
fach böfes. Blut brachten. Während 
ter urfprüngliche Entwurf des Bud- 
gets nur dieBerausgabung von Pfand⸗ 
briefen in der Höhe von zehn Millionen 
rorſah, hat der Finanzausſchuß es für 
nöthig gehalten, diefe Summe auf na- 
bezu zwölf Millionen zu erhöhen. — 
Hreilih, die Bürgerfchaft, die ja 
ſchließlich die Rechnung bezahlen muß, 
bat einen Troſt. Die Ausgabe von 
Par dbriefen ift von ihrer Zuftim- 
mung abhängig, die in der Gtabt- 
rathswahl im Frühjahr eingeholt wer» 
den joll. Was der fleine Steuerzahler 


ie 
i 





Tofort, n 8 8 

che nadzufommen, und jekten $25,- 
000 für den Zweck aus. Ald Scully 
war nicht im La Salle-Hotel anwe⸗ 
fend, al den Herren ein Licht aufge 
jtedt wurde. Als er tn bon ihrem 
Gefinnungsmechfel hörte, hielt er mit 
feiner Anficht nicht hinter dem Berge. 
Er fünbigte an, daß er das Budget 
energijch befämpfen würde, und daß es 
ihm an Unferftügung von Seiten an- 
derer Stabtpäter nicht mangeln würde. 
Menn die Stabt das Geld dafür habe, 
müffe er auf ber Erhöhung der Ge— 
bälter der Poliziſten und Feuerwehr: 
leute beſtehen. Es heißt, daß unter 
Anderen auch die Aldermen Diron 
= Denver ſich ihm anfchließen mer- 


Köder für demokratische Wards, 


Die zwei Millionen, welche durch 
bie Ausgabe von meiteren Pfandbrie- 
fen beichafft werben follen, follen für 
DVerbefferungen in verſchiedenen 
Wards verwandt werden. Politiker 
erklärten, daß die Auswahl der 
Wards, die berüdjichtigt werben fol- 
len, mit vieler Schläue erfolgt ei. Es 
feien Hauptfählid Wards bedacht 
worden, in denen ſtarke Oppofition 
gegen die Ausgabe von Pfanbbriefen 
zu erwarten ſei. Die Bemilligungen 
feien als Köder für die Bewohner die- 
fer Wards auserfehen, um fie ber 
Pfandbriefausgabe geneigt zu ma— 
hen. Es Handle fich in erſter Linie 
um ftreng bemofratifche oder um un— 
abhängige Wards wie die 23. Ward. 
Die zwei Millionen follen nach den 





durch, fo eg rfton 
Stellung nur für wenige Monate fi- 
her. Am Nachm d im Büro 
des Mayors eine Konferenz ftatt, an 
der außer dem Stabtoberhaupt nad 
Korporationdanwalt Brundage, ber 
Präfident der Zivildienftiommiffion, 
Ald. Foreman und Walter 2, Fiſher 
theilnahmen. Sie alle drangen in 
Heren Tetherftong die Stellung anzu⸗ 
nehmen, und verfprachen ihm ihre nach⸗ 
drüdlihe Unterftügung. Gleichzeitig 
verhehlten fie ihm nicht, daß fie ihm 
eine längere Anftellung nicht gewähr⸗ 
leiften könnten, In einem Schreiben 
an Mayor Buſſe, in dem er für bie 
Bemühungen des Stabtoberhauptes 
feinen Dank ausfprad, lehnte der 
New Yorker am Nachmittag die Stel: 
lung ab. 

Die Zibvildienſtkommiſſion wird, 
wie ihr Leiter erklärte, vorläufig Nie— 
mand für die Stellung ernennen, und 
wahrſcheinlich den Ausgang des Man⸗ 
damusverfahrens abwarten. Zweiter 
auf der Liſte der wählbaren Anwärter 
iſt Ingenieur John B. Hittel von der 
Behörde für örtliche Verbeſſerungen. 


Ein zweites Telephonſyſtem. 


Sn den Gejchäftsräumen der 
American Truft and Savings Bant 
fand geftern gine Sitzung Des Resta» 
niſirungsausſchuſſes der Chicago 
Subway Go. und ihrer beiden 
Stammgeſellſchaften, der Illinois 
Tunnel Co. und der Illinois Tele— 
graph und Telephone Co. ſtatt, in der 
Pläne für Einrichtung eines zweiten 
Telephonſyſtems für die Stadt be— 
ſprochen wurden. Der Kern des neuen 


feine ı maarenberfäufe 


Sioatägefep Nicht Dies var. Die 
Be t bor. Die Ver⸗ 
täufe en gm Monate anges 
igt werben, Das höchfte “ke ot ent- 
Heheibet. Das © en führt aus, 
daß die bisherige Methode des Ber- 
laufs Durch den Gefhäftsagenten, mel 
che bie —* Ordinanzen vor⸗ 
ſchreiben, ungefeglich iſt. 
Bibliothefsbehörde regelt Gehälter. 
Für Regelung der Gehälter der An⸗ 
geftellten der ſtädtiſchen Bibliothek, 
die auf Grund der Leiftungen der An- 
geftellten erfolgen fol, 
die Bibliothetsbehörde in ihrer geſtri— 
gen Sigung. Das neue Syſtem foll 
am 1. Mat in Kraft treten. Alle An- 
geftellten der Bibliothek unterftehen 
dem Zipildienftgefeg, aber die Gehäl- 
ter find von der Behörde feſtgeſetzt 
morden. Die Folge war, daß politi- 
ſcher „Bull“ oft den Ausfchlag gab. 
Der Ausſchuß, der die Regelung der 
Gehälter empfahl, fette fi) aus den 
folgenden Mitgliedern der Behörde 
zufammen: Nulius Stern, Graham 
Taylor, ©. B. Armjtrong und €. U. 
Blodgett. Außerdem wurden fünf 
neue Abtheilungen ins Leben gerufen, 
deren Leiter Gehälter von $1500 bis 
$1800 erhalten follen. 
Gehaltserhöhung für Hochfchullebrer. 


Der Unterrichtsausſchuß des Schul- 
raths beſchloß in feiner geitrigen Si— 
Yung, die Behälter der 400 Hochſchul— 
lehrfräfte um meitere $20,000 zu er— 
höhen. Eine Gehaltzerhöhung um 
530,000 mar bereit3 früher angeord⸗ 
net worden, doch konnten wegen Geld- 
mangel3 die Gehälter nur um $50, 
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giebt Hpeifen für alle 
Zwecke — jedoch 
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Die Energie 
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Get: 


fies, wie fie Geſchäſtsleute 
brauchen; die Muskel:Ener- 
gie für Arbeiter; die Nerven: 
Energie, welcher Hausfrauen 
bedürfen; die allgemeine Ener: 
gie, welde Schulkinder nö⸗ 


tig haben, 
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Das Yadet. 


(Nie loſe 
verkauft) 


(mals. 


Ein Hoda:Graker feinem 
Ausfehen nad) — mehr jedoch 
als ein Soda⸗Cracker Hinfiht: 
id Güte, Friſche, Wohlge⸗ 
Gegen Feuchtig⸗ 
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ı COMPANY 


keit geſchützte Yakete, 








bon der Ausgabe von Pfandbriefen in 
biejer Höhe denkt, hat die Eingabe der 
Vereinigung der Steuerzahler der 10. 
Ward an den Stadtrath am letzten 
Montag gezeigt. Sie theilte dem 
Stabtrath in dürren Worten mit, daß 
die Mitglieder der Vereinigung gegen 
tie Ausgabe von, Pfandbriefen ſtim—⸗ 
men würden, Trotz diefer Kundge— 
bung, die einen Schluß auf die Stim- 
mung der Steuerzahler zuläßt, hat 
der Fiananzausſchuß e3 für angebracht 
gehalten, die Ausgabe bon meiteren 
Pfandbriefen in der Höhe von zwei 
Millionen zu empfehlen. 


Mayor greift ein. 


Die größte Ueberraſchung aber be> 
reitete der Ausſchuß durch feine Be- 
milligung von $25,000 für Einrich⸗ 
tung einer neuen Abtheilung der Zivil- 
dienjtfommiffion, welche die Gehälter 
der dem Zivilbienftgefege unterftehen- 
ben Beamten regeln fol, und für welche 
bon der Reformlommiflion und Prä- 
fident Lower von der Zivildienſtkom⸗ 
miffion urfprünglich $50,000 verlangt 
worden waren. Die Bewilligung er- 
folgte auf die direkte Veranlaſſung 
Manor Buſſes, nachdem der Finanz- 
ausfchuß in einer Sifung am Mitt- 
mod dagegen ausgeſprochen 
hatte, Ald. Scully hatte die Bewilli⸗ 
gung energifch befä und auch ba= 
mit burchgejekt, d Finanzaus⸗ 





Plänen des Finanzausſchuſſes wie 
folgt verwandt werden: 


Erweiterung d. Straßenbeleuchtungs— 


ee AT END ER NEE $1,500,000 


Voltsbäder in der 10., 23, und 28, 
Ward ... 
Spielpläge in der 17, Ward 


Sprigenhaus in der 30. Ward 
Bezirismahe in der 35. Ward 


Das Budget wird dem GStabtrath 
vorausſichtlich am nächſten Montag 
zugehen. 

Fetherſton lehnt ab. 

Sohn T. Fetherſton, Straßentom- 
miſſär der Gemeinde Richmond, Groß 
New York, der als Erſter die Prüfung 


| für das durch den Tod Pichael J. 


Dohertys frei gewordene Amt des 
Straßentommiffär® beſtanden hat, 
traf geftern aus New rg bier ein, 
prüfte die Lage jorgfältig und lehnte 
das Amt ab. Vergeben drangen 
Mayor Buſſe, Korporationsanmwalt 
—— und der Präſident ver Zi— 
pilbienftlommiffion in ihn, die Stel⸗ 
lung anzunehmen. In Anbetracht der 
gerichtlichen lagen, die ſchweben, be- 
barrte er bei feiner Weigerung. Die 
ftäbtifchen Beamten verhehlten ihm 
nicht, daß die Ernennung ihm die Stel- 
Iun * le glei Ka ri 
verfahren gegen bie. Zivil ommſ⸗ 
In ray die gezivungen werben 
oll, la zur Prüfung 

ſtädtiſche Be⸗ 


Do 





rüſſe. 


phonſyſtem der Illinois Tunnel Co. 
bilden, doch ſoll der ſelbſtthätige We: 
trieb. durch Handbetrieb erfeßt werben. 
Das neue Shitem foll, wenn e3 einge: 
richtet wird, den unabhängigen Gefell- 
ſchaften außerhalb Chicago Anſchluß 
gewähren. Boranfhläge von Tele— 
phonfabrifanten lagen vor und wur⸗ 
ben erörtert. An der Sitzung nahmen 
Präfident Charles C. Dames von ber 
Central Truſt Eo., Präfident David 
N. Forgan von der. National City 
Banf, Erwin W. Potter, Maffever- 
walter der drei Geſellſchaften, ©. O. 
Frisbie, Leiter der Illinois Tunnel 
Eo., 2. C. Krauthoff als Vertreter J. 
O. Armours, William F. Tod als 
Vertreter des Harriman'ſchen Nach— 
laſſes und des len Bahn= 
ſyſtems und U. ©. Wheeler, früherer 
a ber Illinois Tunnel Co, 
eil. 


Nach den Beitimmungen ihrer Ge- 
rehtfame muß die Illinois Tunnel 
Eo. im Juni 1911 20,000 Xelephone 
in Betrieb haben. Herr Friesbie er= 
Härte, daß die Einrichtung eines neuen 
Zelephonfyftems die Illinois Tunnel 
Co. zahlungsfähig n würde. Herr 
Dawes erklärte, daß bie ganze Frage 

ründlich befprochen morben jet, und 

A bie Finanzirung bes neuen 
Be ehmend noch geregelt erben 


ftatt $100 erhöht werden. Die Bemil- 
ligung von meiteren $20,000 foll die 
Zahlung der vollen Summe von $100 
ermöglichen. 


x 


Eigeuartiges Abrommen. 
seuerwehrlente Elgins fihern fih eine 
Gehalts erhöhung. 

Ein eigenartiges Ablommen haben 
ſieben Mitglieder der Feuerwehr von 
Elgin mit den Stadtvätern abgeſchloſ⸗ 
ſen, um ſich Gehaltserhöhungen zu 
ſichern. Sie erklärten ſich bereit, vor 
Weihnachten zu heirathen, wenn ihr 
Gehalt erhöht werde. Die Zulage war 
gejordert worden in Anbetracht der 
höheren Koften der Lebensführung. Es 
ftellte fich heraus, daß. bis auf fieben 
alle Mitglieder der Feuerwehr verhei- 
rathet waren, und biefe fieben Jung— 
gefellen erklärten fich bereit, zu heira= 
then, wenn die Gehaltszulage bemilligt 
werde. Die Stadtväter waren mit 
dem Handel einverftanden. i 


Be 





Der Grandiurn aberwieſen. 


George E. Klinder, ber frühere 
Buchhalter der 2. R. Harf 
facturing Company, Carroll 
Bm ME ala unter * ee 

n un 
‚verhaftet — jetzt von abe 
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Seutſches Theater. = 
„Der Kilometerfreffer”, ein toller Sawant, 


am ?ommenden Sonntag. Ki: e 


Für den fommenden Sonntag hat 


die Direktion des Deutſchen Theaters 


in Powers’ wieder eine Novität auf 
den Spielplan 
„Der Rilometerfe er“, Schwank in 3 
Alten von Curt Kraatz. Der tolle 
Schwank errang bei feiner Erftauffüh- 
tung im Münchener Volkstheater einen 
tiefigen, anhaltenden Heiterfeitserfolg. 
Es ift ein Stüd mit fprubelnbem 
Witz, der von einer tollen Vermechd- 
lung zur anderen eilt und dabei ſich 
unausgeſetzt fteigert. Ein Münchener 
Blatt Schreibt darüber: „Die Direktion 
bat einen außerordentlich glüdlichen 
Griff getfan. Der Stoff des Stüdes 
ift mit Geſchick und Humor und eifler 
originellen Gituationsfomit durch— 
geführt. Einzelne Szenen, fo die 
Variante der Schlaftänzerin und die 
Darftellung einer Szene aus dem 
realiftiichen Drama, bewirken einen 


ywerchfellerfchütternden Sacherfolg. Der» 


Verfaſſer befigt außerorbentliche Büh- 
nenroutine und eine Menge origineller 
und witziger Einfälle.” — Auch bei der 
Aufführung in Milmaufee bat „Der 


Kilometerfreffer” einen durchſchlagen⸗ 3 


ben SHeiterfeitäerfolg errungen, 
Die Rollen find, wie das Perfonen» 
verzeichniß zeigt, ſehr gut befekt: 


Otto Kugelbera Hermann Mielger 
Minona, feine Frau — Beringer 
Marh, deren Nichte Charlotte Krauſe 
Irude, deren Nichte............ oni Rupprecht 
Sans Yorfter, Marys Mann Ludwig Kreiß 
Fritz Frerich Friborg Guſtav Kleemannũ 
Cäſar Seefeldt Conrad Bolten 
Alexa, ſeine Liszie Forſter 
Felit Reinbol ulſus Schmidt 
Brömſer, Chauffeur Robert Schultze 
Minna, Dienſtmädchen bei Forfter... 
Mathilde Dierts 
Auguſte, Dienſtmädchen bei Seefeldt 
TERN Unna Roithmehen 


— 


— 


Aus Vereinskreiſen. 


Folgende Beamte des Humboldt 
Part grauenvereind murben 
bon der Ehrenpräfidentin Viktoria 
Traub in ihre Aemter eingefekt: 

Präfidentin, Chriftine Heiden; Vize- 
Präfidentin, Minne Weſtphal; Proto= 
foll-Sefretärin, Maria Weisheit; Fi⸗ 
nanzsGeftretärin, Sophie Heubach; 
Schatmeifterin, Line Birk; Führerin, 
Pauline Peters; Innere Mache, Yri- 
deride Schütt; Aueßere Wache, Emma 
Frankenhauſer; Truftee, Katarina@is- 
ler; Vergnügungsjhagmeifterin, Aus 
gufta Schneider. 

Die Beamten find alle wiederge— 
wählt. Nach der Inſtallirung vergnüg- 
ten Groß und Klein fi bei Kaffee 
und Kuchen noch ein paar Stunden 
und erfreuten ſich an dem ſchönen Tan» 
nenbaum. Die Kinder erhielten Ge: 
fchente, und die Beamten wurden mit 
Blumenfträußen bedacht. 

Der En. Ruth. St. Simon 
Frauenverein mählte folgende 
Beamte: . 

Bräfidentin, Sophie Heubach; Vize 
Präfidentin, Paulina Schroff; Pro: 
tofoll-Sefretärin. Frau Dito; Finanz⸗ 
Sefretätin, Frau Sievert; Schatzmei⸗ 
fterin, frau Kaier. 

Am fommenden Dienftag, 2 Uhr 
Nachmittag, werden die Mitglieder 
bes Vereins ihrenBeamtinnen zu ehren, 
einen gemüthlichen Nachmittags=faf- 
fee veranftalten. Das Stiftungsfeſt 
des Vereins nebſt Einfegung ber Be— 
amtinnen findet am Sonntag, ben 16. 
Januar, 3 Uhr Nachmittags, in der 
Kirche anSpaulding und Pierce Ave. 
ftatt. . 

Der Unterftügungsverein „Wor- 
wärts“, der 65 Mitglieder zählt und 
ein Vermögen von $2000 befikt, hat 
folgende Beamten für das laufende 
Jahr erwählt: Präfident, W. Schwert⸗ 
feger; DVizepräfidentin, Martha Mau- 
rer; Sekretär, Fred Elwert; Finanz⸗ 
fettetär, Paul %. Hermann; Schatz⸗ 
meifter, Jacob Doer; Wächterin, Julia 
Born. Der Berein hat beſchloſſen, 
neue Mitgiteder in den nächſten I 8 
Monaten frei, einſchließlich ärztlicher 
Unterfuhung, aufzunehmen. Die Ver- 
fammlungen finden jeden 1. und 3. 
Freitag im Monat in Haenels Halle, 
Willow und Halfteb Str,, ftatt. 

Der Preß Club of Chic 
g 0“ wählte gejtern in feinen Räumen, 
118 Dearborn Sir, 
amte: 

Präfident, John C. Shafferz . 
Vizepräfident, U. W. Gleßner; 
Vizepräſident, Douglas Malloch; 
Dizepräfident, Theodore Van R. Afh- 
croft; Prot. Sekretär, W. Frederick 
Nutt; Finanz-Sekretär, Henty J. 
Bohn; Schatzmeiſter, John F. Smuls⸗ 
fi; Bibliothefar, Joſ. F. Henderſon; 
Direktoren, Edward H. Fox, D. 8. 
Hanſon, George W. Weber, Paul D. 
Homfe, Otto G. Hottinger. 

In der letzten halbjährlichen Ver» 





fammlung de Deutfhen Ver 4 


fegt. Gegeben wirb: 


* 


folgende Be⸗ 


eins Prinz Heinrich Ne], 


wurden folgende Beamte für das lau⸗ 
fende Jahr von Er-Präfident Edu⸗ 
ward Beeh und Großführer Hermann 
Dahms inftallirt: 
Präfidentin, Emma Stamm; hr 
präfident, Arthur Kupfer; Prot. Se- 
fretärin, Franziska Pankam, 1834 
Biffel Str.; Finanz-Sefretär, Theodor 
Zimmermann; Schatzm., Luiſe Ma- 
tern; Yührerin, Eva Hanfel; Innere 
Wache, Augufte Lenz; Aeußere Wache, 
Paulina Janiſch; Vermaltungsrath: 
Auguſte Zieſenhenne, Wilhelmine Pan⸗ 


fa und AuguſteHenke; Vergnügungs- 3 


Schatzm. Maria Henke. Nach der Sı 


ftallirung vergmügten fich die Mitglier 


der und Beamten bei einem Kommers 
in Jungs Halle, mo der Er-Präfibent 


Eduward Beeh eine Anſprache 


Seipp3 Sängerbund erwä 

en —— PR 
räfident, John Mueller; rä⸗ 

ſident, Frig VPannier; Sefretär, Geo. 
Lauer, 240 W. 26, Sir.; Schahmei 
fter, Conrad Gleifer; Finanz⸗Set 
Jakob Sigmund; Archivar, J 
Scheffler; Bummelfhapmeifte 
Vileutſch; Bierfuchs, Hubert J 


’ “ 


3» 








Das reichliche Glühen des 
weichen, weißen Lichtes 


einer tragbaren, eleftrifchen Lampe 


ſten beim Nähen oder Lefen. 


beim Gebrauch bringen läßt, brinat 
der Deden- oder Wandbeleuchtung 


felligfeit hervor, das 


ganz fehlt. 


Die größte und vollſtän digſte 
Lampen im Weiten — darunter vornehme Entwürfe 


it am  mohlthätig- 
Die Nähe, in die fie fi 
ein Gefühl der Ge- 


Auswahl eleftrifcher 


und 


"Farben = Zufammenjegungen — iſt hier außgellt. 


Electric. Shop 
Corner Michigan and Jackson Boulevards 
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Eotalberiqht. 





Sucht einen Ausweg. 


Richter Chetlains Frage verſetzt Anwalt 
Moſes in Aufregung. 


Im Verlauf der Schlußrede des 
Anwalts Joſeph Moſes richtete ge— 
ſtern Richter Chetlain, vor dem der 
Fall Counſelman verhandelt worden 
iſt, an den Vertreter der Anwalts— 
fammer die Frage, ob es nicht, falls 
der Richter einen Betrug feititellen, 
gleichzeitig aber zu der Anjicht fom= 
men follte, daß Counſelman zu einem 
Scheidungsprozeß megen Berlafjens 
berechtigt jei, angehe, die megen Ab- 
weſenheit der Beklagten oder ihrer 
Vertreter bemilligte Scheidung aufzue 
beben, der Beklagten aufzutragen, eine 
Antwort auf die urfprüngliche Klage 
einzureichen und dann den Fall ohne 
Rückſicht auf alles Andere zur Ver— 
handlung zu bringen. Daß brachte 
Herrn Mojes und die beiden anderen 
Vertreter der Anwaltskammer, Chas. 
NR. Holden und Brode B. Dapis, in 
Harniſch. Mit erhobener Stimme er- 
tärte Anwalt Mofes, daß nur die 
Aufhebung der Scheidung und die 
Abweifung der Klage den veribten 
Betrug zu fühnen vermöchten, das fei 
der Richter fich ſelbſt als Mann und 
Richter, dem Gemeinmwejen und dem 
Anjehen des Geſetzes ſchuldig. Rich— 
ter Chetlain beruhigte die Herren mit 
ber Verſicherung, daß e3 ihm nur da= 
zum zu thun jet, möglichft viel Auf- 
Mlärung über bie verſchiedenen in 
Frage kommenden Punkte zu erlan- 
gen, und daß er noch keineswegs zu ei- 
ner Entſcheidung gelangt ſei. Er er- 
Zunbigte ſich dann no, ob er nicht die 
ihm als Kanzler zuftehende Entfchei: 
‘ bungsgemwalt ausüben und auf breiter 
Grundlage die Umftände und Ber- 
Hältniffe in Erwägung ziehen dürfe, 
welche Klara French Counfelman be- 
treffen, aber auch das wollte Herr 
Mofes ihm nicht zugeftehen. Coun— 


ſelmans Anwalt Gregory hielt dann ; 


bie Schlußanſprache. Er führte viele 
Gerichtsentſcheidungen zur Beſtäti— 
gung ſeiner Vertheidigung Counfel- 
mans und deſſen zweiter Frau an und 
erflärte, daß bie in Indiana vollzo— 
gene Ehe vollkommen rechtsgiltig Sei. 

Richter Chetlain mirb feine Ent- 
fheibung vielfeiht morgen oder am 
Montag abgeben. 


—— — 





ſKolumbia⸗Damenklub. 


Die äußert zahlreichen Beſucher der 
geſtrigen Verſammlung des Kolum- 
bia⸗ Damenklubs im Germania⸗Klub⸗ 
hauſe wurden durch Liedervorträge 
der ausgezeichneten Sängerin Frl. He- 
Iene Kölling erfreut. Ebenfo bemun- 
dert, wie diefer mufitalifcheHochgenuß, 
murben die ausgeftellten Bilder von 
Frl. Magda Heuermann und Frl. Ma- 
rie €. Blante. 








Schneidet dies aus. 


Rezept, welches eine Erfültung in einem 
Tage befeitigt und jeden heilbaren 
Suiten heilt. 

Miiht eine halbe Unze Concentrated 
Pine Compound mit zwei Unzen Glygerin 
und einem halben Pint guten Whiskey, 
——— dies jedesmal gut und nehmt es 

Theelöffel- bis Eplöffeldofen alle vier 
Stunden. Dieje Beftandiheile können von 
jedem guten Apotheler gelauft werden, oder 
er holt fie von feinem Wholeſale⸗Geſchäft. 
Seber kann fie miſchen. 

Das ift ein fpegielles 


nur in halb Unzen⸗ 


’ 


darauf, daß fie Concentrated etifet- 


biefiger Apo⸗ ei 








(Gingejandt.} 
Alltaͤgliche Erſcheinung. 


Nachdem Einbrecher im Laufe von 6 Wo— 
chen meinem Stridgeihäft Nr. 1256 Cly— 
bourn Ave. drei Beſuche abgeftattet und mir 
jo viel geftohlen hatten, um ſich und ihre 
ganze Verwandtſchaft reichlih mit Weih— 
nachtögejchente zur verjehen, wurde ich letzte 
Nacht abermals von ihnen heimgefucht und 
u den Augen der wohllöblichen Po- 
izei. 

Beinahe hätten fie meinen Wächter, der 
feit dem fetten Diebftahl beitändig in mei: 
nem Laden Wache hält, mit fortgeichleppt. 

Man fragt jich, wie es möglich ift, daß 
derartige Strauchdiebe fo lange ihr dunkles 
„Gewerbe“ mit Erfolg betreiben und die Ge- 
jhäftsleute in Aufregung erhalten fünnen? 

Selbitverftändlih find von mir und ans 
deren Opfern die Einbrüche der Polizei ges 
meldet worden. Geholfen hat e3 nichts. 

Der Schreiber der Wache nimmt die Be: 
richte theilnahmslos entgegen und hält da= 
mit die Ungelegenheit für erledigt. 

Die Zeitungen erfahren vof derartigen 
unliebfamen Borfällen jo gut tie nichts 
und jomit wird das fteuerzahlende Publi- 
fum in den Glauben eingemwiegt, dab Die 
Nordjeite die ficherfte Gegend jei. 

Emil Lange. 


Bom Büchertiſch. 


Aus der Thüringer Her 
mat —Geſchichten u. Gedichte in der 
der Mundart. der Anton Sommer’fchen 


„Bildet und Klänge au Rudolſtadt“. 
bon Hugo’ Greiner, Dberprediger an 
St. Mori in Halle a. ©. — Heft 1. 
Der Verfaſſer bietet in dem vorliegen- 
ben Hefte in gereimter und ungereim= 
ter Form eine Blüthenlefe ganz föjtli- 
cher, von echtem Humor durchwebter 
Geſchichtchen, wie der Altrudolftädter 
Volksdialekt dergleichen drollige, über- 
müthige Einfälle feit altersher kennt. 
Die ganze ſonnige, lebensfriſche Hei— 
terkeit des Dichterpfarrers ſpiegelt ſich 
in dieſen zwangloſen Gaben. Zwei wei⸗ 
tere Hefte ſollen folgen. L. Thielemanns 
Verlag in Weimar. Bon hieſigen Buch» 
bandlungen zu beziehen. 


Im Lande der Jugend. 
Amerikaniſche Eindrüde. Von Ludwig 
Eurt. Verlag Harmonie, Berlin. — Ges 
dichte aus dem praftifchen, fcheinbar fo 
völlig poefielofen Amerika, das doch 
eine unermeßlihe Fülle bichterifcher 
Vorwürfe umſchließt. Raftlos drän— 
aendes Leben der Gegenwart, Erha- 
benheit der Natur, Wunder der Tech- 
nit und Giegerwille des Menfchen 
zwingen den Berfaffer in ihren Bann, 
und fo erwuchs ein Buch, aus deſſen 
ftürmifchen, ftarfen Verfen man den 





mild pulifirenden Herzichlag der Zeit 


zu hören vermeint. 


Neuer Glaube, Dder der na= 
türliche Lebensplan als Gottesgeſetz. — 
„Eine Andeutung des Grundzugs mit 
Aeußerungen reicher Erfenntnif.“ Von 
Ludwig Teich. Kommiffiondverlag 
Dtto Wigand, Leipzig. — Ein Bud, das 
fih ſchwer rubriziren, deffen Art und 
Weſen fich jchwer in fnappen Worten 
anbeuten läßt. Es fpricht nicht etwa, 
wie man wohl aus dem Titel fchließen 
fönnte, einer neuen „Religion“ das 
MWort,vertritt nicht etwa die Satzun⸗ 
gen einer neuen Glaubensgenoſſen⸗ 
ſchaft oder dergleichen mehr. Es ift 
überhaupt nicht viel Neues drin und 
man wird. nicht jo recht Hug daraus, 
was ber Verfafjer eigentlich will, wo⸗ 
rauf er binftrebt. Das vorliegende 
Buch iſt bezeichnet als „1. Theil: Die 
Dafeindbedingungen“, das läßt darauf 
fchließen, daß noch mehr folgen fol, 
und dann mag der Schreiber über das 
eigentliche Ziel Auffchluß geben. Aber 
wenn nichts Neued und Beſonderes, 
fo enthält das Buch dafür viel Schönes 
— altes Schönes: in des Verfaf 
T orten und in unzähli 





iegenden 


ve. Wiener. 


Briefen au . 
t etwa i I amerilani- 
wicht, bad Loth * dem 32. Tbeil 


M. — Mit der Late, Shore⸗Bahn brau⸗ 
den Sie nicht umzuſteigen. Sie fahren vom 
LaſSalle Str. Ba nbor ab, wo Sie aud den 
Fahrſchein Laufen Tönnen. 

N. 8. — Melden Sie a in ber a 
Hochſchule an, Stewart AM, und 62. Straße. 

Stephan 2. — Junfentelegraphie iſt To: 
viel wie drabtlofe XTelegraphie. — Wr die 
Fahrt, im Ratrouillewagen braudt nigt extra 
bezahlt zu werden, fie ift in der Geldftrafe 
mi 5 einbegriffen, falls eine ſolche verhängt 
wird. 

Koppftraße — Wieviel u in Oeſter⸗ 
tei darauf au bezahlen wäre, Lönnen wir Hi 
nen nit fagen. — Sinfichtli des Nreifes 
die Fahrt bon San Franzisto nad Sidneh 
müffen Sie einen Dampferagenten befragen. 

B. A. — Cie fönnen die „erften Papiere“ im 
Kreis: oder im Guberiorgeriht (im neuen 
Eounthgebäude) für $1.50 erwirlen. — Darüber 
wird man Ihnen in der Dificce der „Metal 
Worlers“, 155 Ranbolph Etr., wohl Aufihluß 
geben können. 

A. 9. — Das Büro des Heirathsſchein⸗Clerls 
befindet fi im neuen County-Gebäude, Clart 
und Randolph Etr. 

Frau I. 8. — Sie fünnen beides durch die 
Buchhandlungen von Kroch & Co., 26 Monroe 
Str., oder Koelling & Klappenbach, 169 Adams 
Str., beziehen. 

B. 2. — Sie meinen wohl die Stromberg. 
Carlfon Telephone Mig. Co., die fih im Ge- 
bäude 541 W. Jackſon Blvd. befindet. 

Rofelam. das Jahr 1910 erit 
am legten Samstag begonnen bat, fo läßt ſich 
ſchwer darüber ftreiten, daß die Tage bis zum 
nädhiten 31. Dezember auch zum. Jahre 1910 
und nicht zum Jahre 1911 gehören. 

— Abonnent — Die 
meiften Neifenden ziehen Areditbriefe vor. Al⸗ 
le3 Nähere erfahren Sie in jeder größeren Bant. 


S. K. — Der Betrag des Zolles richtet 
nad der Beſchaffenheit des Stoffes. Da 
stleid ſchon getragen ift, fo wird der Zollſatz 
unbeträdhtlid fein. 

‚Plter Lefer und Otto 9. — Sie baben 
ſich ie Yu bei Peter Newton, dem Selxetär 
der biefigen Bunbdeszivildienftbehörde, im Bun— 
deögebäude, zu melden. 

Frau N. — Direltor Wachsner iſt am 21. 
Februar borigen Jahres geitorben. 

F. ©. — Der Berein „Stod im Eifen“ ber- 
fammelt fih am 1. und 3. Dienstag jedes Mo- 
nats in Jungs Halle, Nr. 732 (alte Nr. 183) 
North Avenue, Er nimmt als Mitglieder auch 
— auf, die nicht aus Wien gebürtig ſind. 

er „OeſterreichiſchAUngariſche Militärkranlen- 
Unterjlügungsberein“ verſan?nelt ſich am 2. 
und 4, Freitag eines jeden Monat3 im Lolale 
Nr. 1529 (alte Nr. 380) Larrabee Etr. 

U. P. — Der Einfuhrzoll auf (baummollene) 
Hemden beträgt 50%, der auf Schnupftabat 
35% des Werthed. 

E. K. — Die Geſchäftsſtelle der „Landlord3 
Protective Aſfſ'n.“ für die Südſeite befindet fi 
Nr. 153 LaSalle Etr., Zimmer 804. 

Fr. G. — Die Geihäftsitelle der „Deutſchen 
Geſellſchaft“ Befindet jih Nr. 61 LaSalle Str. 

Alte Mutter. — Wenn Ihr als Tleines 
Kind hierher gelommener Sohn amerifanifcher 
Bürger iſt (entweder duch eigene Einbürge— 
tung oder durch Ginbürgerung des Vaters), To 
bat er „drüben“ deine Militärpflicht zu erfitl- 
len und fann deswegen in feier Weile bebel- 
ligt werden. Wenn er jedoch jich dauernd drü— 
ben niederläßt, fo dverwirft er fein amerifanı- 
fhe3 Bürgerrecht, würde aber auch dann, wenn 
er das 31. Jahr, überfchritten hat. nicht mehr 
zum Militärdienft herangezogen werben. 

9 R. 511. — Beim beiten Willen Tönnen 
wir Ihnen nicht Tagen, was Gie mtit- einem 
Schriftitüde maden follen, don deffen Anbalt 
wir feine Kenntniß baben. Da es fi aber um 
eine in Ungarn ſchwebende Erbſchaftsſache ban- 
delt, jo wird wohl das Defterreih-ungarifche 
Konfulat Ihnen berläßliden Rath ertheilen. 
"Rob. W. Halte Str. — Aus Ihrer Mit 
tbeilung iſt nicht zu erfehen, daß Ihre Schmwe- 
fter einen gefeglichen Scheidungsgrund hat. 
Kein Gericht, weder hier no in Kanſas, wird 
einer Frau die Scheidung zuſprechen auf ben 
Grund hin, dab fie ihren Mann verlaffen bat,, 
fei es auch nur gefchehen, weil fie da3 Klima 
nicht ertragen Lonute. Iſt ein anderer gefegli- 


fich 
das 


weiter bier in Illinois ein Jahr lang ans» 
fäflig geweſen, jo Tann fie bier auf Scheidung 
Hagen. Sie hat dazu auf alle Fälle einen Un- 
malt nöthig, nur ein folder tann die Klage 
einbringen. 

€. 8., Elfhart. — Bälfe werden nur Bürgern 
der 2er. Staaten ausgeitellt. Nehmen Sie das 
erite Rapier mit, falls Sie fürchten, daß Ih» 
nen bei ber Rücklehr bon der Einwanderung 
behörde Schwierigfeifen gemacht Werden könn— 
ten. Wenn dieſes Papier auch fein unbedingtes 
Recht auf —— gibt, ſo wird doch 
gewöhnlich darauf Mi er genommen. 
DO. 5, N. Franklin Str. — In Bezug auf 
Lohnforderungen berfagt das Sütnoifer eich 
den Schutz der Egemptionögefete; ed Tann a f0 
in folgen Sale dem Echuldner alles, was cr 
at, ge nbet werden; jedoch nur unter der 
Voransiegung, daß die Alageforderung für 
„Wort and Labor“ geſtellt war. 


* * * 


Rechtsanwalt Fred Plotfe, Nr, 79 Dear- 
born Straße, Zimmer 1444—43 Unit Gebäude 
gt nachſtehende Auslunft auf ihm übermittelte 

ragen: 


der Scheidungsgrund, vorhanden und ift Shre 


X. X. — €3 ijt die Pflicht der Frau, ihten 
Mann in gehöriger Weife zu behandeln, ın 
der ſelben Weife, wie der Mann feine Frau zu 
behandeln verpflichtet ift. Wlob unstemligpes 
Verhalten, wie Cie es beſchrieben, ift fein "ge- 
jeglicher Scheidungsgrund. Doch rathen wit 
Ihnen, die ganze Angelegenheit einem Anwalt 
vorzulegen. 

Agnes — Eine Frau kann den Mann, der 
nicht für fie forgt, durch Einreihung einer „Pe= 
tition” oder „Bill“ im Superior⸗ oder Circuit: 
von diefes Countys wegen „Nonfupport“ ver⸗ 
lagen. Sind jedoch Kinder vorhanden, fo Tann 
das Gefuch um Unterhalt im Countygericht ein- 
ebracht werden. In dieſem alle verweiſen wir 

ie an Herrn Anderion, County-Anwalt, im 
Countugebäude. 

U. 2. — Eind zwei Berfonen Geſgäftstheil⸗ 
baber und einer bon ihnen nimmt Gelder ein, 
die er fiir fich felber verwendet und nicht in die 
Bücher der Yirma_ einträgt, fo find mir der 
Meinung, day nah den, Regeln des DOberger 
tits der Xheilhaber nicht ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgt werden fann. Abhilfe ift im Zivilverfahren 
zu fuchen durch Auflöjung der Theilhaberſchaft 
und Einfegung eines Maſſeverwalters. 

O. M., Cottage, Grove Ave. — Irgendwer 
fanır ein Automobil auf der Straße vor einem 
Gebäude ftehen laffen, doch mur im folder 
Weile, dab fein Gemeinihaden („Nuifance”) 
dadurch entfteht. Entiteht ein Gemeinfhaden, jo 
follte Beſchwerde im Straßen-Departement, im 
Stadtgebäude, erhoben werden. 


Abonnent — Die von Ihnen angeführten 
Dinge unterliegen zweifellos dem „Pure Food 
Lam.“ Diefes Gefeß ift zu lang, um es bier 
wiederzugeben. Wenden Cie jih an das In— 
fpeition3-Departement im biefigen Bunbes-&e- 
bäude, wo man Ihnen alle nöthige Ausfunft er- 
theilen wird. 

M. B. — Ein Ehemann ift jederzeit berpflich- 
tet, feine Fran zu erhalten. Lebt die Frau, ge 
trennt bon dem Manne, und der Mann bringt 
fie zu anderen Leuten al3 Koftgängerin, weigert 
ih aber nachträglich für die Belöftigung au 
bezahlen, fo rathen wir Ihnen, den Wann we⸗ 
pen „Abandonment” feiner rau verhaften zu 
affen. Nah erfolgter Vernehmung wird das 
Gericht den Mann unter Bürgichaft itellen und 
ihn verpflichten, einen gewiifen Betrag für den 
Unterhalt der Frau zu bezahlen. 





Etrafe ermäßigt. 


Stabtrichter Scovel ftrafte geitern 
den Schantwirth George Brown, Nr. 
812 Weit Madiſon Str., wegen Ueber- 
tretung der Polizeiftunde um $100 
und die Koſten. Als er aber erfuhr, 
dab der Mann erſt fürzlich von ſchwe— 
rer Krankheit genefen und gänzlich mit= 
tellos ſei, ermäßigte er die Strafe auf 
$50 und die Koften. Dieſen Betrag 
lieh Brown von einem Freunde und 
zahlte, um nicht in’3 Arbeitshaus ge- 
ftecft zu werden. 


_— > 


Starb im Hoſpital. 


Der Wagenausbeflerer John Eon» 
dafh, Nr. 3052 ©. Homan Abe, ge= 
ritb am Mittmoh auf den Ge— 
leifen der Chicago Terminal Trans⸗ 
fer Bahn an Gentral Park Ave. zwi⸗ 
fchen eine Lofomotive und einen Güter⸗ 
wagen. Der Verunglüdte erlitt babei 
Quetſchungen, denen er geitern im 
Montoe Str.-Hofpital erlegen ift. 


— 
— 








Europätige Wedſelraten. 

Laut Bericht der „Merchant?’ Toan 
& Truſt Co.“ fiellten fich heute die 
europäifchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark... 
De erreih: 100. &ronen — 


— 
— 
a 





‚De 


i — x k Sr 
Juriſtiſche Plauderei von Dr. jur. Gans Sande 


bezug. { 

Heinrich Schlofjer, der erfte Reifen- 
de ber Konfektionsfirma Fröhlih & 
Eo., padte feinen Koffer zur „großen 
Four“. Seine junge Frau war ihm 
behilflich und legte mit Sorgfalt die 
bligblanten Wäſcheſtücke übereinander. 
Bon Zeit zu Zeit feufzte fie leife auf, 
und ein paar boteilige Tropfen perlten 
aus dem thränenfeuchten Ange. Sie 
war fo unfagbar traurig in dem Ge- 
danken, ihren Heinz faum einen Mo— 
nat nad) der Hochzeit für ſechs lange 
Wochen entbehren zu follen, und alle 
guten Vorſätze, recht tapfer zu fein, 
nüßten doch nichte. „Wer mwirb denn 
meinen?“ ſagte er und ftreichelte ihr 
das fchmale Gefichtchen. „Die Zeit 
geht jchnell vorüber, und wenn ich es 
irgend möglich machen kann, fomme ich 
mal über Sonntag zurüd.” Bald 
ftand der Koffer reifefertig. „Nun 
auf, zur Hentersmahlzeit!” rief Heinz. 
„Doch erſt will ich mich noch ſchön ma= 
chen laffen. Ich fpringe einen Augen— 
blid zum Barbier herum. In fünf: 
zehn Minuten fpäteftens bin ich wieder 
da. Du fannjt inzwifchen anrichten 
laſſen.“ 

Frau Käthe hatte ſchon über eine 
halbe Stunde gewartet. Ihr Mann 
war noch immer nicht zurück. Sie fing 
an, ängſtlich zu werden und wollte ge— 
rade das Mädchen fortſchicken, um nach— 
zufragen, wo Heinz ſolange bliebe, 
als ſie die Korridorthür ſchließen hör— 
te. Sie athmete erleichtert auf und 
ſchämte ſich ihrer übergroßen Aengſt— 
lichkeit. Da war er ja ſchon. Wie er 
aber langſam ins Zimmer Irat, ſchrie 
fie entfegt auf. Sein Iinfer Arm war 
verbunden. Von der Stirn rann di— 
des Blut durch einen um den Kopf 
geſchlungenen Leinenftreifen. Der 
Anzug war an der linfen Seite zerfekt 
und beſchmutzt. Alle Farbe mar aus 
ihrem Geſicht gewichen. „Um Gottes 
willen“, rief fie, „was ift dir?” „Ruhe, 
Ruhe”, jagte er janft, „ein Kleiner Un 
fall, nicht der Rebe merth." „Was fehlt 
dir? Verfchweige mir nichts." Laut 
ſchluchzend trodnete fie ihm das Blut 
bon der Stirn, - „Aber Käthe, jo be- 
ruhige Dich doch. Es fieht ſchlimmer 
aus als es ift. Der Arzt wird es be- 
ftätigen, er wird gleich hier fein. Ich 
bin durch ein Automobil zu Fall ge 
fommen und habe mir die linfe Hand 
verſtaucht. Das ift alles. Auf der 
Rettungömwache Habe ich mich fchnell ein 
bißchen verbinden laſſen und dann 
aleich Doktor Grimm beitelt. Die 
Schmarre auf der Stirn iſt vollkom— 
men ungefährlich, und in ein paar Ta- 
gen wird die ganze Geſchichte erledigt 
fein.” Daß es ſich um einen ziemlich 
fomplizirten Bruch des Gelent3 han— 
delte, der ihm fürchterlihe Schmerzen 
bereitete, jagte er nicht. Seine zur 
Schau getragene Sorglofigfeit flößte 
ihr etwas Ruhe ein, aber fie beitand 
darauf, daß er fich gleich zu Bett Iegte. 
Der Hausarzt erfchien bald und ver- 
anlaßte das Erforberlihe. An bie 
Bornahme der Reife war nad) feiner 
Erklärung nicht zu denken, und troß 
des Schmerzlichen Mitgefühl um das 
Mitgeihid ihres Mannes beichlich 
Frau Käthe das freudige Empfinden, 
nunmehr Wochen aufopfernder Pflege 
ihrem Heinz widmen zu können. 

Vier Wochen waren feit dem Un- 
fallstade verjtrichem Heinrich Schlofjer 
trug die Hand noch immer im Gipsver⸗ 
bande. Zu den Schmerzen und Unbe— 
quemlichteiten gejellte ſich der Aerger. 
Er hatte von dem Eigenthümer des 


Automobils, das ihn überfahren hatte, 


einem reichen YFabrifbefiter, Schaden— 
erfat verlangt, und als Antwort war 
ein Schreiben eingelaufen, dag er am 
liebften poftwendend zurückgeſchickt hät- 
te, Er war müthend. Mit 100 Mark 
wagte man ihn abfinden zu mollen. 
Unmillig überflog er noch einmal die 
auf großem Geſchäftsbriefbogen mit 
der Schreibmafchine gefertigten Zeilen: 
„Herrn Heinrich Schloffer. In Höfli- 
cher Beantwortung Ihres m. Schrei- 
bens bebauere ich lebhaft den Unfall, 
der Sie betroffen hat. Was die von 
Ahnen angeregte Frage des Schaben- 
erſatzes betrifft, jo fann ich meinerfeit3 
eine Erjaßpfliht nicht anerkennen. 
Durch unbetheiligte Zeugen ift feſtge— 
ftellt, daß mein Wagen lediglich infolge 
des feuchten Aſphalts ins Schleudern 
gerieth und gegen Sie, ald Sie im Be- 








Finanzielles. 


Merchants 
Loan and Trust 
Company 


Etablirt 1857. 











AU 
a Al e Tabelle zeigt, wie viel | 
Geld Sie in diefer Bank 
haben werden, wenn Sie regel: | 
mäßige monatlide Einlagen 
machen und drei Prozent Bin: 
ſes Zinfen erhalten. 
Jahre $5.00 $10.00 
$ 60.95 $ 121.92 


123.73 ° 247.51 
378.89 





815.00 
$ 182.91 
371.34 





Do AQMcoto- 


4,291. 
4.604.08 
4,926.15 
Spareinlagen, die an oder vor 
dem 13. Janua r ⸗ 
nommen werden, ziehen Zinſen 
vom 1. Jannar an. Sie ein⸗ 
— —— 




















Mihvaukee Avenæe 
and Division Street 


- 





$10.00 . Anzüge 
$ 8.50 Anzüge 
$ 6.00 Anzüge 
$ 5.00 Anzüge 
$ 4.00 Anzüge 


& Ueberzieher für 
& Meberzieher für 
& Neberzieher für 
& Weberzieher für 
& Neberzieher für 


Ogdım Avenue and 
Tweifth Street 


Inventur:Derfauf 


Eine gelderfparende Gelegenheit von. der größten Wichtigkeit ift die 
Offerte von Preisherabfegungen von 50% bis 40% an Anzügen und 
Ueberziehern für Männer und Knaben von den hochfeinften Sorten. 
Die gangbarften Facons der Saifon find in diefem Verkauf eingefchlofjen. 


$25.00 Anzüge & Meberzieher für Männer, herabgeſetzt auf $17.00 
$20.00 Anzüge & Meberzieher für Männer, herabgeſetzt auf $14.00 
$15.00 Anzüge & UWeberzieher für Männer, herabgeſetzt auf $11.00 
$12.00 Anzüge & Meberzicher für Männer, herabgefett auf $ 9.00 
$10.00 Anzüge & Meberzieher für Männer, herabgeſetzt auf $ 7.00 


Kinder, herabgeiett auf $ 7.00 
Kinder, heradgeiegt auf $ 5.50 
Kinder, herabgeſetzt auf $ 4.25 
Kinder, herabgeſetzt auf $ 3.50 
Kinder, herabgejegt auf $ 2.75 


Während diefes Derfaufs offeriren wir ebenfalls unfere ganze Partie von 
$5.00 Herren und Damen-Schuhen zu $2.40, alle 50c Balstrachten für 
Herren zu 35c, alle 25c Halstrachten für Herren zu 18c, alle $1.00 
Blace-Handichuhe für Herren zu 7Oc, alle 50c Phönir-Balstücher 
zu 55c, alle $1.00 wollene Uinterkleider für Herren (ausgejchlofjen 
find die Staley’s) zu 7Oc, alle $1.50 Manhatten-Hemden zu $1.15. 


KLEEERD 


Belmont Avınnı eu 
Lincoln Avenae 























griff waren, den Fahrdamm zu . über- 
Ichreiten, anprallte. Ein Verſchulden 
des Wagenführers liegt ſonach nicht 
bor. Jedenfalls fomme ich als Erſatz— 
pflichtiger nicht in Betracht, weil ich bei 
der Auswahl meines Angeftellten die 
im Verkehr erforderliche Sorgfalt be— 
obachtet habe. Mein Chauffeur tft 
amtlich geprüft, im Beſitz der vorzüg- 
lihften Zeugniffe und hat fich jederzeit 
als durchaus gewandt und zuverläflig 
ermwiefen. Um ihnen Entgegentöm- 
men zu zeigen, bin ich jedoch vergleichs⸗ 
weiſe bereit, eine Entſchädigung von 
100 Marf zu bezahlen. Sollten Sie 
hierauf nicht eingehen, fo fehe ich ei- 
ner, etwaigen Klage mit Ruhe entge- 
gen.“ Nein, darauf fonnte er nicht 
eingehen. Mit 100 Mark waren ja 
noch längſt nicht die Kurkoſten gebedt, 
bon dem Erwerbsausfall und dem ru— 
inirten Anzug zu ſchweigen. Er mollte 
ſchon feinem Mißmuth in einem ener- 
giſchen Antmortichreiben Luft machen 
und ſich in geeigneter Yorm für das 
ihm bemiefene Entgegenfommen beban= 
fen. ber feine Frau rieth ihm, doch 
vorerſt einen Rechtsanwalt zu ‚befra- 
gen. Er gab ihr recht, juchte einen be- 
freundeten Anwalt in ber  Spred- 
jtunde auf und trug ihm feinen Fall 
vor. 

„Sie können froh ſein“ ſagte der 
Anwalt, „daß Ihr Unfall ſich nicht 
früher ereignet hat. Wäre Ihnen die 
Sache vor dem 1. Juni 1909 paſſirt, 
ſo wäre thatſächlich der von dem Herrn 
Fabrikbeſitzer in feinem Schreiben ver⸗ 
tretene Standbpunft richtig. Der Herr 
Eigenthümer des Automobil ſcheint 
aber nicht zu wiffen ober nicht wiſſen 
zu mollen, daß mir im Deut— 
fchen Reiche feit dem 3. Mai 1909 
ein neues Nutomobilgefeg ober, 
mie es in dem amtlichen Tert heißt, ein 
Gejeg über den Verkehr mit Kraft: 
fahrzeugen haben, veffen zweiter, die 
Haftpflicht des Automobilhalters be— 
treffender Abfchnitt bereits am 1. Juni 
1909 in Kraft getreten iſt. Gerade 
Ahr Fall, der leider durchaus nicht zu 
den GSeltenheiten zahlt, liefert einen 
Beweis, wie nothwendig e3 war, bie 
Haftung für die Durch Automobil ver- 
urfachten Unfälle beſonders gefeglich zu 
regeln. ich mwieberhole: Wären Sie 
por dem Inkrafttreten des neuen Ge— 
fees verunglüdt, jo hätte eine Scha- 
denserfagflage voraussichtlich nicht den 
geringften Erfolg gehabt, da der Fa— 
brifbefiger mit dem Nachweis gehöri- 
ger Sorgfalt bei Auswahl des Chauf- 
feur3, dem fogenannten Erfulpation3- 
beweis, durchgedrungen wäre.“ 

„Run aber kann ich vollen Erfah des 
erlittenen Schadens . beanspruchen?” 
fragte Herr Schloffer. „Ich werde 
Sie”, erwiderte der Anmalt, „mit den 
michtigften in Betracht fommenden Ge- 
jegesbeftimmungen, die für jedermann 
von großer Bedeutung fin‘, vertraut 
machen. Wird, jo befagt der $ 7 des 
Geſetzes, bei dem Betrieb eines Kraft- 
fahrzeuges ein Menſch getödtet, ber 
Körper oder die Gefundheit eines Men- 
ſchen verlegt oder eine Sache beſchä— 
digt, fo ift der Halter des Fahrzeugs 
verpflichtet, vem Verletzten den daraus 
entitehenden Schaden zu erſetzen. Auf 
ein Verfchulden fommt e3 ſonach gar 
nicht an. Die Erfahpflicht ift jedoch 
ausgefchloffen, wenn. der Unfall durch 
ein unabmwendbares Ereigniß verur— 
facht wird, das weder auf einem Feh— 
ler in der Befchaffenheit des Fahr⸗ 
zeugs noch auf einem Verſagen feiner 
Vorrichtungen beruht. Das Schleu- | 
dern eines Autos auf dem feuchten 
Fahrdamm halte ich.nicht für ein un- 
abwendbares Ereianiß im Sinne bie- 
fer Vorſchrift. Es hat eben die Steu⸗ 
erung de3 Automobil verfaat, und‘ 
bierfür muß der Befiter aufkommen. 
Merkenswerth ift, daß das Geſetz Te- 


bialih den Theil der Bevölkerung | } 
| —— Bis je Ei u 
I- | Meaen in feinem gewohnten er piſſen 
— EN len 


Straßen und, 





dem Betriebe des Automobils thä⸗ 
tig war, und wenn es ſich um ein lang— 
fam fahrendes Laftenautomobil han— 
delt. Selbftverjtändlich wird durch ein 
Mitverfchulden des DVerlegten auch die 
Haftung des Automobiliften gemindert 
oder aufgehoben. Daß Sie, Herr 





Schloffer, ein Mitfchulden trifft, ift je- 
doch nicht anzunehmen und wird von 
dem Fabritbefiger offenbar auch gar 
nicht behauptet.” 

„Welche Erfaßforberungen bin ich 
nun zu ttellen berechtigt?“ wandte ſich 
Heinz an den Anwalt. „Sierüber“, 
entgegnete diejer, „gibt vor allem $ 11 
des Geſetzes Aufſchluß. Es heißt dort: 
Im Falle ver Verlegung des Körpers 
oder der Geſundheit ift der. Schaben- 
erſatz durch Erfaß der Koften der Hei- 
lung ſowie des Vermögensnachtheils 


au leiften, ven der Verletzte dadurch er= | 


leidet, daß infolge der Verlegung zeit- 
mweife oder dauernd. jeine Ermwerb3fä- 
higkeit aufgehoben oder gemindert oder 
eine Vermehrung feiner Bebürfnifle 
eingetreten ift. Es find Ihnen deshalb 
zu erfegen: alle Kurkoſten, die Koften 
für den Arzt, für Verbandszeug, Apo— 
thefer, Maffeur, für Bäder, Elektrifi- 
ren ufm. Wber auch für den Ermerb3- 
ausfall ift Erfaß zu leiften. Sie fün- 
nen, wie Sie mir jagen, vorausſichtlich 
insgefammt acht Wochen nicht auf die 
Reife gehen, wodurch Ihr Propifions- 
verdient erheblich gefchmälert wird. 
Hierfür muß der Automobilbejiger 
auflommen. Schließlich können Gie 
auch für den zerriffenen Anzug Erſatz 
verlangen,‘ Schmerzendgeldb bagegen 
nicht beanspruchen. 


| 





Die Erſatzanſprüche nach dem Auto- 


mobilgefeß verjähren in zwei Jahren 
bon dem Zeitpunkt an, in welchem der 
Erjatberechtigte von dem Schaden und 


der Berfon des Erfahpflichtigenstennt- | 


niß erlangt. Bei Vermeidung des 
Berluftes aller Anfprüche muß dem 
Erfaßpflichtigen binnen zwei Monaten 
von dem Unfall Anzeige erftattet mer- 
den. — ch werde dem Herrn ein Auf» 
forderungsſchreiben ſenden, und wenn 
er troß des Hinweiſes auf dad neue 
Automobilgefeg noch immer einer 
Klage: mit Ruhe entgegenfehen will, jo 
fol er nicht lange zu warten haben.“ 


Diephotographirte Quelle. 





Eine der wichtigften Folgen, die von 
der Entdedung und Erforſchung des 
Radiums ausgegangen find, iſt die 
Thatſache, daß manche Heilquellen ei- 
nen nicht unerheblichen Gehalt an 
ftrahlender Materie bejiten, und Die 
Bermuthung, daß ihre heilfame Wir— 
fung damit in unmittelbarem Zuſam— 
menbang ftehen fünnte. Bei dem all» 
gemeinen Auffehen, das die Radium- 
forfhungen erzeugt haben, fonnte es 
jelbftverjtändlich nicht fehlen, daß man 
mit großem Eifer alle möglichen Quel- 
len auf einen etwaigen Radiumgehalt 
unterfudhte, um möglicherweife ein 
neues Anziehungsmittel für Heilung 
Juchende Patienten zu haben. Der 
franzöfifche Phyſiler Gorrigon hat jetzt 
die Strahlung des Waſſers der in 
den Pyrenäen gelegenen heißen Quellen 
durch ein neues Verfahren unterſucht. 
Er ſchloß einen photographifchen Film 
in eine Aluminiumröhre ein und jentte 
fie ind Waſſer. Nach einer fürzeren 
oder, längeren Zeit zeigte ſich die em- 
pfindliche Schicht des Films verfchlei- 
ert und bewies dadurch einen größeren 
oder geringeren Gehalt an ftrahlender 
Materie im Waſſer. Es hat fich dabei 
herausgeſtellt, daß bei einem Einfluß 
des Films in eine Bleiröhre diefelbe 
Wirkung nicht zuftande fommt u. daß 
Thon eine fehr dünne Bleiſchicht bie 
Wirfung anderer Körper, die noch durch 
ziemlich bünne Aluminiumplatten hin- 
utchgehen, vollftändig aufhält. Nach 
einer. ilalieniſchen wiſſenſchaftlichen 





anderes 


MOELLER 


& COMPANY 


Lincoln Ave., nahe Sonthport Are, 
Spezielle Bargains 


en 


Samitag, 8. Januar. 
Cerefota, Wafhburn, Pillsburts 








Mehl, a Sad 
fü 9% 
Ranch deutjche Linſen, 
⏑— ...6e 
Quaker toaſted CornFlakes, 
das Packet — ze 
Extra große fanch 
Zwetſchen, das Pfund 
Fanch Lachs, großeBüchſe 
für -12c 


oO 


— 


—* evaporated Pirſiche· 1 c 


Pfund für 
Fanch Kaffee, reguläre 
28c Sorte, da3 Pfund,.... 24c 


Fancy Buder-Corn, 
3 Büchlen für 


Tleifdwanren. 

Native Chuck Roaft.........9%c 
Fanch rolled Roaſt Beef... .1214c 
Fanch SHinterbiertel Beal. ...11%c 
Fancy Worderbiertel Veal....934c 
Kleine magere Pork-Schulter 1234c 
Allerbefte Creamery Butter... .37e 
J— 


Candies. 
Chokoladen Drops, Pfund... .10c 
Buttercups, Pfund 
Peanut Butter Buttercups, 
fpeziell 











—— 


* Diefer Koupon und Ic be— * 
rechtigt den Ueberbringer 
zu einem Pfund gemifdh- T 
ten Candy und ein Padet 
Spearmint Kangummi,— 
regul. 15c Werth. 





$2.00 Likore fir 3100. 
14 Gall. California Brandy, 
34, Gall. al. Port, AR 1.00 


= 








Mittel nachgemwiefen worden. Eine pho- 
tographifche Platte wurde in gewach— 
ſtes Bapier und dann in ſchwarzes Pa— 
pier eingewidelt und * zwei 
Eiſenplatten gelegt, die mit Aſphalt— 
firnis überzogen waren. Die der em— 
pfindlichen Schicht aufliegende Platte 
hatte fünf Durchbohrungen; das Ganze 
wurde 15 Stunden lang über einer 
Duelle aufgehängt, die Durhbohrun- 
gen nach unten gerichtet, und es zeigten 
fich nachher fünf Punkte auf der pho— 
tographifchen Platte al3 nochmaliger 
Beweis für den Rabiumgehalt der 
Duelle. 


I 
TG 


— Auf der Kleinbahn. — Paſſa— 
gier: „Über, Herr Lokomotivführer, 
wie können Sie wegen des betrunkenen 
Kerls, der da zwiſchen den Schienen 
herumtorfelt, Iangjamer fahren!“ — 
„Nur noch 'n paar Schrittt Hinter dem 
Walde ift eine Weiche; da fahren wir ; 
ſchnell an ihm vorüber.“ * 


— Die Hauptſach.— Ein Vermitt⸗ 
ler iſt mit dem Heirathskandidaten zus 
fammen bei den präſumtiven Braut⸗ 
eltern eingeladen. Schönhelt brüdt die” 
Braut, in ſpe“ nicht rn. daB ;« 
Effen ift vorzüglich. Als beiden $ 
fich verabfchiedet haben und bie Treppe 
hinuntergehen, eröffnet der Wermitiler. 
die Verhandlung mit ben Worten: : 
Baal was jagen Ge gi: 
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ein Nidel oder 


ftüä an Michigan Avenue. abirt. — werih I WM \ GunmetalsGe: 


\ Die E. P. Kimball Eo., die eine | | J 
| | Kutſchen⸗ und Kraftwagen⸗Fabrik bes KO Ryer 
i if | treibt, Hat von Steward B. Andrews wre a 17 . 
! ein Grundftüd bon 100 bei 161 Fuß ae OTATE, ADAMS AND DEARBORN ST8. !TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 
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an Michigan Abe, 200 Fuß füblich 
anze bat 577,000 gefoftet. Für den — 
Bir lenken ſpez. Aufmertſamleit auf die morgen von uns zu 9.90 und 14.50 ver: on on follen —2 AP nn Alle unjere Anzüge für junge Männer 
men. Es bezahlt ih für Euch, die Hleidungsftüde zu dieſen niedrigen Preifen für Die „Globe Brewing Co.“ hat ihr zu Schleuderpreiſen marfirt 
den nächſten Herbſt zu laufen. Eigenthum an 41. Str. und Union 
ler Bor Nüden und dreiviertel Länge Styles, ſchlichte und fancy Brand Co.“ ift aber ſchon feit ſechs 1:7 \ « x x i 3 — ne 
Farben, reich glatt und rauh finiihed Stoffe. & — Fin ! AR 9 en könnt. — Ihe Fair möchte die Winter-Saiſon beſchließen mit einer vollfommenen 
$15 und 818 MännersUnzüge, 9.90 — Ganz reinwoll. Worſteds, { {N Jahren Eigenthümerin, und die Uebers b unht 8 
Saifon, in einfachen und doppelprüftigen Styles, für tunft als Zmeig ber Brand’jchen $22, $22.50, $25 und $28 verkauft. Für morgen, Samftag, wird die ganze Partie in drei Theile 
— Für 14.56 Habt Ihr die Auswahl von |) Drauerei benutzt werben, bie ihr | i RN aruppirt, mit Preifen die auf das allermöglichite beſchnitten find. Auswahl aus jeder Partie zu 
vativen, Protector Kragen, Dupler, mis ſchaft hat eine Beſchreibung ihres ı Winter-Heberzieher für Männer, von reinwollenen Stoffen, in ſchlicht ſchwarzen und dunklen Og« 
fitärifchen u. dem Sammetkragen Dreh: || egerehtd bon Elmhurſt nach Glen- * || Il! INTERN ford feinen Kerfeys, in der fchlichten Chefterfield 534-Länge oder dem langen 523ölligen Style, fan- 


TAT 23 u NS bon 39. Str., gefauft und bejikt dort 3 
4 A „WASHI! GTO jet 400 Frontfuß. Auf dem ganzen für Diele 
j —— foll —* Gebäude für das [ t 
” Eu . Kraftwagengefhäft der Firma gebaut 

Außergemöhnfiche Oſſerle in —— are. Ber Be a Kl een ed — — = 

x I 
fauften Kleider; dieſe zwei Gruppen repräjentiren die Haupt:Attraftion der Saifon merben. 
$15 Ueberzichen, für Männer und junge Männer, einſchl. Protecs Auswahl Une. formell an die „Brand Breming 7 Te, eine meitere ähnliche Gelegenheit wird Euch dies Jahr geboten werden, ba dies Anzüge find 
blaue Serges, ſchwarze Thibets, fanch Caſſimeres und Tweeds für tragung war nur eine Formſache. Die Räumung aller vorhandenen Vorräthe in „Fad“ Kleidern, modifchen Kleidern, und anderen kleidſa— 

BT gweiter | unferem Ueberzieher = Lager von 9%, || Attienkapital bon $300,000 auf 14 lin ZRH ver allergrößten Erfparniß, die Ihr 
| sloor 992,50 und $25 Werthen, Meltons, Ker- $1,000,000 erhöht hat. / 5 m 3 — je an Kleidern gemacht habt, zu 9.95, 13.50 und 14.75 
Styles, in ſchlichtem 1 4 0 coe ir Grundbuchamt eingereicht. Die + Klin \ ey, durchgehende Knöpfe Styles und in den hübſchen Automobile bis zum Hals "$ 16 


nen Grundftüd3 mar $17,500, das 
und Männer, die gute Kleider wohlfeil kaufen wollen, jollten Samftag hierher kom— 
tor, Chefterfields, Halb formpafiend, einfach und doppelbrüftig, vol— Co.” für 340,000 übertragen. Die (ANY AN ) welche Ihr während des ganzen Jahres mit Bequemlichkeit und Vergnügen tra— 
Männer und junge Männer, alle neueſten Modelle und Entwürfe der Anlage der „Globe Co.“ wird in Zus — |) in men Anzügen für junge Männer. Diefe Anzüge wurden für $12.50, $13.50, $15, $16, $18, $20, 
—ſehys, Bieunas, Velours, in den konſer— Die Desplaines Cijenbahn-Gefell- 
ſchwarz, grün, braun, neue Bahn, ein Zweig der North: all | zufnöpfenden Styles — ein großes Sortiment von fancy Muftern amd Farben; — 





Wi, RUE Ai mwejtern, wird dur die Townſhips ni Y $20 = Werthe, su 


20.00 und 22.50 Männer:-Anzüge für roviſo, Leyden, Maine und North» ’ u * 
14. 50 durchaus ——— Field Das Megerecht  ift * Alle Knaben⸗Ueberzieher od. Reefers, Gr. 8 bis 16 $15 Knaben⸗-Anzüge,7.50; Eure Auswahl von al- 


tig finifhed, im Verhältnik jo gut als b | x 6.50; einfchl. die Mnaben-Schul-Ueberzieher, | Ten Knaben-Anzügen, einſchl. 2-St. Knickerbocker, 
reit und ha efähr ahre, einſchl. di 1 ae 

regen mug 3* he Mr EEE RM 9 Größen bis zu 16 Jahren. Sie wurden gemacht um Ruſſian u. Sailor Blouſe, thatſächlich alle Knieho— 

i I in u 5, — * Ieſ65 % 91 io 
import. Tweeds, hübſchen Caffimeres Eine Geſellſchaft plant angeblich von 88 bis $12 verlauft zu zu; ce fen Rnaben ——— Geſchäft. in Gr. von 2% bis 
und Worfteds, — für den B nes tels in d N zu unſern eigenen Breifen und geben Cu 17 Jahren. Jeder Anzug in der Partie ein Bargain 
r n Bau eine2 großen Hotel3 in dem / theil; e3 it eine ſchöne Ausw. von Knaben-Reefers ;; 850. 810. $19 = 
torpulente, Schlanke, d ie b / | > 9 fie wurden für 8.50, $10, $12 und $15 verkauft. 
Reguläre, zu b unter. dem Namen Streeterville be— in der Partie werlh $10; Samitag die Auswahl von F nz 

guläre, 3 fannten Bezirk der Norbfeite. allen Ueberziehern oder Neefers, Größen 6 50 —* —— irgend einem Unzug, 1:50 

. r r —* iqui 3 bis 16 Jahren, zu + amſtag fur nur 

Ertra fpeziell — 7.50 An: Jakob Baur hat an die „Liquid | bon Bir 
züige mit langen Hoſen für junge Carbonic Co.“ 21 Acres an 31. Str. Knaben⸗Waſch⸗Anzüge; wir * K. & E. und Puritan Pleated Jünglings = Hoſenträger, bon 
Männer, in Worſteds, Caſſimeres u. und Kedzie Ave. übertragen. Das gen eine feine Wartie von frühen | Woufes für Knaben, ohne Kragen, | Lislfe Webbing, mit dazu paffenden 
Eiweebs in flihtem fhwarz u. F'ch gegenüberliegende ganze Geviert gehört —* thles, Alter 2% b. 8 Jahre gro⸗aſſortirte Muſter, in Größen von | Leder-Enden — 50c- Qualität — 
Miſchungen, Größen von 14 bis 21 geg n 3 . B 2 ai : ßes Sortiment von Preifen, ran . n z wg 
Jahre — jpeziell mor: 4 45 der Gejellichaft, die dort eine Anlage — girend zu 1.25, 1.05, 3 6 bis 16 Jahren, werth 50€ jpeziell für morgen, „5 c 
gen, zu e) errichten will. $ or 2,95, 3.95 und - $1, au zu eo 
A In der zukünftigen Sommerfolonie 
— a en Möwe [| an“ der Oreen Map Road hei Late 
— ee Foreft werden drei Wohnhäufer ge 


Elegante Protector Ueberzieher für jun— je Jeder Knaben-Ueberzieher oder Reefer im ⸗ A 
Männer find in diefer mwunderbollen Prei Hauſe Alter 215—16 Sabre, 4.95. Alle Fa— baut werben. Eines babon läßt R. W. 


u ngefhlofien, in den neue fen aus u. Stoffe in dieſer 310 Nr A 95 Reatherbee errichten, der zwei Farmen * o 
Mi) her 6 bis 21 Jahre, alle | Tartie, 7.50, 8.5 ıD $ Win 
Besten was — — tev-Weberzieber, su — von 108 und 40 Acres gefauft hat, Die 

12.50 und 15.00 Werthe für 7.45 7.50 uud 8.50 Sniderboder-Anzüge für Ana, | | anderen werben für Charles S. Dewey 


15.00 und 16.90 Wertbe für 9.090 ben, reimpollene Worited, Chev 1 S » 
22.00 und 25.00 Werthe für 14.50 mere dopv —5— —— pi * — — m 
ae a a N a ER Sanitt nnicerboders, Mlter 8 0x VDrei etc ? en ın jenem Bezir 3 Pe 
$4 Männer: und J iglin gs Sboſen it 2.85. | na h >. . * H 
500 Baar veimwoll. Yoritens. Eafiinieres unp | 01 17 Sabre 4.95 || erben demnẽchſt an Chicagoer Käufer Der Derkauf beginut Samitag, 8. Zan., 8.50 Vm., und alle Waaren müfjen pofitiv in 7 Tagen fort. 
en in netten bunflen Streifen u. Karri ei —* greße *. ırtie — $4 — Kua⸗ 


Be BET || yrmamdett werten "RS, T. OLINE taufte das 8120.000 Lager von Kleidern, Ausftattungswaaren, Gloats und Pelzen 


— ——— * Die „Sawyer Biscuit Co.“ hat an direft von der STINE BACH CO. 
die „American Caramel Co.” das 
ee ZI62, 3164, 3166 Nord Clark Str., “satin 
FRE Green Str. vom 1. Februar an auf a) elmont Avenue, 
eine Reihe von Jahren für $30,000 Die Urſache Er ungeheuren ae Die Stine Bach Co. wurde durch ihre Gläubiger gezivungen, fofort eine größere Baarfumme aufzubringen, ımb da 
r berpachtet. Daß Gebäude wurde bis t Retail zu 21 Et. Doll d 
’ por K bon’ d Sam Co.” dies ihr unmöglich war, war fie gezivungen, das ganze Lager an ©. T. Cline zu verfaufen. Wird verfauft im Retail zu am Dollar in dem großen Gebäude 
A ———— 3162, 3164 und 3166 Nord Clart Str., ein Block ſüdlich von Belmont Ave. Beginnt Samftag, den 8. Januar, und muß innerhalb von 7 Tagen verfauft wer— 


benutzt. Jetzt befindet ſich i ⸗ 
lage = Birch &re bon Senke den. Firtures, Tifche, Ladentifche uſw. eingefchloffen. Laden offen Sonntag den ganzen Tag. er 


Iwei Eingänge — — — Ein öffentlicher Verkauf von wirklichen Bargains! 


Zubertulofe in Chicago. 
















































































eye 2 j — nner⸗Anzüge. Cloaks für Damen, Mädchen und Pelzſachen beinahe verſchenkt! 
Große Erſparniſſe für Jeden in unſerem großen Dr. Evans erklärt, warum die Verhält⸗ Gute, —— ern in —* or inder 


Kinder. 500 feine Sabel, Throws, werth 2.50, 


Feine Männer-Anzüge, Cheviots und = modern bes in dieiem Verkauf für 


niſſe bier fo günftig liegen, Sauer, und, Bromn, werth 810.00, 2. Plaͤnds, werth $10.00, Gläubiger— 3.25 * a ee fürhert. aut mersb 815.00 . Ebenfalls 500 dazu vaſſende Muffs zu Pie 
mes io Ban während dieſes Verlaufs nur. + +0) 500 feine Zune Throws, werthb 5.00, 1. 45, 


Januar Röumnngs-Verkau: Samflan, 0 Er 
IE ’. It 1, en 8. Janudt Geſundheitskommiſſär Evans ſprach Feine, elegante MännersWeberzieher, in allen Schöne Männer-Anzlige in Velour 45 150 Damen Goats, in allen neueften Stoffen fowie 500 dazu paifende Muffs für 1.45, 


’ * * Moden und Fabrikaten, werth 1 > 
5 Candy: Dept. Haar = Abt —* 4.45 Gaffimeres, alle Größen, werth $15, , volle Länge, durchweg mit Satin efte $ 
b geſtern über den Bericht der St. Louis $15.00, Gläubiger: Preis n Gläubiger: Preis >. Aefltiert, wetib 435.00, mährend Die: 3.75 bis zu 8500, * REDEN 2.35 


Morjes’ afjortirte Chocolate® Sanitäre Haar Rollen, J ⸗ iſſi eine Männer-Ueberzieher in Schwarz, Duns An⸗ 
fi h ‚ ſer Tuberkuloſe Kommiſſion, nach PR — Bun * Seide und Atlas gefütterte Geſellſcha "05 es Verkaufs zu 209 franz. Tone Sets, neuefte as 


* — — Turban-Geſtelle, von Menſchenhaar he— * x je werth 320, 
Se afjort. Cregms und Chocos macht, fönnen ge Be deckung des Landes die geringſte Zahl von To⸗ Feine Royal Standard Kerſeys, Miſchangen Schwarze Männer-Anzüge in Thibets, Vieuna wie irgend ein vom Schneider rege 850.00 10 fchmarze und graue Aftradan Coat3, „alte 
ae2 3 
Keine Butterfcotch Patties, — desfällen infolge von Tuberkuloſe auf⸗ J geſchneidert und Die allerneueſten 8 45 dernften Kleidende nur minihen ann, ftrift bei dungsftüd zu befichtigen, ——— 3.0, 
das Rd. 3 allen % J a 
len Größen, das ſch freier Mode, werth 825.00, Gläubiger: 8. 25 m. 2 9 w d aufwärts 
* & einung gibt es nach Dr. Evans vier J und Satin gefütterte, aus feinen terjens, Orr ee > £15.00, während diejes Werfaufs Pr franı. Marten Sets, wertb bi zu $3% 
£ ( r ! Männer Aus — —2 7) R * J Chi⸗ 6 + . c * - a Fr 
Flavors, das Pd. J *— * —— F Eur 2 Urſachen: Die Größe des Flächen⸗ M chilla und dem echten Garı’3 Melton gemacht. Männer-Anzitge, dieſe vepeäfentiven das Er⸗ ! lg ne Ze — zn von 
Flanell Männerhemden, alle vößen, © J Tiefelben sind fteikt handgefchneibert und kom⸗ zeugniß der berühmteſten Webereien und der Swenter Goat3. N * 5 ul n in Diejem 
1. Stä ale 9 830.0 di : & und Atlas gefüttert. Viefelben haben . verfauft, 
81.50 Städten voraus hat und melche ge» eich, werth 830.9, Gläubiger: 19,95 Seide um Kuaben, werth $1.50, gelangen zum Ber: ZOG i 
lol), am —8 die Unhreakable Front, handgewendete Kragen c Ausſtattungswaaren. 
———* u mwohlbetannten Firma Stine Vach Manufacturs rantirt, den beften Xailor-made Anzligen gleich Schwarze Sateen-Hemden Mi. ine — eſticte Maänner-Hoſenträget, He 
JJJ 
-1 "rö y — PR age w - ++ der ’ 1 } + Den fünnen, werden nur don den beileres 95 \ * 
er er m * 19€ u ge Et Män⸗ macht; derSee mit jeiner friſchen Luft; J Nerbänblern verkauft, und zivar von 14 Hochfeine MännersAnzüge, welche bon der bes En U —— Tajchentücher, werth Iic, 
tt, Me ” fannten Firma Stine Bah Mig. Co., die. bes Hoſen 


das Pfund zu lerbeften, das Stück 5 34 üge, einfache Cheds und Streifen, 2%) Damen Goat3, in allen neueften Moden, 
— T ſtet welchem Chicago unter 22 Großftädten MM nun aut acnadt, wertd 18, reis. 6 6.25 | aim ®Gstäubigeredreis a handgeichneibert, Teibegefüttert, gerade fo gut, | cons, Werth bis au $25.00, für 
lates, per Pfund getr agen werden, und Bicunas fiir Männer, alle ftitt bands und unfiniſhed Worſteds, die der fih am mos Coat, verfäumt nicht, dieſes 153 Größen ir. Längen, werth bi3 zu 23% 50 
adeln, ertra er F i ir di ; - I 8 Moden, werth 820.09, Gläubiger:Breis. "Pe Heid 100 Mantel fir junge Di tond 6 5 
E fü , ze 4 0er . zumeifen hat. Für biefe erfreuliche Er- | & Ertta hochfeine Männer-Ueberzieher, mit Seide Hand geicneiberte Kleidungsftüde von fehler ften Moden, Militerägen, volle Länge, iperth 3 1D Goats, werth bis zu $150, 
Aſſort. Buttercups, fords, fhwarzen, blauen, fancy Plaidz, 
2. Floor Räumung-Bargains blau, braun oder grau, regul. g8c taumes, melche Chicago bor anderen Minen dem beiten ſchneidergemachten Ucberziehern geſchickleſten Echneider der Melt, durchiveg mit 250 Dusend Siweater Conts für Männer und Verkauf unter dem wirtlichen SHeritellungspreis 
Schwarze od. braune Cuny (R6 > ; „ : 
Velz-S z 3.48 Reinwolfene Sweater-Röcke für Männer, drängtes Zufammenmohnen, eine - in: Männer-UIcberzieher, einige bon der und berühmte Concave:Schulter, und ftrilt ga— fauf zu 47e und 
h. . Se eh alle Farben und Größen, 6 25 & ; öthi vs 
Räumung einer großen Bartie Flanell &3 50) IR et he, . N, > AR Haupturjache der Krankheit, unnöthig ing Go., und find die beiten, die gemacht wer⸗ zu fein, wertb 830.00, Biäubiger 9,45 qute Sorte, wertb Töe, während diejes 37e Gute ichwere Soden, werth Ide, nr —— se 
die Thatfache, daß Chicago eine neuere | % &40 vis 850, bei viejem Verkauf zır 


— Se. 3 i | : : : ; ü ü ten, die gemacht werden können, hergeftelft murs * Be 
rg Dept. | Stadt it, als die meiſten anderen, Anzüge für Knaben * rg une Su den or Kleiderhändlern geführt Pi BA oertautspreiten. 95€ ee © feideopprefirte Männer: uch 
und bie Wachſamkeit der ſtädtiſchen 2 Knaben: Anzüge, gut gemacht, alle 1.45 und fir 840.00 bis 850.00 vertauft, 14.75 Keine Sonntags-Beinkleiver für Männer, 5 A N c 


* 3 9 > a J 
Peruna, 81.00: 3 # | und County = Behörden u —— in dieſem Verkauf fir neueften Moden, \ —— si, „a Ri here tollene Dänner:Soden, 
— — | * 1 00: : E a re dr et werth 33.50 bis $1.50, Verkaufsprei erth 40c, jeh. 
3 Büchfen en Mince Meät...25e | —_ ln Er — — PER OR 1.98 Unterzeng. Feine Seieljcafis- Beinti — * an antes iomeres  gerippieh 
J = rades „ahnpulber, DUc, zu mM ; a, an. Mahn — —— Facons Männer⸗ für SonntagsGebraud, in Worited und fanc nterzeug, baefittter 

x P Syri | Eu: f | eine Knaben-Ueberzieher, alle Facons, 25 Kitten ſhweres fliehgejüttertes Mä Ban) Go ; 
Flaſche Maple Syrup.. ........8 280 Kohler's Headache Powder, reg. Verſetzung des Generals Graut. —— Verfaufspreis N 69 Ynterjeng, - werih 7de, wird ausverkauft 33cC Streifen, wert 85.00, 36.00 95 5 S torater Coats Ki. Männer und 39€ 
1 Pd. Büchſe Back-Pulver ı 250-Größe, zu — re. «U zu $7.00, Verkaufspreis Knaben, werth $1.50, © Uldeosonee 
- e, öA— 


3 Padete Mothers' Oats General F. D. Grant hat bisher | ii £ 30 
—— nn. | . Koftenfrei, | nod) feine amtliche Nadriht von fei- | W Alles muß innerhalb von 7 Tagen verkauft fein, beginnend Samftag, 8. Saba Dorm. 8:50 Uhr, 


Sleifch-Martt —66 Lerfehung nad) bem Deparkement Jin Dem großen Gebäude 3162-3164-3166 N. Clark Str., Slod füdlid von Belmont Ave. 
: : iſ ji ür ane Wapenieiden. BEE OHNE n er * ⸗ 
— ern A —— | Foul Diele Verfebung im April ftatt- e BEE Laden offen Sonntag den ganzen Tag und jeden Abend bis 10 ihr. BE 























er ee ee a en Litör - Dept. finden, wenn General Leonard Mood 


Prima Chud Roaft..........- ...9 6000 Flaſchen Liköre zum halben Preife | 
Magere Heine Pork-Schultern .... nn aetauft. E — * des Generalſtabs der Armee 
J— 15 Rentudy 2 Rh isfen, Maryland Rye Old Times, rd, * F .— = i — 
Bi u rc — 1224 —— — *2* Ser, — — Bau⸗ Etlaubniſ ſcheine —A———— * 19. — ——— Waare, ohne Abzug von 
vr g 3 Fleiſch ie Diefe Getrante iſt don Sc — Einſchränkung. — Brauerei: it: zemes Fi — — u" 23. Chicago, den 7. Januar 1910. Aal de Dutzend (Kiiten zus 
n die the für dieſen , R er 5 ad ran erri ary eſhe 2 81. 
Nr. 1 Sugar Cured Rumpf: * Ie | Bejiger: „Wie, Herr Doktor? SH | 7134 Center Abe, 2,Itöd, Badttein Laden und Onzcln „nucbet, —— (Die Preife ne = —* Großbandel.) PR.” Be Yuan 02 
Mrs ww ti l u — | Mc oſeph Nubinomwik, Lillie Ro Heu. * * LES 
| BR TER UERERROR. IR darf fein Bier mehr teinten? —Arzt: — J—— u ET 3ftöd. Dadfteins | ober MeEureh, — 38 2 sta, 7, 9. a —— 20 —— 
i alenty Domin, Ludwika, Koczorow * 2 * | A 
„Wenigitens fein eigenes! — A ne er 32 und 2-ftöd See M. Francis, Emma Broofmen, 51, dl. ni. * nei yon ib Hi. et. Fr $1. LEN —— F— Twins „das Alund.. 0 0.16, 
— Faditein Läden und Slats: 3032 bis 3040 Jan Santesarcant, Bars — 9, LIC-sL.IMG: Nr. 3, hart, S1.10-81.1 £ “Daities“, das Pfund, Pfun e 
< Ay Todesfälle. — Abe., Longley, Low & Alexander, one hei Bach Binn = — 5 * * 5 jahrs KA — A en er, dab Bes. ——— —* 
i N - ” dys law Krawiec, Marce we * 
Rotalbericht. miolinattb Zoactien Ge, Pahftebend veröftentlihen wir die Namen De en Aa on Aeveelien” 920, 000. ——— Yoapas Rafilausti, Mary Alesistis, A, 8. } *5 . 4: bot: Nr. 2 meih, 62 er Limburger, das Pfund 
Ben Reutiwen über deren Ton dem Geiunpbeitdem | gg nis 90 Mafbinaton Cir., 3eftöd. Vadftetn Kohn F. Garrol, Mary Serton, 9, %. , R a Geflügel und Kalbileil, 


Pläne für ihre Reorzantfirung unter dem | Mei Sharli tan, Mary Hadac, %, 21. 6er; Mr. . i — 

ve: zar eldung zuging: ® o Zitle and Truft Companh, arlie Smetane, Marp Hadac, Geflügel (lebend) 

Machten die Probe, Hamen United Railway Co. fertig. Baiker, Ottilie, W I.: 1585 N. Part Ave. — at Garn u Annie Sale Ir ei, 9, 3. de *572 ——— a u —— 
Benes, Brant, 67 3; 189 18, Str. 6450 Xerinaton Upe., 2-itöd. eein Slat, Joſef Ziul, Matie Green, 26, 19 Ar ; Standarb, Ta Ik 2 Bühne, das RR 


i = i 3 Bruge, Henry, 63 I.; 2128 W. M. Str, Frau Joſephine Ferrenbah 3 R ie NR Nr, 81 Nr. 3, 73-79 Nr. 4 Ph 
oftbeamte ließen fich durch die Perſonen⸗ Einzelheiten des! lang, die Chica— - KH: + 2 Öeorge Ahrens, Martha Gdersberg, 24, 21. ogoen, Nr. 2, Blc; 4 BE TE Truthühner, das Pfund.soseoonee 
Poſt ben ſich durch die Perf Plans hi Lufd, Anna M., 47 3.; 3151 Slouenoy Et, | 3818 Nortb Alba Ude, Bnöd. Holz giats, San Rosuborsii, Untenina Auts, 25. 65-7. ee Te ——— 


* ti ſt Pe o Conſolidat — Deinaff. Mar R., 16 %.; 2110 Barry be. 8. Eorenien, $3.500. E A £ — 79: . i Ö f 
Rohrpoft im Foreſt Parf puften. g ! ed Traction Co. zu TEDT= | (dert, Dito, 50 8.;_3010 "Sieward Abe. "336 &t. Samcence Abe. Noa. Badfteingian, Nobert Meinfe, Bertha Straube, 3, 3. he ee de Miging“, 55-62; Enten, das Piund —28* 


wir — ganiſiren, —— am Montag befannt | sriewer John €, 76 i Racine Ave. N. WM. Mbeeler, $500 Jan Gabrpel, Mary Kuss, 29, 23. me. „Runter —* 85.70-85.80 das ah; | Geflügel Eisſpeichet — 
Unter der Führung bon Poſtmeiſter gegeben. Die neue Gefellſchaft, welche Gabriel, Auguſt, 4 3; x Si Willow Str. 7117 Dobfon Ape., —2— Baditein Flats, J. ng Pe a er 85 45 — —— Wiunejoa Be Hübner, das DIUnD ges ssssnecue 


Campbell beaaben fich geſtern etwa Gendtner, Charles, 44 3.: 4427 Evanfton be. E. Kotoa, $4,500. 3 < ag Valent, Straight Gevort Bags 30: „Springs”, 28 Vundz ....4 
1 Die Sinien der Helter, Edward, 56 I. Nzjo €. 3. Str. 248 bis 248 Ctate Str., Sıitöd. Baditein Klei⸗ James T. King, Minerva J. Brewn, Pan G. ten, 86.50 Zrutbihner, das Bfund.scrseonse 
zwanzig Poſtbeamte nach dem Foreſt Conſolidated Trackion Hobert, Lena, 58 _3-; iꝛ — Hamlin Une. derlagerhaug, Sam Eitate, $250,000. garch Sacobs, Eita Abrams, 23, 18, 6 en Meteuf auf er Serien, — pze neues Enten, da8 Pfund............. 


Go. übernimmt, die United Railway Koverlif, Anna, AN; St. Latorence An. ee Pl eph Sarlfon, Bertta Ciamoob, 3 20. Timothy, $18.00-$18 ‚ 817.00-—817.59; Sänfe, das Plundesccsorsnunnnss 
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Park, wo fie Fahrten mit der Perjo: | 5 ae ie Basre Ui ent, Moe Sngals, 21, 21 
' R3-; 5 Hr 2418.08: N 1. 15.50; Kälber (gefhlachtet)— 
nen-Rohrpoft machten, um fich von Co., wird am Mittmodh dem Aus» | Ser. Apolante, N; NN Saflin Cie Heiraths⸗ Lisenſen. Karat, Weicner, Spöo, AiSmteingfa, 34, 47. befes " Denicie, 81400 — * 50°. vo Klo, Geiiät, Das Mund 0.08 0. 
ri ſchuß für örtliches Verkehrswe Maivyer, Adolph, 71 3.; 2336 N. Clark Str. — cner ba pn ad J 13.00-$13.50; Nr. 2, $11.00--$12.50; 2 er 0. Tid. Gericht, das PM rund 0. 
9 Smwejen. ihre |  Maetoner, do 1,3 i Anton Koprbszfa, Tozefa Walfowiat, 83,45. : — — ee 
der Nutzbarkeit j Iche Anl Muhlid, I. R., Ku .; 10 €. Ban Buren Str h) 
er utz rteit einer ſolchen Anlage G ſ G J Boigende HeitathsLizenſea wurden in dee Offic Aurat Hudiez, Anna Rajnofa, 22, 1. .00—810.00. S-100 Bid. Gewicht das Pfund 0.10 
zu überzeugen. Eine Geſellſchaft hat e uch für ewährung einer neuen rd RE 3: Aa E arihfien ae /| Grur*o'erts ausceftellr Ehtrico Nardiello, Re Mennonno, Timothy-Samen. „Country Lots“, $2.,50- Gemüſe und friſches Ooſt. 
Ordinanz unterbreiten. Man erwartet, Boelder, ðeriba, * J. 1568 Ordard Str. Anton Johnſon, Jennie —— 27, 20. 28. Rleeis Caſh Lots⸗, 9 17 Aepiel, das Fab { 
er Bundes = PBoftverwaltung die Ein- d a Louis Wecter, Marie Schwarb 18. Sofebh Pergler, Mary Vinta, 28, 2. eejamen. „Caſh Lots“, $9.50-$18.75. —8 Ralifornia, die Rile. 
richtun einer Rohrpoſt-Anlage zur aß ſie eine Gerechtſame für 20 Jahre — zehn Goba3, Mary Nieroda, 3, Ye Sranf U. Keith, Ana Rieger, 26, Del £ tangen, Kalifornia, 
Bet * = g & verlangen wird und bereit fein wird, Bankerotterflärung. “ 8 ee Sümed, Sacml eiten, | 20, — erße g here J Annie a hut, 3 42. Standard weib, Wo......366 a 
3 . oul abi nder arie o vi D 
rberung der Poftjahen im Eins | nierefhen Bedingungen anzunehmen, Jofebp Citora, Mach Bovanı, 2522. Set Wälidi, Yofia, Saparnog, 26, 20. en 9: Kraut, das ga 
cinnati vorgefchlagen, und General- ter denen die St b m Entlaſtung von gleinen Berbindiicteiten ſucn Slawarsti, Ratarzuna Vhilo 19. Kobn Dobrh, Belfie 5 Sajet, 22, 19. Michigan Teft . Gurten, das Dusend.®.... 
poftmeifter Hitchcod hat daraufhin eine unier Denen Die taßenbahnordinan= * Ditriftegeriht nach Giovanni Mancini, Madelena atake, 32,17 Rorenz Siß Jullanna oiton, 29, 21. Satoln Qlumentopl, R 
Kommiffion von zehn Beamten beauf- | der Kur Die Chicago Railtvans Co. und | Gere I, Zunsterg, Yart Ridor — Besind: | Ahojcien” Aula, Macıa Reina, 29.22 — —— Tneta @ibas, io. | Gefufamenekel ob a it 
n bon zehn Beamten beauf- die City Railway Co, gewährt word — 830; Betände, 84. obn Fordorsti, Frances Vafinaly, 24, 20. Zouis Riefe, Anna M. Kubel, 34, 21. “in. gereinigt, per 5 Ropfialat, die Kiſtz ........ ——* 
9 g orden 8. Nez —"Yerbinblichleiten, $2251.96; yon © 5 ‚ gereinigt, p 
tagt, jolde Anlagen zu prüfen und find, ee 336 — ——*2X Subwila, Daiata, 27, 18. el eiindn, alteljandre Wübarsapt, 23, 21. | Terentin — —— 
BEER e n ac ‚.- ‘0 1%) ‚ t 
ihm Bericht zu erftatten. Von der ge- Aus guter Quelle verlautet, daß ee — Verbindlichteiten, 89975; | Kiemp Norman, Kppia Weitpbal 23, 10. Thomas Belle, Milpred Wiliams 3, 18. Shlamtuien. Rothe Rüben, neue, das F —— 
ſtrigen Probe ſchien die Kommiſſion TR. Goth — Berbindlichteiten, $1041.87 Fofef Michalsti, Anna Miogowsta, 24, 19, Smith, Klara 2. Hopp, 22, 231. 33 Gute bis ausgeſuchte Stiere — Mohrrüben neue, das Faß....55 8 
Sohn Maynard Harlan mit feiner For= | „an therin zotnbiiägkeiten, SOLLST} tch Groen, Erna Bed, 26, 19. Stanislam Pofiast, Katarahına —8 6,21 87.259.235 der 100 Pfund; mittlere bis gut: | Smiebeln, der Sad v 
befriedigt zu fein. GeRänbe, SIB.I0. ohn Rcgclevac re goten, 21 Sohn Bierden, Mar Ehuller, 27, 22 Eortr 86.00-87.35; mittlere bis seite üben, neue, das Fab.. 
derung für Zahlung bon weiteren | „on Gläubigern if auf Cinieitung bes, Bantes iNiam 9. Stud, Etta_M „gmobet, 2,20 | ee ——— zupe 23.00-85.40; oute DIE ausgefuhte Rülber, | Epinat, der Gimer........ 
Sqafst — 7— Zuenier $200,000 für Dienfte als Berather a u — Andro — Dr b, 20, . Alefiander Gumanomsn, Sohle iargalet, 1 SD Bullen, gute bis außgejuchte, Rettige, Dusenp, Bündeen. 
⸗ illiam ru 22 h 
y Bundesrichter Großcups fein Glüd ha- F Base Selle unbe nes, —* 18 ka — „uRartba Srebridfen, 29,96 | Ghmeine, Cute BB, muboefuchte Batetmanre, | Pieilerihoten, die Rilke 
Pr eran ‚ .75 der ute ⸗ ..... 
In Henry v. Meelerens Halle, 11256 Mi: | ben wird. Einer der Treuhänder der al⸗ Scheidungsklagen George Cole, Grace A a: „ A 531 —— —* uchte e. Verfandt), $8 Bu 75; Ma 7 Kronsbeeren, das Faß 
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higan Ave. Ecde der 113. Str., findet am | ten Union Iraction Co, erklärte ges Bar gern dpi — De Bipder a 2 Kr ls er, dns: i gute | Erdbeeren, Dtorlög, Daß icii.:r... 
’ 


Io & . a mers, Glizabe rant * obiß Geta —E 2. 8 ausge ing8*, | Bohnen— 
mmenden“ Sonntag Nachmittag ein grohes ftern, daß feiner Anficht nach das Ge— wurden angeitrengt bon: gran Mooif Fulla —— —2*— 23, 21. Ki ’ Grüne Schnittboßnen, die Rieve. 


Schafstopf-Turnier ftatt. Am Abend wird 
Rofe gegen William U. Street, Berlaflen; Sizzte Pr FH — lien ———— 25, Selle Mae. Agnes Iobnion, 24. 97. » » d hen, auserle 
= Hafenpfeffer vorgejett. Das halt ehe ee genügend aan John ee — Se  nnie Allan io —— in eat gta, 57 5, 47 — Miedaridt Rn —— — r\ Palme — > Heide ierenohnen ——* 
* en orti 0 n, granjame ebandiung; n, Joſef Ciepla ranzesla eölindla, 2 “, ’ — 2— lifornia, 1 d. 
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BSholeiale = Fabrifanten 
verfaufen im Retail 


Winter - Käumungs: Berkauf 
830 und $25 Männer: 


Ueberzieher, 


$13.50 


388 derjelben, alle angebrochenen Grö— 
Ben-PRartien von umjeren &22, 825 und 
$30 Ueberzichern einjchlicehend. Alle 
Größen von 34 bis 44 jind vorhanden. 
Dies bedeutet, dab Ahr. die Auswahl 
habt unter modischen hübfch ſchwarzen, 
blauen oder grauen Kerſey, Beaver oder 
weichen Vicana Ueberziehern zu gerade 
einem Bruchtheil des wirklichen Wer: 
thes. Speziell für 
den morgigen Per: 
fauf zu 
Gafjimere und Cheviot Männer-Anzüge. 
in grau und grauen Miſchungen, ſchön 
und dauerhaft gefüttert, gute volle $15 


Werthe, markirt für mor= 87 95 
nd.) 


gen zu nur 
Männer-Anzüge und Ueberzicher, ga: 
rantirt durchaus reine Wolle, handge— 
jchneidert. Wir verfeuften jie früher in 
der Saiſon zu S18R.00 und g *22 
820.00; In 2) & 7 ‘ e) 
Männer-Hofen, in netten schmalen 
grauen Streifen und dunklen Miſchun— 
gen früher markirr zu 83.50 der Ver: 


faufspreis für morgen ja 35 
51.6: 


Neine Worſted Männer:Hoien für’ Dreß⸗ 
Gebrauch. Selbft dieſe 83.00 und 86.00 
MWerthe werden während dicjes Verkaufs 
bedeutend reduzirt: - Re83 45 
morgen markirt su mır... DPI +) 
Dffen Samſtag Abend bis 9 Uhr. 
Ede 








Van Buren und Market Str. 





I 





Schönſtes Geſchenk 
a aus Deutichland impor- 
; tirte Kanarienvögel, 


die hellen Sänger, 
—— 


10 Tage auf Probe. 
Größte Auswahl in Chicago. 
The Aquarium, 


1376 Mitwanfee Abe., nahe Wood Str. 


15d3,mifrfon* 











EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 12 an p = 


zu 5 bis 6 Prozent Zinſen am 
berieiben. Gute erfte — 
w verlaufen. Zel.: 6A Kentral wůuů 





BVergnügungd- Wegweijer. 


o wers'. — „Arſene Lupin.“ 
tienafeld Theater. — 
händler. 
ori f 


Der Maujefallen: 


„The Kiſſino 


Girl.“ 
Houie — ©. 


Ihe Fourth 
„Havana,“ 

- „Kitty Grey.” 

— „Alias Jimmy 

enial. — „Mik | ocence.“ 

win. — „Three Weeks 

jo Opera Houſe. — 

ar. — Vaudeville. 

i Houſe. — 

a Rahmittag. 

n3i. — Konzert jeden 

mittag. 


Balentine.® 


u 
am 


„Madame %.” 


1 
ca 


E27] 


Konzert jeden Abend und 


Abend und Sonntag 


= 





Mordluſtige Kinder. 


Die grauenhafte Blutthat meter kaum 
dem Kindesalter entwachſener Knaben, 
die auf dem franzöfiihen Gutshof 
Sullg mit Ueberlegung und ruhigen 
Bedacht fünf Menjchen aetödtet haben, 
gibt dem Parijer Blatt „Saulois” An— 
laß einige andere ähnliche Falle mitzu— 
theilen, in denen halbe Kinder eine 
brutale Mordluft und zyniſche Gleich— 
qültigteit an den Tag gelegt haben, 
wie ſie ſelbſt alte Verbrecher jelten auf- 
weiſen. 

Vor etwa 30 Jahren wurde vor ei— 
nem Pariſer Gerichtshof ein 14jähriger 
Junge, Felix Lemgitre, des Mordes 
für ſchuldig erklärt. Er hatte ein 
fünfjähriges Kind von ſeinen Eltern 
fortgelockt, indem er ihm Kuchen ver— 
ſprach, und es dann durch einen Dolch— 
ſtoß ins Herz getödtet. Der junge 
Burſche hatte das Verbrechen ohne er— 
ſichtliche Abſicht begangen; wie er an— 
gab, hatte ihm eine Wahrſagerin auf 
dem Jahrmarkt Berühmtheit voraus— 
gejagt und er hatte ſich durch dieſe ent— 
ſetzliche Unthat die Erfüllung dieſer 
Vorausſage erringen wollen. Die völ— 
lige Unempfindlichkeit, die der kleine 
Verbrecher auch vor dem Leichnam des 
armen getödteten Kindes zu Schau 
trug, überraſchte den Unterſuchungs— 
richter, ſo daß er ſein Erſtaunen äu— 
ßerte. „Ich weine niemals,“ brüſtete 
ſich darauf Lemaitre, „meine Natur 
widerſtrebt dem; es iſt unmöglich, auf 
meinem Geſicht das zu erkennen, was 
ich denke und was ich fühle.“ Wenige 
Monate darauf kam ein ähnlicher Fall 
vor die Pariſer Gerichte. Ein Knabe 
von 15 Jahren, Eugene Ollivier, der 
Sohn eines angeſehenen Beamten, hat- 
te feine Koufine, Frau Leclerc, bei 
einem Beſuch, den er ihr machte, er- 
mordet. Der Knabe hatte fich bei fet- 
ner That eines eichenen Nudelholzes 
bedient, die Schläge waren mit furdht- 
barer Gewalt geführt. Bei dem Ver: 
bör fragte der Unterfuchungsrichter 
den berjtodten Mörder, wieviele Male 
er zugeihlagen habe? „Olauben 
Sie, dab ih die Schläge ge 
zählt Habe?“ mar die höhnifche 
Antwort. „Ih weiß“, aeltand er 
ganz ruhig jeinen Würtern, „daß 
man Kinder nicht quillotinirt; warum 
ſoll ich mich alfo aufregen?“ Er wurde 
zu 20 Jahren Zwangsarbeit verur- 
theilt und kam bald darauf auf der In⸗ 
ſel Nou bei einem Aufruhr der Sträf⸗ 
linge um. Wie die beiden jungen Ver—⸗ 
brecher Jacguiard und Vienni zu ihrer 
graufigen That durch den Wunſch ge 
trieben wurden, zu ben Wilden nad 


. Afrika zu reifen, jo geitand auch ein 


17jäbriger Mörder, der Schweizer Eu- 
gen Weißhaar: „Die Unendlichkeit 


der Welt hat mich -verlodt!” Eine ——— —— e.o mM. un 


— 





ganze Reihe bekannter Mörder Hatte 
no nicht das 20. Jahr erreicht, als 
fie ihre Morbihaten verübten: An 
milder Energie und entmenfchter Bru- 
talttät fteht aber allen männlichen Ber- 
brechern die grauenhafte That der 16- 
jährigen Celeſte Delpierre in nichts 
nad). Sie war von einem wohlhabenden 
Gutsbeſitzerpaar in der Umgegend von 
Saint-Aubran gütig aufgenommen 
worden und verliebte jich in ihren 
Herrn, den jungen Mellier, der mit 
feiner bedeutend ältern Frau in be= 
tem Einvernehmen lebte. Als Celeite 
ſah, daß Mellier ihre. Liebe nicht be- 
achte, murde fie von einem leidenjchaft- 
lichen Haß gegen die Frau ergriffen. 
Aus Eiferfuht und Rachſucht beſchloß 
fie, ihre Nebenbuhlerin beifeite zu 
ſchaffen. Als der Herr einmal abwe— 
fend war, that fie Schierling in das 
Abendbrod und vergiftete die rau. 
Der herbeigerufene Arzt konſtatirte 
nach oberflächlicher Unterfuhung eine 
natürliche Todesurfache und gab die 
Erlaubniß zur Beerdigung. Das Be- 
gräbnig fand ftatt, aber der Ehemann 
hatte Verdacht geſchöpft und wandte 
ſich nach der Trauerfeierlichfeit an die 
Polizei, um eine erneute Unterfuchung 
der Leiche zu veranlafien. Als das 
Mädchen von diefem Schritt Kenntniß 
erhielt, machte e3 fich in der folgenden 
Nacht jogleich mit einer Art und einer 
Schaufel auf den Weg nach dem Gra— 
be. Dort grub fie raſch den Sarg 
frei und mollte ihn öffnen, aber der 
ſchwere eichene Kaften widerſtand ihren 
Bemühungen. Ohne Zöaern griff fie 
nun zur Urt und zertrümmerte ben 
Sarg mit fräftigen Schlägen, mobei 
die Art in das Fleiſch der Ermordeten 
drang, deren Körper Schließlich, ſcheuß— 
lich, verftümmelt, freiaelegt wurde. Sie 
berfuchte nun, den Leichnam zu ver— 
brennen, aber e& aelang ihr nicht, fie 
wurde überführt und megen Mord und 
Leihenihändung au 20 Sahren 
Smangsarbeit verurtheilt. 


— 
u 


Der einzige Weg. 


— — 





Es iſt nicht gerade angenehm, wenn 
man als Volksredner einem zahlrei— 
chen, dichtgedrängten Auditorium feine 
Anſicht über das Wohl des Staates 
— und das ijt natürlich jtet3 die ein- 
zig berechtigte Anficht — vorträgt und 
dabei durch Zwiſchenrufe miederholt 
gejtört wird. Eine gewiſſe Erregung 
it dann gewiß beqründet, und jo war 
es ouch in dem Fall, den un die 
„Daily News“ mittheilt. Aus ber 
einen Ede, in der die Zuhörer „Kopf 
an Kopf gedrängt ſitzen“, erſchallt 
plöglich die laute Frage: „Wiffen Sie, 
was Gladitone 1881 geſagt hat?” Der 
Vortragende ftußt, faßt ſich aber 
Ichnell und fährt fort — doch auch 
der Frager ſchweigt nicht und wieder— 
holt feinen Ausruf furz nacheinander 
nod zweimal mit Stentorftimme — 
aber ſchon naht ji das Verhängniß: 
die Gaaldiener greifen thatfräftig ein, 
und wenige Sefunden ſpäter befindet 
fih der Gtörenfried, ohne daß fein 
Wiſſensdurſt geftillt worden wäre, au: 
Berhalb des Saales. Einer der Die- 
ner, deſſen Intereſſe offenbar durch 
die Beharrlichkeit de8 Herrn erreat 
morden war, fragt nunmehr den fo ko— 
Itenfrei Beförderten: „Was hat denn 
alfo eigentlich Gladſtone 1881 ge— 
fast!" „Der Teufel hole mich, wenn 
ich e2 weiß,“ ermiderte der Gefragte 
offenherzig, — „mir ift bloß in der 
ſchwülen Quft drin fchlecht geworben, 
und da mußte ich eben feine andere 
Möglichkeit, ſchnell aus dem Gebränge 
an die friiche Luft zu fommen.” 

Verwandte. Unfer Ontel 
Gutsbeſitzer iſt Doch wirklich ein an- 
ftäandiger Menſch: Drei, vier Mal wö— 
chentlich fommt er in die Stadt, und 
niemals bejucht er uns. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 











Verlangt: Porter, Deutfh: Amerikaner, für Gas 
foon, muß auch Lunch bejorgen. Lohnangabe. Adr.: 
G. 172 Abenpdpoft. 

Verlangt: Bäcker, fahlundiger Mann. 129 MWeft 
Madiſon Straße. 








Verlangt: Wächter in Fabrik Mann mittleren 
Alters, 8) die Woche, Empfehlungen; Deutjcher bes 
Borzugt. Anzufragen 4 Uhr Nahm., 328 S. Clinton 
Straße, Bajement. 





Berlangt: Ein ftetiger Barkeeper, mub gute Ems 
picehlungen haben. Adr.: M. 794 Abendpoft. 





Verlangt: Fin Junge, einer an Brot und einer 
an Cafes. 2006 Cottage Grove Ave. 


tlangt: Porte Sul 325 Eid State 





Verlangt: Porter im Euloon. 
Straße. 





Verlangt: Rockmacher und Bufhelman an Männers 
Nöde. Guter Lohn, ftetige Arbeit. 354 E. 47. Str., 
nabe Grand Boulevard. 


" Perlangt: Ruten» und Wagen-Holzarbeiter, für 
neue Arbeit und Reparaturen; ftetige Arbeit. 300 
Welt 69. Str. doft 


Verlangt: Erfahrener ein facher Näher an Hoſen. 
Sandler, 65 N May Str. dofrfa 


Merlangt: Wurſtmacher. 1215 Süd Halfte Etr. 


Verlangt: Welterer, anftändiger Mann als Soll⸗ 
eitor, guter Verdienft. 2904 Lincoln pe. bofrfa 
Berlangt: Ein guter Schmied, ber Pferde beſchla⸗ 
gen Tann; ftetige Arbeit. 5259 Lincoln Ave. dofr 


Suter Wurftmaher. 3451 Foreit Ave. 


Berlangt: Gewedter Junge von 16 Jahren, einer 
bevorzugt der etwas Maihinen-Shop-Erfahrung hat, 
um in eleftrijcher Werlſtatt zu arbeiten. Muh gut 
englifh Iejen, fchreiben und ſprechen. Gute Gelegen- 
heit zum lernen. Cohn zum Anfang 34.50 die Woche. 
Anzufragen: 561 Market Etr., 2. Floor, Fragt 
nah Mr. Miller. dofr 


Verlangt: Dirigent für Männerchor; — 
Abend Proben. 1621 Bine Str. dofrja 


Verlangt: Plumber, der vertraut iſt mit Bierpum- 
pen und SaloonsPlumbing, muß nüdtern und flei- 
Big fein und Empfehlungen haben. Dauernde Ars 
beit für den rechten Mann. Nur erfahrener, erfler 
Kiaffe Mann braucht fi zu melden. The Standard 
Brauerei. bofrfa 




















Verlangt: 














Verlangt: Starker deutſcher Junge, um im Store 
zu arbeiten und das PBilliard und Mool Table Ger 
jchäft zu erlernen. Lohn zum Anfang $5. 2256 Ogs 
den pe. mibofr 
Berlangt: Upholfterer® an Stühlen, Couches und 
Davenport3. Chicago Lounge Eo., Hammond, And. 
mibofrja 


vertraut mit ges 








Berlangt: Drehbank⸗Arbeiter, 1 
nauer wedjelkarer Arbeit. VBoring Mill Arbeiter, ers 
ag an Keineren Ürbeiten. Grfahrene Schleifer, 

ie nach, Mierometer: Maß arbeiten lönnen. Aurori 
Uutomitic Machinery Co., Aurora, ZU. Hanimt 


Verlangt: Urtiften, 10 gute eriter Klaſſe Vorzellan⸗ 
Dekorateure, Whites Art Co. 201 €. Dun — 
a 








Berlangt: Maſchiniſt, Nichtunion, für B. & O.⸗ 
Bahn. Rachzufragen Zimmer 5, 412 — — 
1d3 





“ Perlangt: olzarbeiter an Wagen und Blackſmith 
Selier. 618 ch 18. Straße. mibofr 


Verlangt: Erfter Klaſſe Holz⸗Modellmacher. Rache 
Rumelh 








ARE 


(Ungeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Mort.)- 





Verlangt: Für Wurftmacherei, junger Mann an 
der Bank au in RR tr. - 


Berlangt: Mann für allgemeine Arbeit in der 
gebeit; Yohn zum Anfang $9 die Wode. Common 
enje Novelty Go., Sperlieid und Montana Str. 


Verlangt: Junge, an Brot und Gates; einer mit 
Erfahrung. 2526 N. California Ave. 


Verlangt: EFrfahrefier Ianitor; Empfehlungen er— 


forderlih. 3434 N. Halfted Str., Ede ae = 




















Verlanat: Berbier; Koft, Logis, Wäſche und $6 
die Woche. 2107 Grand pe. 


Verlangt: Mann, in/einer Wurftfabrit zu arbeiten, 
28216 Mrmitage Ave, I. B. Jasper. 








Zerlangt: Starter Junge, der Ihon an Brot 
gearbeitet bat; $7 und Kofi. 804 North Ave., nahe 
Halfted Str. 





erlangt: Erfahrener Holzarbeiter an Wagens 
arbeit. 2652 Elfton Ave., nahe Humboldt Boul. 





Birlangt: Sample Caſe Mater; Mann, der. auf 
Leder arbeiten und mit der Hand jteppen Tann. 150 
Fiflh Ave. 

Verlangt: Etfahrener Verkäufer im Kéiderſtoffe— 
Departement; muß gut engliſch und deutſch ſprechen 
danen. Knoop's, North Ave. Ede Tine Str. fria 





Berlangt: Lediger Mann auf Farm nahe Chicago. 
Anzufragen: 109 — 164 Dearborn Str. 





Verlangt: Küfer, ein guter nüchterner Mann zum 
Unterjuhen und Repariren von Whisteyfäſſern. 
Anzufragen: 545 W. Taylor Str. fria 





Verlangt: Aelterer Mann für allgemeine Haus-— 
arbeit. Gutes Heim und Board für den richtigen 
Mann; Empfehlungen erforderlih. 325 ©. Clark 
Straße. frja 





Verlangt: 4 Korbmacher. Fritz Kretihmer, South: 
port Ave. und Fletcher Str. 


Verlangt: Erfahrener Porter für allgemeine Sas 
loonarbeit, der Luncheounter bejorgen Tann. Anzu⸗ 
fragen nah 5 Uhr Abends, 1956 Irving Park Biod,, 
Gde Lincoln Ave. 


Berlangt: Yunge, der jhon an Cafes gearbeitet 
hat. 1147 Webſter Avenue. 


Verlangt: Guter Barbier, der englifch jpricht, mit 
Roard und Zimmer. 1117 W. 31. Str. 

Verlangt: Junger Mann in Bäderei, Nachtarbeit. 
98 Willow Str., Ede Sheffield Ave. 

Verlangt: Eelbitftändiger Bäder*an Cakes und 
Biscuits. 1344 Sedgmid Str. 

Verlangt: Zwei Jungen iiber 16 Sabre alt, für 
Kegel aufzujegen. Kolle, 3004 Lincoln Ave. 


Verlangt: Guter, denticher Buchbin⸗ 
der; ſtetige Arbeit. U. ©. Sample Co., 
118 ©. Clinton Str. 


Verlangt: Jurge, 16 Jahre, 
ten. 2540 N. Halſted Str. 























in Grocerp_ zu arbei: 
frja 
Perlangt: Schneider und Rochmacher, Männer mit 


guten Empfehlungen, erfter Klaſſe Stellung. Anzu— 
fragen: 110 €. 3. Str. fefafo 





Verlangt: Deutiher Mann von 16 biS 18 Jahren, 
am Milchwagen zu arbeiten. 1424 Waſhburne Ave, 





Berlangt: „Shaper Hand” an Holz, erſter Klaſſe 
Mann; ſtetige Arbeit. Karpen Bros., 22. und 
Union Straße. 





Parlor 
Arbeit. 


Frames, 


Berlangt: Gabinetmalerd an 
Karpen 


erfter Klaſſe Männer, Dauernde 
Pros., 22. und Union Straße. 

Verlangt: Band: Zäger, erſter Klaſſe Mann. — 
Karpen Pros., 2. und Union Straße. 





Verlangt: 16-jähriger Yaufburfhe aus guter Fa⸗ 
milie, mit Zeugniffen, im Wholejale. Gute Geles 
genheit sich emporzuarbeiten- Blum Bros., 155 
Market Straße. 








für Gngineroom, aud 


Verlangt: Aungerr Mann 
164 Abendpoft. 


einer für Fabrikarbeit. Adr.: ©. 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





Berlangt: Mann ımd Frau, Mann für Sanitors 
Arbeit, frau für Hausarbeit, WIN. Sacramento 
Boulevard. ; 








Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Selbititändiger Brotbäcker fucht ftetigen 
Pat. WEB Burling Str., 2. Floor, hinten. 

Geſucht: Junger deuticher Mann fucht Arbeit, 
fann auch gut umgeben mit Sausarbeit. 103 Asbury 
Avenue, SoutbFvanfton, JH. Kiefer. 


Gejuht: Aunger Schuhmacher Pe Rn 
lat, 


turarbeit. 1754 Mohawt Str, 2. 5 











Gejuht: Junger Schneider jucht ftetige Arbeit. 
Nachzufragen: 664 Nees Str. frjafo 





Gejucht: Bartender, ‚verrichtet guch Porterarbeit, 
juht Stellung; mäßiger Xohn. Hermann Fiſcher, 
1325 Wels Straße. 


Geſucht: 
Biscuits oder Gates. 


Starker Junge ſucht Stelle an Brot, 
1831 21. Place, hinten, oben, 








Geſucht; Guter felbitftändiger Painter, Calciminer, 
Hartbolz Finiſher jucht Arbeit gut: Arbeit yoran 
tirt. Frant Schmidt, 2411 iucoln ve. 





Sign Painting verlangt; nehme Caſh oder Trade. 
. Eiche, 4122 N. Drake ve. frſa 





Geſucht: Starker junger Mann, % Jahre alt, 
fuht irgendwelche Arbeit, kann Boiler heizen, oder 
im Saloongeihäft. 2427 Nord Halfted Str. 

Sejuht: Starker junger Mann, 26 Nahre alt, 
fucht irgend eine Arbeit im Saloon-Geſchäft, kann 
auch Pferde bejorgen. 1841 Irving Park Blod. 


Gefuht: Erfahrener Flori ledig, ſucht ftetige 
frja 





Geſucht: Erfahrener Floriſt, 
Arbeit. Adr.: M. 719 Abenppoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Butcher und Wurſtmacher 
ſucht ſtetigen Platz. Adr.: G. 174 Abendpoſt. fria 





Geſucht: Mann, 27 Jahre alt, verheirathet, guter 
Partender und Waiter, jucht jofort Stellung. Tel.: 
North 418. frja 





Geſucht: Erfahrener Bar:Porter wünſcht ftetigen 
Platz. Adr.: M. 793 Abenppoft. 


Geſucht: Friſch 
aus Rußland ſucht Arbeit. 
14. 


Flat 


Geſucht: Ein flinter Junge, 15 Jahre alt, fucht 
irgend welche Arbeit, hat auch Erfahrung in Gros 
ceryftore 4 W. Lake Str. 


Gejuht: Junger deutſcher Dann wünſcht Bäderei 
zu erlernen. Adr.: ©. 162 Abendpoſt. 


eingewanderter junger Konditor 
1439 N. Clark Str., 
frıno 














Mann, zwei Jahre im 
Wett 
tra 


Geſucht: Deutiher junger Mann 
Sand, jucht irgendwelhe Beihäftigung. 2251 
2]. Place. 


Geſucht: Guter deuticher Gärtner, in allen Fä—⸗ 
chern jeines Beruf3 gut bewandert, mit Dampfhei— 
zung gut vertraut der auch alle Reparaturen machen 
Tann, fuht zum 15. Januar andere Stellung in 
Handels- oder Herrichaftsgärtnerei. Offerten erbittet 
Franz Badewitz, Morton Grove, SU 


Geſucht: Eine gute dritte Hand ſucht Stelle 
an Brot und Gales. 5133 Biſhop Etr., Hinten. 
Aſhland Ave. vofr 











Geſucht: Guter Saloonporter ſucht ftetigen Platz. 
George Schmitz, 1533 Cleveland Ave, doft 
Gejuht: Junger, gutgebildeter Deutſcher, Tann 
ungünftiger Verhältnitie halber nicht weiter ſtudi— 
ren, ſucht itgendwo "Stelle; jicht nicht fo ſehr au 
hohen Lohn als auf Weiterbildung. Adr.: ©. 1 
AUbendpoft. dofr 


Geſucht: Guter felbftftändiger Bäder an Brot und 
Rolls wünſcht Arbeit. 1939 Nord 42. Ave. dofria 


Geſucht: Suche als Hilfs-Ingenieur, Heizer oder 
Reparatur-Mafhinift ftetige Arbeit; babe gute 
Empfehlungen. Beter Selberg, 36 Sigel Str., 
binten. mifrſon 


Geſucht: Junger ſtarker Mann ſucht Arbeit, Janis 
tor oder Elevatormann. Leuſha, 15 Wafbburne 
Ave. midoftſa 


Geſucht: Junger Mann ſucht irgendwelche Arbeit; 
kann Maſchinenarbeiten, Steamfitting, Bimmerarbeit 
uſw. verrichten. Bitte, zu  fchreiben: ©. 187, 
Ubendpoft. mibofr 


Geſucht: Friſch eingemwanderter dſtert Imnderiſcher 
Brotbäder ſucht Stellung als ſolcher. Zu erfragen 
Germann, 677 Milwaukee Ave. mibofr 


Gefuht: Vartender 'mit guten Empfehlungen, fucht 
Stelle. 3. W., 2742 R. Alblend pe, 1. De 
jalm 























Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender, durchaus ers 
fahren in prominenten Cafes, wünſcht ftetige Stel: 
lung. Zacharias, 2022 Fremont Str, Zelephon: 
Lincoln WR. dian. Iw 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Taſchenmacher an Hoſen. 





3308. N. 
midofr 


abrikarbeit; nach⸗ 
Ede Diviſion Str. 
mibofr 


Berlangt: 
Oakley Äve. 


Verlangt: Mädchen für leichte 
aufregen bei S. Samuelſon, 
und Willow Ave., Auftin. 


Derlangt: Mädchen um das Wehen‘ von Bändern 
u erlernen, reinliche Wrbeit. Leon Freeman, 355 
nion Park Court, Ede Arbour Place. midofr 
Verlangt: Mädchen nm künſtliche Blumen herzus 
Kam aber — Pr ge een * 
ommt ſofort. 3. v., A n 
——— mie 














Verlangt: M 


’ 
ER 





Lehrmädchen und i 
Nachzufragen 2241-47 


nen. 
ana Ave., 


14 Blod jüdlih von 22. Straße, 


G 


age Brothers & Go, 
Telephon: Calumet 3698. 
x a7--16 


2 rn 


BVerlangt: u fir allgemeine Ir 
guter Lohn. 2120: Nord Clart Str., 4. Glode. 
BVerlangt: Gute Haushälterin,’ Deutſche oder Jüdin 

mit Empfehlungen. Muß gute Köchin und reinlic 

fein zur PBeforgung des Flat. Anzufragen Abends 
oder Sonntag Vormittag, 3116 Humboldt Blvd., 

2. Flat. Phone: Humboldt 9104. ir ſa 








— 


Verlangt: Stiderinnen an feinen Damen-Kleidern 


für Kleidermocher-Abtheilung. — 


Anzufragen in 


der Office des Superintendenten auf dem 9. Floor, 


Garjon, Birie, Scott & Gompany, 


State und Madifon Straße, 
j dofrja 


_— 





Verlangt: Mädchen, erfahrene Hot Glue Arbeites 
rinnen an: Bappihahteln. Stetige Arbeit. Knicker— 


boder Cafe Eo., 13 W. Michigan Str. 


friafo 








Berlangt: 


Samen mit großem Belanntenfreife 


tönnen fich eine hohe Nebeneinnahme mit leichter, 


bornehmer Arbeit verfchaffen. 


474 Uben 


Zu adrejjiren: N. 


droit. frjafon 





Verlangt: Zwei Mädchen zum Kleidernäben. 3131 


Humboldt Blod. R. 


Dolgned. dofr 





Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 1648 Bine Str. 


Geſucht: Alleinſtehlende ältere Frau ſucht Platz ‚in 
Heiner Familie; geringer Lohn. 1732 Belmont Abe. 


Gejuht: Deutiches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. F. Schwartz, 1635 Orchard Str., 2. 
Flat, Hinten, 


Geſucht: Frau, mit Empfehlungen, die gut waſchen 
und reinmachen kaun, ſucht Stellung von 8 hr 
früh bis 3 oder 4 Uhr Nachmittags. Nachzufragen: 
1516 Orchard Str, Mitsa- Flat, vorne. 

















Gefuht: Junge deutihe Frau juht Platz für 
Hausarbeit; möchte zu Haufe ſchlafen. Wilhelms, 
2048 Lincoln ve, 





Verlangt: Näherinnen; guter Lohn; kurze Arbeits⸗ 
$unben. Anzufragen: 36 State Str., 3. Floor. Die 


Verlangt: \ 
Strümpfe zu friden. 


Straße. 


Fleißiges Mädden an Handmaſchine 
Alfred Huettel, 1635 5 
oft 





vBelengn Deutſche Stenographin, Dame die fübig 


it Dikta 
Sprade 


Scars, 


Roebuck & Co. 


t zu nebmen und dasjelbe in die deutiche 
zu - überjeßen. Sprecht bor oder ſchreibt 
dofrſa 





Verlangt: Näherinnen bei Hand an Coats. 1255 


Lawn dale 


Verlangt: 


Ave. midofr 





Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine — 
a 





012 Indiana Ave., Flat 1. ti 
Verlangt: Etwa 17 Jahre altes Mädchen, um, bei 


der Hausarbeit mitzuhelſen, 


zwei in der Familie, 


34.0 Yohn. Dirs. Hogan, 3800 Alta Viſta Terrace, 


Ecke Grace Straße. 


frſaſo 








Verlangt: Waſchfrau für Wäſche zum waſchen und 
bügeln nah Hauſe zu nehmen, 2233 Dayton Str, 


Floor. 





Verlangt: 
Vorzu prechen 7 Uhr Abends. MW N. 


xive., 8. 


Deuti ushälterin, 42 Jahre alt. 
— 255 ae 


Floor. 





Verlangt: 
ſür Küchenarbeit; 


Arbeitſames Mädchen, in Reſtaurant, 
xobn 8.00. 807 North Ave. 





Verlangt: Gute Bufineblund:Ködin, für Saloon, 


670 Kate 


Str. 





Verlangt: Gutes Mädchen, für msn. ZU 


N. Halit 


Verlangt: 


quter Lo 


ed Str. 





Tüchtiges Mädchen; Zwei in Familie; 
bn. 5310 Prairie Ave., Flat 1. 








Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 


52; Weit Chiccgo Ave. 


frei 





Nerlangt: Mädchen von etwa 13 Jahren, um auf 
ein Babr acht zu geben; Ddeutjches oder polnijches 


Mädchen 
Ude, 


vorgezogen. N. Vogel, 1517 South "En 





Perlangt: j n fi 
Hausarbeit. 4644 Pralrie Ave., 2. Flat. 


allgemeine 


Mädchen für 
fria 


Deutiches 





Berlangt: 


Gin deutjches, ungarifches oder flawi: 


ches Mädchen für allgemeine Hausarbeit bei gutem 


Nohn. Mr. Jeiy Englander, 4337 Vincennes 


2. Flat. 


Ave. 
ftja 





Berlan 
beit. 4% 


ot: Fin Mädchen für gewöhnliche ‚Hausars 
> Gaft 49. Str., 3. Flat. a" on 
r 





Verlan 


Köchin, die baden verſteht, 


böhmiſche 
leine 


at: Oeſterreich⸗ ungariſche oder 


für Reſtaurant; 


Sonntagarbeit. U. Weib Co., 42 E. Randolph Str. 


frjafon 


verian 1: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. 38 Hort Place, nahe Evanſton Ave., I Flat. 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine, Hausarbeit; 


deutſches oder ungarijches bevorzugt, fein wachen; 


Kohn $0.00. 


Verlangt: Mädchen oder F 
ſchen im Reſtaurant, 2629 X 


8265 Oaftale Ave, nahe Halſted Str, 


rau zum Geſchirr was 
incoln ve. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für leihte Hausar⸗ 


beit. Nachzufragen: 


Store. 


Berlangt: 


Haufe ich 


Butcher⸗ 


Ave., 
fria 


2656 Lincoln 





Gutes Madchen für Hausarbeit, gu 


lafen, Aacob Bed, 422 W. Indiana Str. 





Verlangt: Zwei ältere deutſch 


Mädchen für Hauds 


arbeit, fein wajchen oder kochen; gutes Heim, 55.0; 


die etiva 
Straße. 


3 engliih ſprechen fünnen. 31 Fulton 








Verlangt: Ein älteres Mädchen, für Haus arhe 
2453 Lincoln Ave. 


it. 
frſa 





Verlangt: 


Mädchen, für Hausarbeit; kleine Fa— 


milie. 457 Fullerton Ave., 1. Flat, nahe Clart Str. 





"erlangt: Nettes deutſches Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 5901 Brairie Ave., 1. Apartment. 


Verlangt: Zwei tügtige Waihrauen, $1.75. Nach⸗ 


zufragen heute Abend, 


Employm 


J. Hildebrandt, Northſide 


ent Pariors, 242 Burling Str. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; qus 


tes Heim und guter Kohn. 
gegenüber Marwell Etr. 


1356 Blue Island Ave., 
Meinjtein. 


Berlangt: 


nen tlein 
Uhr Bor 
Adr.: ©. 


Eine gute Reſtaurationsköchin für, ei: 
en bejſeren Plag downtown. Arbeitszeit 8 
m. bis 8 Uhr Abends; Sonntags frei. — 

178 Abenppoft. irja 





erlangt: Engliſch jprehendes Mädchen, das bürs 
gerlich kochen kann; guter Lohn, drei Erwachſene in 


der Familie. 


Avenue. 


Verlangt: 


123 Caſt 46. Str., nahe Michigan 
R. Reutlinger. frſa 


Mädchen 





Erfahrenes in einer kleinen 


Familie für gewöhnliche Hausarbeit. 4751 m 


Avenue, 


Flat 3. tja 





Berlangt: Aeltere Frau, die mehr auf gutes Heim 


denn Lohn ſieht für ein 6 Simmer lat zu bejors 
gen, Ehepaar beihäftigt. Adr.: U. 161 Abendpoſt. 


Telephon 


: Hyde Park 1365. 


Geſucht: Deutiheungariiches Mädchen, welches eng» 
liſch ſprechen kann, fuht Stelle für allgemeine Haus— 
arbeit. Bitte, vorzufpredhen. 735 Blachhawt Str., 
hinten, 





Geſucht: Deutiches Kindermädchen wünſcht Platz, 
lann auch Geihirr waſchen. 108 Asbury Ave., South 
Evanſton, Ill. 





Geſucht: Deutſches Mädchen, kann kochen und, ift 
finderlieb, ſucht Stellung eines Haushaltes. Briefe 
zu fchiden, Apothele, 2450 N. Clart Str. . 

Geſucht: AIntelligentes Mädchen fucht Stelle bei 
größeren Kindern oder als zweites Mädchen in guter 
Familie. 5142 Ada Straße. 








Geſucht: Deutiches Mädchen juht Stelle in Hotel 
oder Meftaurant. 1746 W. 54. Straße. f 





Geſucht: 3 bejjere deutſche Mädchen juchen Stelle. 
1718 Yarrabee Str., 1. Flat. Bitte vorzuſprechen. 
Geſucht: Junge Frau fuht Platz für waſchen und 
— Mts. Ruith, 2013 N. Halſted Str., 
inten. 


% Geſucht. Deutſches ſtarkes Mädchen, 15 Jahre alt, 
fuht Stelle, um bei Hausarbeit mitzuhelfen. 850 
Elfton Ave., hinten, unten. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin juht Stelle im Res 
ftaurant oder Lunchroom. Adr.: A. 482 Abendpoft. 


Geſucht: Frau wünſcht Stellung für allgemeine 
Hausarbeit, wünſcht zuhaufe zu jchlafen. 419 Nord 
Peoria Straße. 


Geſucht: Aeltere Frau juht Stellung als Haus— 
bälterin bei älteren Herrn (deutih). Mrs. Ch. 
nt 3837 N. Paulina Str. Telephon: Grace: 
and 2701. 


Geſucht: Fine deutſche Frau fuht Stelle für mas 
ihen oder bügeln. Mrs. Stein, 1334 Edgemont 
Ave. nahe Throop Str. frſa 























Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Haugarbeit 
in bejierem Hauſe. Bitte perfönlich Freitag Abend 
borzufprehen oder brieflih, Andreas Küls, 717 
Bofton Avenue, 4. Floor. 
Geſucht: Eriter Klaſſe Köchin juht Stellung im 
Saloon. 31 N. Clark Str. frſa 


Geſucht: Frau die ſchön waſchen und bügeln kann, 
ſucht ſtetige Arbeit in beſſerer Familie. 1410 Weſt 
Chicago Ave. dofr 














Geſucht: Ein deutſches Fräulein ſucht Stelle zu 
größeren Kindern. Seps, 1605 Blue Island —* 
oft 





Gejucht: Gute fleißige Haushälterin, ift auch gute 
Köhin, ſucht Stelle bei einem älteren Herrn, U. 9., 
1506 Elybourn Avenue, 1. Floor. doft 


8 
Si: 


dolph Str. 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3Cents das Wort, 
abec keine Anzeige unter emem Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Ein zuter und tüchtiger Geſchäfib⸗ 
fithrer, mittleren Alters und mittlerer Größe, alleinz 
ftehend und im Begriff feinen eigenen Store und 
Heim zu bauen, ſucht eine gute, ehrlich meinende 
Lebensgefährtin; auf Vermögen nicht geieben, jedoch 
nicht abgejchlagen, womöglich auch alleinftehend ohne 
Anhang, Die an ihr eigenes und ihres Mannes 
Fortkommen denft, Gefällige Offerten wennmöglich 
mit Photographie; ſtrengſte Verichtviegenheit; Feine 
Ugenten. Adr.: U. 475 Abendpoft. ftja 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber. Verkaufe den halben Antheil an mei— 
ner erſter Klaſſe Bäckerei, tüchtiger Cakesbäcker bevor— 
zugt; 82000 zur Uebernahme erforderlich. Adr.: 
Gary, Indiana, Bor Ml. frja 

Zu verkaufen: Halber Antheil an erfter Klaffe 
Meat Market auf der Nordweſtſeite gegen Gaih io: 
fort zu verkaufen, Adreſſirt: 2129 Belle Plaine 
Ave., 1. Flat. midofr 











Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Zu vermiethen: 9 Zimmer Wohnung, Gas, Bad, 
heißes Waſſer, 4041 State Str., 820.00, billiger bis 
1. Mat. Telephonirt: Calumet 3066. Tjalm 





Zu vermiethen: 4 Zimmer, erſter Floor, Miethe 
38.00, Front. 249 W. Obio Str. dofr ſa 





Zu vermiethen: Moderne Stores, 320 per Mo— 
nat. 4638 Glifton Ave., Eigenthümer im Store. 
5Sjanlım& 





Zu vermiethen: Sechs moderne Zimmer, 1049 
Mellington Ave., nabe Hochbahnſtation; $21. 
Anguft Torpe, 82%U North Ave. 
5 4jan, 1w 


er * 


— ER nt und ’ 
neigen unter diejer Rubrik 2 Gents 





derfaufen: eidersStore file irgend melden 
iethe 812.50, zwei Zimmer zum wohnen. 
Southport Ave. frſa 


Berkaufe mein gutgehendes Reſtautant, Nordſeite 
Gejhäftstheil; Leicht zu fuͤhren. Adre: T. U. 43, 
Abendpoft. — frſaſon 








$185 faufen feinen leichten Grocery:, Bäckerei-, 
Bigarren:Store, 25 Jahre etablirt; ‚gutes Kuskom⸗ 
men garantict; 3 feine Zimmer mit Store; niedrige 
Miethe. 1427 Elybouen Ape., nahe Yarcabee Str. 





Zu verfaufen: Bäderei, nur Storetrade, modern 
in jeder Beziehung; auch eingerichtet für Wholeſale. 
5. Wieland, 5122 Lincolm Ave. feja 


„Verfaufe Bäderei mit Lizens für $350. Albert 
Eugel, 2717 Lincoln Ave. friafo 








Zu verkaufen: Milchgeſchäft, 8 bis 9 Rannen 
täglih, nebit Pferde, Wagen u. ſ.w. 1841 Weit 
Chicago Avenue. ftiajon 
Schneider: Gejhäft ift billig zu verkaufen. 678 
Dearborn Avenue, Ede Huron Str. : 








Zu verfaufen: Erſter Klaſſe Zigarrens, Gonfecs 
tionery⸗, Stationery: Stores, feinftes Set Firxtures 
in Chicago; großer Wuarenvorrath; muß 'fofort ver— 
ichleudern. 1548 Belmont Ave. nahe Xincoln Ave. 





Zu verfaufen: Krankheitshalber, ein Fancy kleiner 
Grocery:Store, nebit Meat Market, billig; gute Ges 
legenheit für die rechte Perjon, Wegen Näherem 
vorzufprechen bei Crown & Gridjon, 712 Weft Yan: 
S dofrja 


‚gu berfaufen: Reſtaurant, wegen anderen: Ge— 
ſchöft. oder nehme Partner. Unzufragen von 12 bis 
2 Uhr, 31 MW. Superior Str. dofria 








Zu verfaufen: Bäckerei, mit Haus und Lot, gute 
deutihe Nachbarſchaft; babe zwei Äße, was zu 
viel it für mich: gute Verlaufsbedingungen. Nähe: 
res beim Eigenthümer, 5027 Süd Aihland Aye. 

bja lwx 





Zu verlaufen: 20 Zimmer Hotel zu Indiana 
Harbor; gutes Geſchäft. Verfaufsgrund: bin ledig. 
Verfaufe preismwerth, Hälfte baar, Reit leichte Zah: 
lungen. &. U. Borns, 3439 Michigan Ave., Indiana 
Harbor, Indiana. 4jalwæx 
Wer ſchnell guten Saloon, Grocery, Delikateſſen, 
Zigarren, Butcher, Bäder Store, überhaupt jedes 
Geſchäft, kann jein was es will, kaufen oder ver— 
taufen will, gehe Morgens 10 Uhr nah 281 Cly— 
bourn Ave. modimidofrja 


Zu verfaufen: Meat Market, guter Plab. 4557 
Wentworth Abe. . Gas 


Wenn Ihr ein Geſchäft ſchnell und gut 
verfaufen oder kaufen wollt geht nad 
Mau’s Buſineß Exchange, 84— 86 LaSalle 
Str., Zimmer 315. Aelteftes Geihäft. * 

es,im 











Nordjeite. * 

Zu verlaufen: Wegen Todesfall, Wittwe verſchleu⸗ 
dert 8 Zimmer Rejidenz, Lot 50x125, hohes Brids 
Bajement, auf dem Hintertheil der Lot, geeignet 
e RKontraftor,, Milchmann oder Bier-Geihält; nur 
Einona, Ave. nahe Aſhland Ave. N 
ohn Bobel, alleiniger Agent, 3130 Southport * 
tja 








Farmländereien. 
Zu berfaufen: Monroe County, MWisconfin arms 
ländereien, $15 der Aere; Baar oder Abzablung, 
Schreibt nah Karte. Nehf, Eigenth., 119 Lafalle Str, 


19daImıE 
en 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Wiskonſin und 
Michigan armen, mit oder obne Pferde und Mas 
ihinen. Brodfuchrer, 34 La Salle Straße, 

12np* 








Perſönliches. 

unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work) 
Bettfedern gereinigt mit ——— 
nur gute und reelle Arbeit. 
auf Beſtellung gemacht. 

Telephon: Lincoln . 4035, 





(Anzeigen 
den beiten Maſchinen; 
. GiderdaunsStepppeden' 
2609 N. Halitev Straße, 
Phil. Walger. 
Sdziondiielm, 








Vollmachten, Teftamente, Behlaubi 
en, Teitantente, gungen, Webers 
tragungen, Verkaufsbriefe und jonjtige notarielle Ars 
beiten prompt und zuverläfiig. Sartorius, 173 
Fifth Ave., Abends und Sountags 1938 Mabawt Str. 
fondifr* 
eit daheim. Stamping 
3immer 3123, 39 State 
bla 1w* 
heilt; ſofortige 
es Mittel. Uns 
2304 Lincoln Ape, 
Sjanimx 





Damen für einträglihe Arbeit 
Transfers, $1.50 Dutzend. 
Str., nahe Yale Str. 


Hämorrhoiden fchlafend 
Beſſerung. Selbiterfundenes unfehli 
gntgeltlide Probe. Dameran Go., 





* — Bü —— ea ifom — 
tr Hanging, Painting und Calcimini 
affige Arbeit, Billig. Morris Yin, 2317 Wullesn 
Avenue. Telephon: Humboldt 6529, Zialmt 
Warzen-, Fußleidende, „Zu nil⸗ wiſſenjcha ftlichen 
Chiropodiſt, u South Halſted Str, f — 
Deutſche Filzichuhe, paſſend als Weihn— ts⸗Ge⸗ 
ſchenke, jede Größe, fabrizirt und hält 6* 
Zimmermann, 1431 Clybourn Upe., nahe Larrabee. 
Ipyim 


Alerander Detektive s Ugentur, 171 Maibin Pen 
Str., Zim. 207—9, jammelt Berneitmateriat Miu 
tichtlihe Klagen, Diebftahl und Schwindel entdedt: 
auch unangenehme Cheitandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zw uns. Rath frei, 6ip* 














Leute verdienen Geld beim Telegraphiren Ternen 
u. E. Tel. Co., 8 La Salle Str., Zimmer 32. 
Hag*X 


\ 








Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 





Großer Räumungsverfauf von allen’ Sorten von 
Möbeln, Defen, &ifenbetten und anderen Haus: 
haltungsgegenftänden. 

Durch vortheilhafte Einkäufe erivarben wir große 
Partien don Muftermaaren, und Da wir wegen 
Mangel an Raum nicht Alles unterbringen können, 
find wir gezwungen, Diejelben zu bedeutend herab: 
gejegten Preiſen zu verjchleudern. Wir erfuchen 
deshalb Alle, die Möbel brauchen und ein Dritte 
am Ginkaufspreis fparen wollen, dieſe Gelegenheit 
nicht zu verſäumen. 

Moderne Selbſtfill-Oefen, ſchön mit Nidel vers 

ziert, heizen 5 bis 6 Zimmer, ‚werth A 5 


für 
Nr. 8 Kochöfen, wertb 16.50, für 
Starke, ſchöne, Eiſenbetten, mit guter Sprung 
feder und Cotton Top-Matratze, vollftändig, _ 
[9] 


ichliffenem 
werth 10.50, Bil) 
Andere Eichenholz-Dreſſers aufwärts von.... 6.75 
Elegante Gichenholz Sideboards für...... “...16.00 
Eichenholz-Ausziehtiſche für............... ren 
Küchentiſche für 
Stühle, mit hoher Lehne, für 
Royal Leder Couches, werth 14.50, für 
3 Stüd Polfter-Möbel, Mahagony Finiſh, mit 
Seidenplüſch gepolftert, werth 22.00, für....16.50 
Smprna-Teppiche, 65 Zoll lang, für..... ———— 
Große Bruſſels-Teppiche 11.50 
Baar oder leichte Abzahlungen, zu den Jiberaliten 
Bedingungen. Keine Zablungen verlangt, wenn Sie 
trank find oder nicht arbeiten. " 
Botihen, 723-725—-797 North Ave. 
nahe Halfte Str. 6ia* 


Spiegel, 





Zu verfaufen: Ein großer Heizofen, pafiend für 
Store, billig. 339 N. Halfted Str. 

gu verkaufen: Univerſal Hot Blaſt-Ofen, wenig 
gebraucht; billig. 1647 Barry Ave., Top Flat. 








Finanzielles, 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 6 Prozent gute erfte ot ‚ten 
(tadellofe Papiere) auf Grundeigenthum — = 
aufwärts. Nebf, 119 La Ealle Str, Zimmer 602. 

Irzim! 


Zu verfaufen: Beſte erfte Gsproz. Hyvotheken, in 
Summen von $500 aufwärts; reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingeingen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Etr., 7. Flur. 
Nordfeite- Office: 555_ North Ave, de Larrabee 
Abends 7-9, Sonntags 10-12, ; 

Bol? 


a 44 Sons, Bankers 
erleihen Geld auf Grundeigenthum und zu \ 
Rieprigter Binsfup. — 
Sichere Erſte Hypotheken in beliebigen Sum 
auf, bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu 
kaufen. Nordoſtecke Tlark und Randolph Straße. 
gziltex 





























Wir verleihen Gel» 
auf Chicagoer Grundeigenthum, fowie auh Geld 
aum Bauen, zu bortheilhaften Bedingungen. 
Sohn PB. Foerfterk € 
3iltR 


30, 
151 La Salle Straße. e 

7 ** Kommiſſion; fetne Advos 
) eine Verzögerung. Anleihe 
Grumdeigenthbum in Chicago * Kon 9— 
beſſert und angebaut. 2 Felehbons. Nandolph 200, 
9. DO. Stone & Co., 135 Monroe Str. 26fb*X 


Sweite Hypothelen auf Grundeigenthum vt 
beſorgt; halbe reguldre Raten. Leichte —— din 
Rudolph Henry & Go., 112 Elart Sir, Zimmer 504. 

x 140} 
Pauling, 18_%a Sale Str. Erfie 


E. ©, 
Hypotheten zu verlaufen. Gelb zu verleih 
niedrigften ginsfup. Telephon: Mein 350. "Imaieg 





‚ Geld zum Bauen; 
fatengebühren ; 














gu verkaufen: 4 Zimmer Einrichtung. 1818 Fre⸗ 
mont Straße. 





Zu verfaufen: 


‚be Guter Kochofen und Heizofen — 
fpottbillig. 1625 5ianl 


Sarrabee Str. dian 1w 





Verkaufe ſpottbillig elegante Möbel für 6 Zimmer: 
Parlg Set, Teppich, Couch, Leverftühle, Auszieh⸗ 
tiih, Dreſſer. Chiffonier, Betten, Bücherfhranf, 
Sideboard, guter NKüchenofen uft., fofort, wegen 
Abreife. 2023 Dayton Str., nahe Genter Str., 
unten, 4jan,liv 





Zu berfaufen: Prächtige Möbel von 7 Zimmern, 
wie eg, 85 Parlor Set für 832; $42 Rugs_ für 
$18; Mder, Spiegel, Uhr, Vafen, Gardinen, Näh— 
majchine _$150 Damen Pelzcoat für $35;_ Piano, 
Tiſche, Stühle, Leder-Rockers, Couch. 1346 Robey 
Straße, nahe North Avenue. dja lwx 








Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Elegantes 8400 Piano, im Mai gekauft, ſpottbil⸗ 
lig, muß Stadt verlaſſen. 2147 Clark Str., nahe 
Webſter Ave., Flat 2. Thalio 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort: 





Junge beutfhsameritanifche Lehrerin äinf ri 
einige Damen oder Herren: für engliſche eh 
Rrivatftunden, auch Abends, Udr.: 3. 477 Übendpoft. 
* frmo 

Die wichtigſte Frage für alle et N 
Damen und Herren a r —— 

Die Englifhe Sprade 

befanntlid am Beltet u. Schnelften defrht in 
—— J AIR Schule (JUlnois 

ollege) 5 North Ude. nahe Halfte Str. 
geöffnet. Tel.: Lincoln 1151. . De 











Nerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wet.) 


Di. Weib und Frau, Oefterreihslingaen, behins 
deln alle Frauen-Krankheiten und nehmen Einbn— 
dungen an in und außer dem Haufe, 1756 Wit 
Divifion Str., Ecke Wood. ZTelephon: Monroe 8, 

En 





Hocelegantes $150 Piano, nur einige Mochen 
gebvaucht, großartiger Ton, prahtvolles Mahagpniz 
Gehäuſe, fofort jehr billig zu verfaufen. 2440 Zins 
coln Avenue. TjalwX 


gefuht: Platten » Sprehmafchine 
Adr.: U. 481, Abendpoft. dofria 





3u kaufen 
(Gramophon). 








Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zwei anftändige Männer finden warmes 
gimmer und Koft. 4925 Yuftine Str. 





Verlangt: Mädchen oder Frau fir Hausarbeit, 8 


Morgens 


bis 5 Nachmittags, Sonntags frei. Loop 


Hotel, 197 Fifth Avenue. fria 





Verlangt: Aunges Mädchen, um bei allgemeiner 
Hausarbeit mitzuhelfen; zuhaufe ſchlafen. 2041 Fre⸗ 


mont St 


Straße. 
% 


rt. 2. Flat), zwiſchen Garfield und u + 
irfa 





Verlangt: Gute deutihsungariihe Köchin. 1945 N. 


Hoyne U 


venue. 





Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; gutes 


Heim. 


Herzman, 2548 Potomac Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


kleiner 


Island pe. 


4 
q 


Familie. Sofort anzufragen, 1372 Blue 


Mrs. Friedman. 





Verlangt: 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit, keine Waͤſche, gute Heim, auter Lohn. 
4818 Forreſtville Ave., zwei Blocks öſtlich von Grand 


Boulevard, 


midoft 





Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Empfehlungen. Mı3, Benſabat, 5311 Prairie 
Ave. 


midofrſa 





Verlangt; Roomers oder Boarders, in Privat: 
familie; keine Kinder. 2725 Cortez Str., nahe 
California Ave., 2. Flat. dofrja 


Gewünſcht Normer oder Boarder für ſchönes 
Front- oder Schlafzimmer. 548 North Ave., nahe 
Yarrabee Str, GraltoX 








Zu dvermiethen: Möblirtes Frontzimmer, 


\ \ Dampf: 
heizung 83.0. Adr.: U. 478 Abendpoſt. j 


dofrſa 





Zu dermiethen: Schöne helle Zimmer, mit oder 
ohne Board. (Deutjche Küche). 3423 Indiana Ave. 





Großes heile Zimmer zu vermiethen; Heißwaf: 
jerheizung, elettriſches Licht, Bad, ZXelephon, nahe 
Southport Ude. Straßen-Cars und Hochbahnitation, 
32.00. 1338 Eddy Str., 2, Flat. 3ian,1mX 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Zu miethen gefucht: Zwei- bis dreisgimmer Moh- 
nung, im Yale View. George Schalber, 1536 N. 
Halſted Str. 





Verlangt: 


Marjbfiel 


Mädchen für 
d Ave. 


Hausarbeit. 915 S. 
midofr 





Verlangt; Ein junges Mädchen für leichte Hause 


arbeit. 


1812 Weit Mapdijon Str. 


dofr ſa 





Zu, miethen geſucht: Junger Wittwer, 28 Jahre 
alt, ſucht Zimmer für ſich und Board für 2 Kinder 
im Wlter bon 4 und 5 Jahren, Gefällige Offerten 
oder felber vorzufprehen nah 4 Uhr Nahmittags, 
Aug. Lehmenfid, 1166 Sa Ealle Ave., Bajement. 





erlangt: Mädden, von 17 bis 23 Jahren, um bei 
der Hausarbeit mitzuhelfen; Drei in Yamilie; feine 
Kinder; ein Mädchen, das ein gutes Heim wünſcht. 


€. F. Olſen, 


Str. 


2033 Le Moyne Str., nahe Robey 
dofrja 


Zu miethen geſucht: Junger Gejhäftsmann fucht 
inner und Board in guter Ddeuticher Familie, 
Südſeite. Adr.; M. 722 Abendpoft. 

Verlangt: Saloonporter. 25 Nord 48. Avenue. 
dofr ſa 





Verlangt; Alte Frau, um ein einjähriges Kind 


zu beauf 


und Lohn. 


Normal 


in Familie; gutes Heim 
Aſhland Are. Telephon: 
dofriafonmo 


fihtigen: Drei 
6135 ©. 
4608. 


Zu miethen geſucht; Paſſender Platz für Whole: 
fale Bäderei, womöglich mit ein oder zwei Defen. 
Adr.: T. 29 AUbenppoft. djalwæ 





Verlangt: Deutſch-ungariſches oder ſlaviſches 


Mädchen 
Diviſion 


für allgemeine Hausarbeit. 2018 W. 
Etr., 3. Flat. dofr 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 





Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, 1688 Belmont 


Avenue. 


Bäderei. doft 





Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
oft 


1108 Oaldale Avenue. dof 





Verlangt: Köchin für YBufincklund, eine u‘ 
0 


tagarbeit. 


43 River Straße. d 





Berlangt: Nicht zu junge, deutſche, erfahrene, fan: 
bere Köchin für Heine Familie. 5l4 Fullerton Ave. 
nabe Clatk Straße. dofr 





Perlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, — 


316 Blue Yeland Avenue. 


dofrja 





Verlangt: Tüchtiges, englifh ſprechendes Mädchen, 


für allgemeine Hausarbeit; 


wachſenen 
orderlich. 
ve. 


amilie von drei Er: 
; Kohn 8 die Woche; Empfehlungen er» 
34 Weit Monroe Str., nahe mr. 
oft 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 


arbeit in 
Muß Empfehlungen haben. Pass 


drei (3), 


Fullerton. 


Heiner Familie, ——— Flat. 
Apartment 
leveland Ade., Ede 


zweiter Floor, 2348 
} dofr 





Berlangt: Aelteres deutſches Mädchen für allges 


a. Hausarbeit. 


lat. 


1845 NR. Balſted Str., oberes 


dofr 





Berlangt: Gutes Mädchen für Teihte Hausarbeit. 
Rr. 2112 Weit Harriion Straße. dofr 





Verlangt: Mädchen - fü 


Heiner 


r allgemeine usarbeit in 
amilie von Eriwachtenen. orris, 


Champlain Ave., 8. Flat. 





W. Fellers größtes deutſch- amerilaniſches Ver⸗ 


iniungẽ 
we 


Gute 


Gute P 


= tu IR. rt Str., 
Infti —5 Clark S ——— 


halter in "immer an Sanh. Tel 


Richard A. Koch, 
Denticher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beite beforgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

‚Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,&* 


Zu verfaufen: Gilbert Upright, Mahagoni, drei 
Mon. gebraucht, $150. 733 Milwaukee Ave., 1. Fl. 
3ialıo 





Piano. $5 monatlich. 


3jan, 1X 


$15 kaufen $300 Bauer 
1956 Larrabee Str. 





Muß verfaufen: Gin präctiges neue Piano, 
dieje Woche, ſehr billig. 1346 N. Robey Str., nahe 
North Avenue. Sail 


Verjchleudere hübjches 350 Piano zu Eurem eige: 
nen Preis, fofort; großer Bargain. 2300 Jadſon 
Boul., Ede Dalley Abe, 1. Ylat. 30d ez, 1108 


865 kaufen ein ſchönes Upright Piano, und 815 
ein gutes Sauare Piano, Grob. 1549 Tells Str., 
nabe Nortb Avenue. 14d3lm& 














Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 





Die Belmont Roofing Co. verfauft we— 
gen Flauheit der Saiſon ein Geipann 
brauner Stuten, wiegen 2800 Pfund; 
ebenfalls ein 1400 Pd. ſchwarzes Pferd; 
müſſen verkaufen, haben feinen Gebrauch 
mehr für diejelben. Keine Offerte zu— 
rüdgewieien; ebenfall3 mein gutes Treib— 
Pferd. Nachzufragen in Office: 1741 
Lake Str., nahe Wood. djaniim& 





Zu verkaufen: Fünfzig Tauben, einzeln oder im 
Gaͤnzen; billig. 1765 Grand Ave. 





Zu verfaufen: Gutes Deliverppferd und Grocerh 
armen, verfaufe einzeln. 608 Wells Str., nahe 
hio Str. 





Zuverfaufen: Alle Sorten Pferde, Farm-Mähren, 
Grocery: und Butchers Pferde, ebenfalls ſchwere Zug: 
Pferde, Maulefel, jowie Top Grocery: und Expreß—⸗ 
Wagen und Geſchirr. Wir verlaufen auch auf monats 
liche Abzahlung. Jedes Pferd unter, Garantie verz 
fauft. P. Olff & Sons, 03 Wabaſh Ave. 

4janlınk 


Bu verfaufen: Drei Pierde, zivei Set Geſchirre, 
zwei gute Wagen; Brivat-Straßentchrerwagen. 
Nabzufragen bei Nid Anderfon, 2207 R. Maplemood 
Upve., zwiſchen Milmaufee und Fullerton Ape. 

dofrſaſon 








Muß verkaufen: Cine Anzahl Stuten mit wunden 
Süßen billig. Soeben erhalten 2 agenladungen 
Dierd,e jeden Sonntag, 1100-1600 fund - jchiver, 
pajiend jür irgendeinen Gebrauch. Jedes Pferd uns 
te: Garantie verfauft. 1258 N. Paulina Etr., nahe 
Milwaukee Ave, Mar Tauber. l1desimt 








Albert U. Kraft, deuticher Advolat. 
Prozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geſchäfte beftens bejorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleltirungs=Dept., Ansprüche überall 
—— Löhne ſchnell kollektirt. Abſtrakte exami— 
nirt. Beſte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Na= 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe Str. 

11j1* 


A. W. Eheim, denticher Rechtsanwalt. 
— Alfe Rechtsſachen prompt erledint: Geld 
bon 5 bis 6 Prozent, und erite Hypothe⸗ 
fen ſtets vorräthig. 134 Monroe Straße, 


Zimmer 1414. Telephon: Central 2839. 
T7b3,unebd* 





Kanfs- und Verfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Yufius Bender, 
Madijon und Peoria Straße. 
Hier könnt Ahr etwa Ic am Dollar 
Euren StotesFirtures erfpaten. ° 
„Neue undgebraudte, 
Preiſe die abfolut niedrigften in Chicago. 
E Zufriedenheit garantirt. 

Beiucht unjere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
20-232-234-236-28 Weit Madiſon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender, 
Baar oder leihte Zahlungen, x 

* 


an allen 





Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt 

Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Braf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Halſted. * 





Fohn Wagner, dentſcher Wota 
Braftizirt in all dıten. Alle Rechts - 





a Pa — 5* 





J——— 


Achtung! Feine getragene Herrentleider, 50 Stüd 
wollene Märner-Winterlit erzieher don $2 an. Gute 
Anzüge. Biele Coats, Hofen, Welten, Serbftsllebers 
iceher. Alles wie new. Verkaufe billia. 639 Noble 

tr., nabe Erie. Schacht, Store (deutihes Geihäft).- 

2ldamifemolm 

$10 Taufen mein präcdtiges Set Luchspelze, jehr 
fein. Mis. B. 469 Deming Place nahe Bu Bi: 
* in ofrfa 








‘ Ehepaar braudt 58 a 10 ac dene 
u ” u u und ’ T 
Weftern _und „12, 


- * * * 
Im * 





unſere Kaiſerinnen. 
Dampfern. C 





Geld auf Möbel u. f. w- L 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents daB Wort] 





Brauben Sie finanytelle 
Unterftüäung? 
Wenn dies der Fall ift, fprehen Sie vorn. 
unferer Dffice und mir werden Ahnen unfere Ms 
thoden cerflären im Seldvorftreden anf Ahre Mi 
bei oder Piano, ohne daß dieſe Ihnen gerom 
men werben. 
Zudenallerniedrigften Raten. 
Keine unangenehme Ausfragerei. Alle Geſchäft 
prompt und im ftrifteften Vertrauen beforgt. 
Wenn Sie e8 eilig haben, aehen Sie nah den 
nächſten Telephon umd rufen Sie auf Gentral 505€ 
und wir werden Ahnen unferen Agenten zur Wk 
ſprechung zuſchicken. a 
Federal doan Co, \ 
Zimmer ER. 134 Monroe Str. 
„ 3jp* 





Geld für Weihnachten 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde Wagen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen u.f.w. 

Wir Laien die Wanren in Eurem Befis. 
Wenn Ahr Geld braucht, kommt zu uns, 
Die billigiten Maten in Chicago. 

Wenn Ihe nicht vorſprechen könnt, füllt dieſe 
„Blanf” aus, fchidt ihm nah unjerer Office, und de, 
Agent wird fofort vorſprechen und Alles foitenfret 

mit Euch befprechen, 

Name 

Adreſſe 

Gewünſchte Summe: $. 

Auf Sicherheit von 

Wann vorzuiprehen 
A. F Kompanh, 
SHenry Spitzer, Chef⸗Clerk, 
9 Dearborn Straße Zimmer 45. 


Telephon: Randolph 3075. 6mai?%; 





®eldt!r 
Brauchen Sie Gelp? 


Ste tünnen den Vetrag borgen auf i 
ey Mibel, Piano oder anderes perſoön⸗ 
Ihe Eigentum au fehe niedrigen Ras 


ten. Rüchahlung in Meinen wöchentlichen oder 
mouatlider Se Die Sogchen bleiben in Ihrem 


ungeftörten Beſiz. Alles durchaus vertraulich, 
IN Reltiance Joan Eo., 
Fredrich Wilhelm Ries, Mar. 
140 Dearborn Etr., Zimmer 705, 
Hartford Building. dı 





Niedrige Raten auf Möbel: und Pianos Darlehen 
$25 für T5c monatlih: $50 für, $1.50 monatlich; $7 
für $2.00 monatlich; $100 für 2.25 monatlich. Gel 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, di 
Undere offeriren. Telephon: 493 Eentraf, * 
69 Dearborn Str. C. Frederid Keller, Mor., 8. u 

1i0*3 


Privatanleihen auf Möbel und Piano, an gute 
Leute; billigſte Raten; Zahlungen nad Wunſch. 
Gtablirt 1890 Stunden 12 bis 5 Uhr. 

Otto C. Veelder, 70 La Salle Etr., an9 











— 


— 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


ee. 

F. Beder’s Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milmwaulee Ave. Ninfint die Stelle von 
Schindeln. zur Hälfte des Preiſes; Billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt- von 
unjerer Fabrik auf Ener Dach. Bedingungen: Basr 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere J 
tunft und Voranſchläge, die unentgeltlich ge 
werden. Telephon: Humboldt 188. N 











| Patentanwälte, ——* 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bat) 
Batente für alle Länder, prompt und mäßige 
Preife. Klos_& Co, Schiller. Yidg,, Fu Bine 
Firft National Bank Pldg. Kleines Buch Uber Pas 
tente frei. Ifepınifemo* 


Dampfer-Linien, 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da Werc) 
Ganadian Pacific MW j e 
wwiſchen Montreal, —X und Give PB bi 

Michts Belieres auf: dem Atlanti 
tabtloje Telegt 
' . €. Benjamin, ‚Generef 


n ala 
J— 
NN N Ey 




















La Salle Strasse und Jackson Boulevard 


Kapital und Ueberſchuß 
$13,300,000.00 


Binfen werben bezahlt anf Cherf- und Spar⸗Kontod. 
Anleihen nur anf annerfannte Wertüpnpiere. 


Bond, Foreign Erhange und Truſt Department 
Korrefponden;z erwünscht. 





Illineis Truſt Safety Depsfit Company— Safe Depofit Banlts 


























Eriparniffe dDeponirt bis zum 13. Januar 


siehen 3% Zinjen von dem Erften des nenen Jahres. 
Legt Euer Geld dort an, wo Ahr es zur Zeit de Noth haben Fönnt. 


Central Trust Company 
of Illinois 


152 Monroe Strafe, zwiſchen Clark und Laſalle 


offerirt eine fichere ımd die bequemite Anlegeſtelle 


Griparnifsjie. 


für Eure 


Die ideale Yage, in einem jpeziell gebauten 


Banfgebäude, auf dem Grund-Floor, im Herzen des Loop-Di— 
itrifts, iſt Leicht erreichhar, von irgend einem Stabitheil. Zur Be— 
auemlichkeit der Hunden iſt ſie Montag den ganzen Tag offen 


bis 8 Uhr Abends. 
Kapital und Ueberſchuße. 
E75 


2 .2.2.2..8 23,500,000 
. $17,000,000 


Spezielle Einrichtungen für Ched-Rontss von Einzeiperionen, Firmen und 


Ktorporationen. 


Zinſen gewährt auf zufriedenſtellende Beträge. 


Bank-, Spar: und Truſt-Geſchäft 


in83,7,12 














Finangzielles. 


BANKING CO. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Waſhington Strafe. 


$1,500,000 


Edwin &. Yoreman, Brüjident. 
Dscar G. Foreman, Vigepräfident, 
George R. Reife, Kaffirer. 

Sohn Terbargh, Hilfs-Kaffirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen unb 
Bribatperjonen jind erwünſcht und mer- 
den zu ben liberaliten Bedingungen ent- 
gegengenommen, die mit konſerbativer 
Bankführung vereinbar find. aifrfon® 


1 EENTEREERERRIEFDUTER 
Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
hen fparen, ohne dasfelbe, ganz 
geis, wie groß eines Mannes Ein: 
ommen, tft Reichthum und Selbft- 
ündigleit unmöglich. Beginnt 
est, Euer Geld zu jparen. Wir 
bezahlen 3% Zinjen auf Spar⸗An⸗ 
lagen. — Zinjen halbiährli gut» 
— 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Diten Samftag Abend von 69 lihr. 
Jahrhundert bis 


im Geihäft | 9 Uhr. 


GRAHAM & SONS 
Bankers 








— u 





Beinahe halbes Abends offen 





! 


FOREMAN BROS. 


Finanzielle. 


METROPOLITAN 








TRUST am SAVINGS 


BANK 


Salle und Waſhington Strafe, 
Su dweft · Ecke 
CHICAGO, ILL. 


— 


Eure Sparenden Freunde 


erhalten Zinjen auf Ihr Geld, und 
find viel beffer daran als hr. 


La 








Eröffnet ein Sparkonto 


denn Ihr braucht Geld, um ein 
. Heim zu kaufen oder ein Geſchäft 
anzufangen. 


Ihr müht heute Tparen 


falle Ihr Baargeld haben 
mollt, um es anzulegen, mo ſich 
eine gute Gelegenheit bietet. 














Dieſe Bant bezahlt 3% 
auf Spareinlagen. 


Kapital und unvertheilte Profite 


eine Million Dollars. 


METROPOLITAN oanes BANK 


dand—12 











Dampficiff- und Beriiherungsd-Agenten, 
Binfen anf Spareinlagen bezablt. 


661 W. MADISON ST. 


Munizipalbonds u. 1. Hopotheken zum Verkauf. 
Binfen bezahlt vom 1. Ian. 
an auf alle Summen, die bis 





zum-12. Ian. deponirt werden 
—— 











A. W. EHEIM 
Geld 


134 w:onroe Str. , Room 1414 
zu 5 bis 6 Prozent Zinfen au 
berleiben. Gute erite Apotheten 
su berfaufen. Tel. Central 2839. 6da,ebb* 








Des Arbeiters frau 


und feine Kinder 
finden im 


72 Ost Adams Str. 
(Bafement) 


Welegenheit, Kaffee, Wein und Lunch für 10 
unb 18 Ceuts ſervirt zu Belommen. 


Dieſer Plat iſt erlinfiv für Frauen und Kinder 


HARRY PLOHR, 
72 OR Adams Sir. 
-  OSCAR F. MAYER & BRO, 


5 ; Dbsieiele un Retail 


 Burf- und Seil 














FRED. MILLER, 
186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigenthbum 3° verleihen. 

Erſte Hypotheken zu verfaufen. 

6maimomifr® 
Schi 
chiffs- Starten 
Extra billig für Janngr. 
Ozsan Fahrt 
Schnelldampfer — nad 
Rotterdam, UUntwerpen, 
Samburg, Bremen, Wien, 
Bubapeit, Szegedin, Temesvar und fons 
ftigen Blüsen in Europa. 
Beförderung ohue Umiteigen. 

Keine Beköſtiauug und Bedienung. 
Tea, "" Darote 
Näheres Union Ticet Office, 
Anton Boener l. generatagent 

- es Süd Clark Strafe. 
ae 3 ae ir a nm re 

“ 
Schiff3-Karten 
et „Most Transport Linie.“ 
Ertea billig =3 Amann, „m 
Cderberg, Wien, Baba Te 


- 43:9 ’ apeit, 
* allen ®I t 
——— —— 
penareanblaca 


Schnellzug nad — Dort 
? eberzahlun 
Keinerlei Teiten mit ——— 
Warten im Hafen, oder unnütze Auslagen 
Wenden Sie ſich an 
u OOO. 


ohne ————— 


⁊u or % 





Abfahrt von Chicago am 13. und 27. Yannar. | 


v3aspB 
>eneral-Agenten, 17—19 Brondivad, NerWort, |. 


3. V. ZINNER &,. 00. |! 


‚Str, Ede Lepisorn Ctr., | 








Qualvoller God,‘ 


Frau Faunie Altınann bei lebendi⸗ 
gem Leibe geröftet. 


Gaſolinofen erplodirt. 


Die übrigen Bewohner des Haufes von 
mwaderen pPolisiften gerettet. — Brand 
in South Chicago Gasfabrit macht 
der Feuerwehr viel zu ſchaffen. 


infolge einer Erplofish ihres Gaſo— 
linofen3 fand heute früh Frau Fannie 
Altmann, Nr. 2141 S. Trumbull Aoe,, 
einen qualvollen Tod. Die 5bjährige 
Frau, Gattin eines zur Zeit im Diten 
befindlichen Handlungsreifenden, wur: 


7 de bei lebendigem Leibe geröftet. 


Dennis D’Brien und Gattin, bie 
mit ihren Kindern im 3. Stod woh— 
nen, wurden durch die Erplofion aus 


dem Schlafe gefchredt, jprangen aus: 


dem Bett und eilten die Treppe hinun- 
ter. Sobald fie uber die Altmann’jche 
Wohnung in hellen Flammen ftehen 
ſahen, beeilten fie fich, ihre Kinder zu 
weden. Als fie mit diefen auf die 
Straße flüchten wollten, war ſchon das 
ganze Haus mit erftidendem Qualm 
angefült. Die Famile wäre vielleicht 
elend umgefomen, wenn nicht die Poli— 
ziften Batten und Caſper als Retter in 
der Noth aufgetaucht wären und fie ins 
Treie geleitet hätten. 

Die Poliziften fanden bald darauf 
auch die bis zur Unfenntlichkeit ent- 
ftellte Leiche der Frau Altmann, ber 
noch die Kleider auf dem Leibe glom— 
men. Gie erjtidten diefe Flammen mit 
ihren Händen, fchleppten das Opfer 
nad ver Wohnung eines Nachbars und 
holten einen Arzt. Der fonnte nur den 
Zod der Unglüdlichen feftftellen. In— 
zwiſchen war auch die Feuerwehr alar- 
mirt worden. Sie fand fich pünftlich 
ein und löfchte den Brand, nachdem 
dieſer etwa je $1500 an dem Haus- 
rath der Familien O’Brien ufd Ult- 
mann angerichtet hatte. 

Ueber den Urfprung des Feuers 
find. der Polizei und dem Brandin- 
Ipeftor Hogan Gerüchte zu Ohren ge- 
fommen, die fie veraanlaßt haben, eine 
Unterfuhung einzuleiten. 

Aus demfelben Grunde ift auch der 
Inqueſt über den Tod der Frau Alt- 
mann verfchoben worden. 

Schwierige Söfcharbeit. , 

In der über dem Mafchinenraum 
der Anlage der Peoples Gas Light & 
Coke Company an 96. Straße und 
Erie Ave, South Chicago, gelegenen 
Gasreinigungsabtheilung brach heute 
Morgen furz nad) 7 Uhr Feuer aus, 
das muthmaßlich durch Kurzſchluß 
verurſacht wurde. Während eine An— 
zahl der Angeſtellten ſich bemühte, das 
Feuer im Keime zu erſticken, alarmir— 
ten andere die Feuerwehr. Als die er— 
ſten Spritzen eintrafen, ſchien die ganze 
Anlage dem Verderben geweiht. Es 
wurde ſogleich ein 2-11-Alarm erlaf- 
ſen, der auch bald die erbetene Verſtär— 
fung brachte. Mit deren Hilfe gelang 
es denn auch, allerdings mit ſchwerer 
Mühe, des entfeffelten Elements Herr 
zu werben. Zuvor hatten aber Ange: 
jtellte den; Inhalt von zwei riefigen, 
ganz in der Nähe der Brandſtätte jte- 
henden Gasbehältern durch Abflußröh— 
ren in Sammelbehälter ableiten und 
dadurch einer vielleicht folgenfchmweren 
Erplofion vorbeugen müffen. Der Ge: 
Jammtjchaben beziffert fih auf etwa 
$50,000. 

Unbedeutender Brand. 

Sm Rauchfang der vom früheren 
Mayor Edward F. Dunne bewohnten 
Haufes Nr. 4500 Beacon Str., brach 
geftern Abend Feuer aus. Die beim 
Abendeflen geitörte Familie Dunne 
flüchtete auf die Straße. Der Brand 
murde von der jogleih alarmirten 
Feuerwehr gelöfcht, che nennenämwerther 
Schaden angerichtet worden war. 

Woaarenlager beihädiat. 

In den Geſchäftsräumen der Natio- 
nal Steam Specialty Co. im zeiten 
Stod eines an Wajhington und Mar- 
fet Straße gelegenen Gebäudes brach 
beute früh um halb zwei Uhr Feuer 
aus, das am Waarenlager etwa $5000 
Schaden anrichtete. Die von Ediward 
Sinclair & Sons im erften Stod be- 
triebene Speiſewirthſchaft wurde durch 
Rauh und Wafler befhädigt. Die 
Entftehungsurfache fonnte bisher nicht 
ermittelt werden. \ 


— 
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Boulevard und Spefulation. 


2 





Ein großer Schritt vorwärts im Pau des 
Derbindunas»Bon evard:.— Kandbu"m, 
An einer heute ſpät Nachmittags in 
der Gefhäftsfielle von Geo. Padard 
im Erjten Rationalbant-Gebäubde ftatt- 
findenden Verſammlung des Bereins 
ber Grundbefiger an der Michigan 
Ave., deſſen Präſident Padarb iſt, 
wird, wie es heißt, ein endgiltiges An⸗ 
erbieten an die Stadt von einem 50 
Fuß breiten Streifen Land an der 
Michigan Ave., nördlich von der Ran- 
bolph Straße, und zwar auf der Länge 
bon einem Straßengeviert,'ausgearbei- 
tet werben. Damit wird, mie bie ‚Be- 
fürmorter des Planes ber Berlänge- 
rung ber Michigan Ave: als Boulevard 
zu ebener Erde verfichern, das Haupt- 
hinderniß der Ausführung es Planes 
befeitigt und die Ausführung bes Pla- 
nes in fichere Ausficht geftelt werben. 
Die Bewegung hat auf der Nord⸗ 
eite des Fluſſes zu einem Grunbeigen- 
E geführt, der vor zwei 
Stille einfeßte, in den 
ten aber bebeutend ge- 





Unlike the proverbial prophet who 


hardiy creates a ripple of interest 


in his own town, “Blatz” has, for over a half century, been tecognized 
as the most popular beer in Milwaukee— The Home of American Brewing. 


The Finest Beer Ever Brewed 


the Same 
Good 
"Old 





And Here You Have H 








is the ar 








© 

















—the wholesome, old-fashioned tonic features of early-day brewing, backed by that “ 


iy"” 





and piquancy of flavor that have for generations characterized Blatz — exclusively —undeniably. 








The Popular Verdict 


ent that strikeshome. The sentiment of the vast majority—in every town or city 
where this beer is marketed—is the best “quality?” reference for your guidance. 


Get in right on your beer for the home by ordering a case of Blatz. Let 
Blatz also be your down-town Beer. 


Remember the Trianygular Lahel 





CHICAGO BRANCH, COR. UNION AND ERIE STREETS 
Phone Monroe 364. 


Val.Blatz Brewing Co. 


MILWAUKEE,WIS. 


It's up to you. Don't forget. 


$ 

















hätten, werden $300 gefordert. Man 
erwartet nämlich in den Kreifen ver 
Grundbefiter und Grundeigenthums= 
Spefulanten eine gewaltige Entmwide- 
lung des öftlich bon der Clark und 
nördlich vom Fluß gelegenen Stabt- 


theils bis zum Park, und Entwidelung 


der Pine Straße zu einer glänzenden 
Geſchäftsſtraße, ſobald ver Boulevard— 
plan ausgeführt und mehr Brücken ge— 
baut worden ſind. Die Spekulanten 
rechnen auf ein weiteres Steigen der 
Bodenwerthe in dieſem Jahre. Jener 
Stadttheil iſt ſeit langer Zeit immer 
mehr zurückgegangen, und man konnte 
dort Wohnhäufer vor nicht allzu lan— 
ger Zeit zur Hälfte des Baupreifes und 
noch billiger erwerben. Daß diefer 
„Buhm“, der auch durch den Hafenbau= 
plan genährt murbe, ſchließlich 
auch auf die weſtlich von der Norb 
State Straße gelegenen Straßen der 
Norpfeite ausdehnen wird, wird in ru— 
higer denfenden Kreijen bezmweifelt. 


* 
+.» 


Prügel und Ehebruch. 





Der Krüppsl und die fchlagfräftige Fran. 
— Des Scneidermeilters ,.Daflion”. 
Chas. ©. Hasfell, ein Krüppel, be— 

zichtigt in feiner heute im Superiorge- 

richt eingereichten Klage auf Schei- 
dung feine Gattin Nellie, welche er am 

17. März 1902 geheirathet hat und am 

5. Januar verlaffen mußte, daß fie ihn 


am 10. September 1907 mit einem | 
Bügeleifen, am 7. Otlober 1908 mit zahlt und dem Ueberſchußfonds $4,- 
a a Werth der Aktien war am 2. Oktober 


bember 1907 ausgeſperrt habe, fo daß 
er bei Freunden übernachten mußte, 
und daß fie am 9. Auguſt 1909 fein 
Hemd zerriffen und mit der Yauft ins 
Geficht geſchlagen habe. 

Mary Helfers hat heute nach 29jäh- 
tiger Ehe im Kreisgericht auf Schei- 
dung von Chas. Helfer, einem Kun— 
denfchneider, geflagt. Sie bezichtigt 
den Gatten, von dem fie jeit einem hal— 
ben Jahre aetrennt lebt, daß er ſich im 
Saratoga-Hotel und Hotel Cecil mit 
einer Underen- gegen das Ehegelübde 
vergangen habe. Den Namen ber. An- 
deren gibt fie nicht an. Frau Helfers 
perfichert, daß ihr Gate von feinem 
por zwei Jahren in St. Louis geftor- 
benen Vater Henry, einem mohlhaben- 
den Gefhäftsmann, $75,000 erbe und 
verlangt eine entfprechende Abfindung. 
Das Ehepaar ftammt aus St. Louis, 





Angelinas Mutter. 


Sie madıt diefelben Ausfagen, wie ihr 
Mann, Pasquale Schiavone, 

Nach Beendigung des Kreuzverhörs 
des Dienftmädchens Tereſa Ambraz- 
int wurde heute Carmelia Schiavone, 
die Mutter Angelina, vor Richter 
Tuthill als Zeugin vernommen. Sie 
jagte dasjelbe mie ihr Mann, nämlich, 
daß diefer bei feiner Rückkehr aus 
Italien viel Geld vermißt hätte und 
Angelina fpäter von ihr und ihrem 
Manne mit Hilfe eines Geldpadetz 
von $500 in die Falle gelodt worden 
fei, ; 

+ Im Gt. a a it 
beute Frl. Lilian Grange aus Drland 
Berlegungen erlegen, bie fie geftern er- 
litten hatte, indem eine Gafolin-Drkt- 
fine, mittels ber fie auf den Geleifen 
der Wabaſh-Bahn in Begleitung ihres 
ag ae bei "der n be- 

jäftigten wagers Thos. Thomp⸗ 
ſon von Alpine nach Orland zu fahren 
im Begriff war, von einem Schnellzuge 
über den Haufen gerannt würde. 
Thompſon iſt „mit. leichten Hautab⸗ 
ſchürfungen bapofigelommen, 











den" ge 


Jahres: Berfammiung. 


Berichte des Präfidenten und des Schatz: 
meifters von Swift & Eo. 


Geitern fand die Jahresverfamm- 
lung der Aktionäre von Swift & Co. 
Co. ftatt, Präſident Louis F. Swift 
berichtete, daß das verfloffene Ge— 
Thäftsjahr im Mllgemeinen ein Gutes 
gewefen fei. Die rauchenden Effen im 
Schlachthausviertel feien durch rauch— 
loſe erſetzt worden, und für die Ange— 
ſtellten ſeien Speiſewirthſchaften mit 
ſehr billigen Preiſen eingerichtet wor— 
den. Der Unterſtützungsverein der 
Angeſtellten, den die Geſellſchaft mit 
$30,000 jährlich unterſtütze, entwickele 
ſich in hocherfreulicher Weiſe. Die 
Viehpreiſe ſeien hoc) beſonders gelte 
das für Schweine, auch ſei bis zum 
Frühjahr eine Verminderung zu er— 


| warten. Der hohe Rindfleiſchpreis ſei 


auf die große Nachfrage nach Rippen 
und Lendenftüden zurüdzuführen, die 
nur den vierten Theil der Vorräthe 
ausmachen. Die billigeren Stüde ſeien 
gerade fo nahrhaft, und die Bemü— 
hungen in der Bevölkerung Kenntnifie 
von ber ſchmackhaften Zubereitung ſol— 
her Stüde zu verbreiten, jeien mit 
Freuden zu begrüßen. 

Nach dem Bericht des Schatzmeiſters 
8. U. Carlton beläuft fi) dag Ge— 
fammtvermögen der Geſellſchaft auf 
$112,924,296.98. m vergangenen 
Jahre find 7 Prozent Dividende be- 
000,000 hinzugefügt worden. Der 
136. Fleiſch und Nebenprodufte fonn- 
ten, vermuthlich wegen meniger guter 
Fütterung nicht in demfelden Maße 
von derjelben Anzahl von Thieren er⸗ 
zielt werden. Beſonders mar die ‚Er: 
zeugung von Schmalz geringer, biejes 
Produkt ift höher im Preife als jeit 
Sahren. 

Folgende Direltoren murben . ge: 
wählt: 2. %. Swift, Chicago; Edward 
3. Swift, Chicago; Lewis L. Clarke, 
New York; 2. A. Carton, Chicago; L. 
B. Btoinerd, Hartford, Conn.; Chas. 
H. Stift, Chicago; D. M. Anthony, 
Bolton, Mafl. Du 

Das Direktorium oraanifirte Tich 
mie folgt: Präſident, 2. F. Swift; 
Vicepräfidenten, Edward F. Stift, 
Chas, H. Swift; Schafmeifter, L. U. 
Carton; Sefretär, D. E. Hartwell; 
Hülfsſekretär, C. A. Peacock; Hülfs- 
ſchatmeiſter, W. M. Sherman. 





Der Traum des Aſtronomen. 


Ich hatte erſt am ſpäten Abend eine 
wichtige aſtronomiſche Abhandlung 
glücklich beendet und * nun meine 
müden Gebeine auf meiner lieben 
Sprungfedermatratze, mich vergeblich 
dem Schlummergotte Morpheus an 
empfehlend. 

Strauß'ſche Walzerflänge, die mir 
eine feindliche Drahtlommode fanbte, 
nicht minder aber die Erinnerung an 
die eben vollbrachte Arbeit ließen mich 
troß meined guten Gewiſſens nicht ein⸗ 
Schlafen. Ich jah mich immer mieber 
in der fleinen finfteren ‚Stubierftube 
der Sternwarte unter Bücherftößen, 
aftronomifchen Jnftrumenten uſw. 


WORLD’S MEDIGAL 
INSTITUTE) 


84 Adams Strasse, Zimn 
gegenüber ber Fair, Derier — — 
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Aber mein Stubirzimmer wird grö- 
Ber, meiter, heller, aus ben mächtigen 
Bücherthürmen werden Säulen, aus 
Lampenfchimmer, Glühlicht und Ker— 
zenglanz. 

Ein Feitfaal — rauſchende Yanz- 
| mufit! "Und id) in, meinem ſchäbigen, 
längſt penſionsberechtigten Arbeitsrock 

— fort, fort — doch nein — ich bin 
ja im feinſten Ballanzug, ſo nobel habe 
ich überhaupt noch nie ausgeſehen. Alſo 
ich bleibe und warte — aber nicht 
lange. 

Bald erſcheint der erſte Gaſt, geht 
ſchnurgrade auf mich zu — ein ſon— 
derbarer Sterl! 

Donnermwetter — da3 
Mond! 

‚Die Liebenswürbdigfeit, mit der er 
mich begrüßt, verſcheucht fchnell alle 
Befangenheit. — — Er freue fich jehr, 
ben berühmten Aſtronomen nun per= 





ift ja ber 


noch gern meiner Stubentenzeit und 
danft mir auch für bie jüngſt erfchie- 
nene Abhandlung, worin ich feines klei— 
nen Verhältniffes zur Sonne in fo dis— 
treter Weile gedacht habe. Unterdeſſen 
find mehr Gäfte erfchienen, die mir 
auch vorgeftellt werben. — Grzellenz 
Jupiter, Geheimer Kommerzienrath 
Merkur, Neptun in Marine-Uniform 
und andere.... auch zartes Geſchlecht 
in bunter Menge. 

Zunächſt der Polarftern, glänzende 
Erſcheinung, kühl und vornehm, eine 
einſame Schönheit! Viel zuthulicher 
bon Gemüth finde ich z. B. das Stern- 
bild der Jungfrau. 

Bald bewegt es fich quer über ben 
‘Saal: eine endlofe Reihe bleihfüchti- 
ger Mädchen, ein Damenpenfionat. 

Die fogenannte „Milchftraße“, mie 
mir ein junger Planet erzählt, der fich 
für ein hübfches Sternchen 15. Größe 
zu interefliren fcheint. 

Plötzlich Höre ich alle männlichen 
Planetherzen Laut flopfen — Benus 
ift da die Primadonna, ſchön und Iie- 
benswürbig wie immer! Kaum hat 
ſich die Aufregung etwas gelegt, als ich 
bei ben Stern⸗Damen eine mir unbe- 
greifliche Unruhe und Spannung be- 
merfe; alles ift wie gelähmt! Es foll 
nämlich — Leutnant Mars foeben in 
der Garderobe erſchienen jein! Ein 
dumpf braufendes „Ah“ verkündet bald 
die Wahrheit der Meldung. 

Der „große Bär“ als Tanzvorſtand 
leitet mit gemohntem Chit die Tänze. 
Plöglid bricht bie Mufif ab — alles 
ſchweigt — Grabeöftille! Drei Tra- 
banten bemerfe - ich und babinter — 
Ihre Majeftät die Sonne. 

Ae⸗s verbeugt fi vor der Fürſtin. 
Eine torpulente Dame mit überaus 
freundlichem, leutfeligem Geficht3aus- 
drud, etwas geſchwollen, die Sonnen: 
fleden wahrſcheinlich überfchmintt. Ra- 
beitehende treten zurüd vor der 
Sonne, melde in der Mitte auf einem 
Thronſeſſel Pla nimmt. Mars und 
Venus haben biefen Augenblid ſehr 
geſchicht benutzt. Die Fröhlichkeit wird 
durch bie — * der hohen Herr⸗ 
ſchetin nicht im Mindeſten beeinflußt. 

Bon einer kleinen, feſchen Stern- 
ſchnuppe zum eben anfangenden Can- 
can engagirt, bebauere ich natürlich 
fehr, ablehnen zu müffen — da in bie- 
fer edlen Kunft noch nicht beivanbert. 
— „Run, berehrier Herr Brofeffor, wie 
mär’8 dann mit einem fleinen, feinen 
Souper a deux?“ jagt deöhalb: eine 
ern den * Mn. Ich 

önnte Ihnen m 8 ante 
aus meiner Laufbahn erzählen 3 

Weß aſtronomiſcher Forfchertrieb, 

ee berart gezeigt wird könnte ba 
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ſönlich kennen zu lernen, erinnere ſich 
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Unfer 
Radical Cure Bruchband 
it bad einzige Band, daB auch ben aröß- 
ten Brud ohne Unterriemen fſicher hält 
unb mit der Zeit heilt; zoftet nicht unb 
ift geruchlod. Angepabt bon erfahrenften 
Banbagiften für Herren und Damen und 
‚ berfauft unter Garantie, Wir fabriziren 
über 70 Sorten bon 6be aufw. für ein- 
feitiae und von 81.25 aufwärts für dop⸗ 
pelte Wrußibänder, Gummt-Strümpfe, 


Bandagen und Alles in unfer Gab Ge 
börige gu ben niebrigften Sabrifpreifen. 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN-FABRIK, 


Thurm⸗Uhr auf dem Gebäude, 
Ede Milwaukee und Chicago Ave., 
nehmt Glevator zum 6. Stud. 





Heil⸗Bruchband. 


Dieſes ijt dad eina 
fte, ſicherſte, | 
und bauerhaftefte el⸗ 
deB Tao und Nadt ohne 
Schmerz gm en imerden 
Ta: und eine 


Alte 
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* abrit in 2 
THE WOLFERTZ CO. 


On. Roßt. WOLFERTZ, vraſident 


60 With se, nahe Mandoiyh Etr. 


er ee ge unb Ber n bei 
EEFEFTTE 


Bruchbänder. 


Einfaw und Doppelt, 


J 





Mühe und Unbequemlidleiten, lnfere Brus 
bänder find die bilfigften und beiten, 


Behlkes Deutſche Apotheie, 
441 ©, State Straße, Ede Bed Court, 


Rommt zu uns auerft. at erfpart Eu Weib 





Glüd und Segen -- 
Gefundheit und Kraft 


für jesen Iranien, idiwaden, 
nerböfen, — Mann 

tr Frau. Dr, Sotens’ Gieltri- 
iſche Körperbatterie hut taufen- 
den gebolfen, wird auch Euch bel+ 
fen, Kauft heute und beginnt das 
neue Jahr mit erneuter Energie 
und Lebensgeift; jeßt nur $5.00. 
Gebraudt und 


cago. 
file 9 

gt angefertigt. Lorenz Trap & Gleetric 

22.» Lincoln Übe., Chicago. — Nehmt nicht län: 

ger Medizin, welde in böditem Grade Euer 

ganzes Leben zur Dual macht. 

— 24be;,frjafon* 








fo werde ih am irn — gepadt und 
zur Sonne gejchleppt, da...» 

„Höre, Auguft, Du fieberft ja,“ hör‘ 
ih plöglich eine Stimme jagen, „ich 
werde Dir eine Taffe Kamillenthee 
aufgießen.“ Es war Emilie, meine 
—* Sälfte, mit dem Stearinlicht in 

n 


ch war alſo doch eingeſchlafen und 
hatte geträumt. 


a. 





— Eine gute Frau. — Meine Frau. — 


iſt beiſpiellos gut gegen mid. Sie 
zieht mir ſogar eigenhändig die Stiefel 
aus— Wenn Sie vom Glafe Bier nah 
Haufe tommen!—N..n. .nein, wenn 
ich hingehen will! Dr 
— Yım Bier ertrunfen, — Wiertr 











unferem 1910 ° 
Jahrbuch, 


Je 


Wir laden fpeziell falarirte Leute cin, 
ein Anjchreibe - Konto 
in dem Großen Laden zu eröffnen, 


Fire Anfchreibe-Ronto wird fih als von größter — | 
für's ganze Jahr erweifen. Erſucht morgen um’ ein f 


guimithigen -maderen Arzte, 

pbilantfropifegen Gründen: für. eine 
Reform ber Hinrichtung eintrat: viel⸗ 

mehr ift dieſes ee hauerliche Werkzeug 
fon i im tete ter in feinen Grund» 
formen. vielfach perwandt | worden, ja, 
e3 läßt ſich fogar bis in die Prähifto- 
tie zurüdverfolgen. Wenigftens hat 
man in Frankreich unter Funden aus 
dem Steinzeitalter, die zu Limo (Ais⸗ 
ne (1865) gemacht wurden, ein fehr ge= 
wichtiges Hadmelfer aus SKiefelftein 
ans Licht gefördert, in dem die Ar— 
chaologen eine, Art mechanifchen Kopf- 
abjchneiders erfannt haben.. Nach den 
Erläuterungen. Peigno Delacourt3 | 
wurde biefeg Steinmeffer von den | 
Menfchen der Steinzeit:mit einem Ge— 
wit von etwa 100 Kilogramm be- 
lajtet, an.einem Seil aufgehängt und 
dann nad; Art eines Pendels behandelt, 
mit dem den darunier durchgetriebenen 
Hammeln mit bewunderungswürdiger 
Zeichtigfeit und Genauigkeit die Köpfe 
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Doppelte Siegel Stamps frei 
mit allen Einkäufen vor 12 Uhr, 
Dann einfache Stamps bis Schluß. 


Ahr könnt we Stamps frei einlöjen für Prämien in 
dem Prämien Room, 6. Floor. 


Unſer halbi‘ ährlider Answahl-vom-B>ufe Derkauf 
815 für die Auswahl irgend eines Männer-Heberziehers oder Anzuges in unferem en er 
Kleidungsſtücke, welche wir während der ganzen Sailon für 
22.50, $25, 28.50,: $30, 32.50 ımd $35 verfanften 


= Beffere Kleider werden anderdmo nicht her= | 
geftellt. Denkt ja nicht, daß bie $15 Klei- 














EUR — 
MILwAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET. 


Der große Cfonk-Derkauf wird an Samlay fr 


Weitere Bargains von unfrem neulichen Ginfauf des ganzen Lagers von der 


Northwestern Gioak Go,, früher in 1230 Milwaukae Avenue. 


welche beſchloß ihren Laden in dieſer Abtheilung no& nie fol& wunderbar außergewöhnliche Gelegen⸗ 

beit zu erhalten. Wir babenfofort aufzugeben. Wir waren froh eine folch’ es Veriaufen gefehen. wertbe 

— * find * aud wirtlich febe felten. DR ‚Alfortments bieten die ar öhte reichhaltigſte Auswahl, 
ei Lager ſehr grob war. Ein Blick auf diefe theilweiſe Liſte zeigt vie arobeı F 
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Dritter Floor 
Coats F 


Mädchen: mn. 
Baby⸗Coats, 


Velze Kleider 


Velz Scarfs 
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Heaherbloom. 
Federſeide u. 
Sateen Da 


Damen- und | 
Mädchen— 


Damen- und 
Mädden- 


Duamen« und 
ı Mädchens 


Coats, mid. 
$12.50, zu 


wth. 
für 


Sl 





Große Schuh: 
Räumung 


8250 und $3.00° Män- 
nerihuhe, in_ Patent 
Colt, Velour Calf und 
Bor Calf. An dem 
nener Spring Leiften, 4 
leichte oder fchmere F 
Schlen, Anöpfs oder 
—— Facons, Cuban F 
niedrige 8 
Abfäge s1 :98 “er 


Feine Dreßſchuhe für A 

amen, in Gunmetal, 

Calf unb Patent Colt, 

leichte und ſchwere Sohlen, bobe Euban Ab⸗ 
füge, Tuch» oder Leder-Top3, a ui 
Größen, $2.50 u. $3.00 Werthe F + 
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87.50, 


wth. bis zu 
Töc, zu 


sl 
3% 55 
»| 57 


Shleier, Kragen u. Taſchentücher 


Chiffon Automobileſchleier — 
ale Farben — werth $1.25 
das Stüd für 

Fanch Stock Kragen für Tamen — 
und Chiffon — ſehr nette Auswahl, 
werth 25c, fü 

Neinfeidene farbige Männer-Taichen- 
tücher, werth 50c, für 


Kleider - Nänmung 


a Knaben, Größen 8 bi3 
6, ſchwar lau umd fanch, 
45 


Werthe Bis zu $2 
19c 


Brighton Maännertappen— ei; Band, 
alle Geöben - werth 50c, „für, 

Auto⸗ 
34 bis 46, in ſchwarz, 


- Mu 


Kleider, tot. 
$20, 
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Suits, mtb. 
$15, zu 


) 
Did 


su 
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Seide 


25c 


Facon — Größen d. 
grau und fanch 





ek 2. *36. id 


gute Wertbe — 


ı menunterröd: 
bis $3.98, f 


756 
31.00 
$1.50 


Ztrümpfe u. 
H udſchuhe 


einwoll. ſchwarze und 
arbige fanch Caſhmere 
ahtloſe Männerſocken, 
abrif-Mufter, reguläre 
De Werthe, 15c 


Stirts, wth. 
$10, zu 


3% 














Schwarze und farbige 
teinwollene ° Golfs-Hand- 
ichuhe für Damen, aſ— 
fort ler, reguläre 
35c Mertbe, 
BUsnonsescnen Henn. 19c 


Reinwollene fanch Golf⸗Handſchuhe für Kin- 











der — allort. Mufter — reguläre 
19c Werthe — für 10€ 
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(Eigener Beitrag für die „Abenppof*.) | 


Plauderei aus Europa. 


Bon Auguſt Bödlim 

—— \ 

Ser Kaifer und feine Generale. — Sonft und 
jest. — Der alte Fri und Stenben. — Die 
alten Reboluzzer und ihre Söhne. — Der 
Großherzog als Theaterdichter. — Deutfcher 
Aunftiyag an Morgan verfauft. — Schwager 
Leopold und feine Geliebte. — Der neue 
König. — Bei den franzöfifgen Kameraden. 


Wenn der Kaifer die vielen Rei— 
fen gleich zu Beginn des neuen Jahres 
unternehmen mollte, welche ihm die 
Zeitungen andichten, dann müßte er 
die göttlihe Gabe der Allgegenmwär- 
tigkeit beſitzen. Neulich hieß es, er 
werde im Januar einen veſuch in 
England machen, gleich danach, er 
wolle eine Mittelmeerfahrt unterneh- 
men, und wiederum andere, angeblich 
gut unterrichtete Blätter jprachen von 
einem Beſuch des Kaiſers in Rom 
beim König und Papſt, vem ©. M. 
ſchon lange eine Bifite habe machen 
mollen. Vorerjt bleibt der Kaifer, von 
den gewohnten Abſtechern abaejehen, 
in Berlin, und er wird wohl erft nad) 
feinem Geburtstag, am 27. Xanuar, 
auf Reifen gehen, mohin aber, das 
fönnen jelbit die Hofzeitungen noch 
nicht mit Beſtimmtheit jagen. 

Am 1. Januar findet zunächſt der 
Empfang der 23 fommandirenden 
Generäle des deutſchen Heered und 
der Kommandeure der 23 Regimenter 
ftatt, deren Chef der Kaifer entweder 
tft, oder die zu ihm in dem Berhält- 
niß bon Leibregimentern ftehen. Von 
allen diefen Regimentern beſitzt der 
Kaifer Uniformen, jo auch von vielen 
frembländifchen, deren Ehrenchef er 
it, nebft den Generald- und Abmi- 
rals = Uniformen, inländifhen und 
ausländiſchen, im Ganzen 57! Am 1. 
Sanuar blidt die ganze Welt nad 
Berlin hinüber und der Telearaph 
verkündet über die Meere hin, mas ber 
Kaiſer geiprochen hat. Der Kaifer 
heißt e3 lediglich, wie man bi3 1870 
Napoleon III. meinte, wenn vom 
Kaiſer — empereur — die Rede mar. 
Es gibt ja noch andere Kaifer, aber 
unter diejer einfachen Bezeichnung, die 
in den Sprachgebrauch aller: Nationen 
übergegangen ift, meint man nur Wil- 
beim II, den Hort des Meltftiedenz, 
wie man ihn mit gutem Recht nennen 
fann. Man mag den Kaijer im Aus: 
lande nicht Tieben, aber fein ernithafter 
Engländer, Franzoſe oder fonftiger 
nicht vom- Deutfchenhaß verBlendeter 
Angehöriger einer fremden Nation 
verfagt ihm feine Achtung. Die Eng: 
liſch-Amerikaner haben ja, wie 
Heußerungen ihrer Preſſe bezeugen, 
ſchon jeit Jahr und Tag ıhre oft fo 
verjchrobene Anficht über den „War- 
Lord” geändert, und nun mehren ſich 
Auch in England die Stimmen, bie 
dem Kaiſer Gerechtigkeit widerfahren 
laffen. So erflärte neulich der Lord 
Malmesburn, einer der angefehenften 
und ftolzejten Vertreter feines Volkes: 
Ich babe die Ehre und den Vorzug, 
den deutſchen Kaifer perfönlih zu 
fennen, und fann verfichern, daß e3 
feinen Mann gibt, der ſtolzer auf feine | 
englifche Abkunft ift als der deutfche 
Kaiſer. Es aibt niemand, der England 
‚ehr liebt als er, Aber ich weiß auch, 
ß e8 feinen patriotifcheren Deutfchen 

‚bt als den deutſchen Kaifer. Ich 

ine nur, man follte dies ala eine 
Yugend anerfennen und daran ein 
Beifpiel nehmen; von diefem Geijte 
der Unabhängigkeit und de3 Patrio-_ 
tismus, von dem Deutfchland befeelt 
ift, follte auch England befeelt fein.” 

Auh in den Parifer Zeitungen 
äußern fich oft den Kaifer bewun⸗ 
dernde Stimmen, und als einen 
Freundſchaflsbeweis der Vereinigten 
Staaten ſieht man es hier an, daß 
das Kongrefmitalied Barthold den 
Antrag ftellte, man folle Deutfchland | 
für den gejchentten „alten Yriy“ 
eineStatue des deutjch-amerifanifchen 
Nebolutionsgenera® Baron von 
Steuben ftiften. Umgelehrt wäre 
biefer Geſchenleaustauſch wohl richti⸗ 
ger geweſen. Ich meine nur fo“, wie 


der Herr v. M. zu jagen pflegt, wenn 
er nicht ganz ficher tft, daß die Leute 
feine Anficht theilen. 


Sonderbar! Viele gebildete Men- 
chen, mit denen ich hier über den 
Baron v. Steuben ſprach, hatten noch 
nie etwas von him gehört! Ja, einer 
lächelte ungläubig, als ich ihm er= 
zählte, Steuben habe ala Dffizier un- 


ter Friedrich dem Großen gedient und * 


ſei 1778 als Generalinfpefteur und 
Heeresorganifator in die Dienfte der 
jungen Union getreten, bis ih ihn 
durch das Brockhaus'ſche Konverſa— 
tionslexikon eines Beſſern belehrte. Es 

gibt, beiläufig bemerkt, noch eine An— 
zahl Verwandte diefes, um die Ver— 
einigten Staaten ſo hoch verdienten 
Generals, als Offiziere im preußiſchen 
Heere, von denen einige zur Zeit der 
Steubenfeier in Chicago erſchienen, 
wie ſich ältere Leſer noch erinnern 
werden. Beſſer kennt man hier die 
Generale Oſterhaus, Schurz und Sigel. 
Erſterer lebt als amerikaniſcher 
Generalmajor a. D., hochbetagt, aber 
noch in beiter Gejundheit, in der nie- 
derrheinifchen Stadt Duisburg, und 
menn alles gut geht, wird er dem— 
nächſt wieder einmal einen Beſuch bei 
Ihnen machen. Neulich traf ich einen 
alten 48er, der den „Präfidenten der 
badifchen Republit”, den fpäteren an- 
gejehenen Chicagoer Advokaten Lorenz 
Brentano, Vater Ihres Richters 
Brentano, noch gefannt hat. „Auch 
den alten Heder, der immer fo jchred- 
lich über Die Ferſchte räſonnirte und 
ausſah wie ein Räuberhauptmann.“ 

Die alten Rebvoluzzer von damals find 
To ziemlich ausgeftorben und die Nach— 
fommen »ieler Führer im Streite find 
jtreng fonfervative Männer geworden, 
Beamte und Offiziere, Die, wie der 
Sohn Robert Blums, die Welt mit 
anderen Augen anfehen mie ihre Väter, 


Kürzlich berichtete ih über einen 
Bazar zum Beiten von Lungenfranten, 
auf dem das heffiiche aroßherzogliche 
Baar in leutfeliger Weife mit ven Be— 
fuchern verfehrtte und Waaren ver— 
faufte; au Prinz Heinrich v. Preu= 
Ben war dabei. Heute nun Tann ih 
nohmal3 vom heſſiſchen Yandespater 
etwas Nettes erzählen: Er iſt unter 
die dramatifchen Schriftiteller gegan— 
gen und Hat unter dem Namen E. 
Mann ein Theaterftüd verfaßt, das 
unter dem Titel: „Bonifatius“, 
eine MWeihnachtserzählung, am Hof: 
theater in Darmſtadt zur Aufführung 
gelangte. Das Stüd, das flott ge- 
fchrieben ift und reichen Beifall erntete, 
jpielt im 8. Jahrhundert im Chatten 
walde in Heffen und handelt von der 
Belehrung der heidniſchen Deutichen, 
Bonifatius, aud Winfried, „Apoftel 
der Deutſchen“ genannt, ein eng- 
liſcher Minh, zog nah Deutich- 
land, prediate das Evangelium, grün 
bete viele Bisthümer und wurde 755 
bei Dokkum von den riefen erjchla- 
gen. Er ift im Dom zu Fulda beige- 
ſetzt, mo ſich alljährli die deutſchen 
Biihöfe an feinem Grabe verſam— 
meln. 

Deutſchland ift ja fo reich an alten 
geichichtlichen Erinnerungen und Kunſt⸗ 
ſchätzen, daß man faft in jedem Etädt= 
chen, auch wenn es noch jo klein ilt, et= 
was bewahrt, was des Gehen: merth 
ift. Vieles ift zwar im 30jährigen 
und in den jpäteren Franzoſenkriegen 
zerſtört und geraubt worden, aber 


manche Koſtbarkeit iſt dem Lande er=. 
erwerben, | 
' mander Sammler unerbört große | 


balten geblieben, bie zu 


Summen aufzumenden bereit ift. Ei- 
ner dieſer Kunſtſchätze ift jetzt, angeb- 


lich für den Preis von 400,000 Marf, 


in den Befit eines amerifanifchen 
Sammler3, wie man vermuthet Mo r⸗ 
gand, übergegangen. Ein foge- 
nannte3 Triptyehon, ein metallenes, 


; emaillirteg, dreiflügeliges 2 Fuß hohes 


Altärhen au dem 8. Jahrhundert, 
das der legte Fürft-Abt der. Benedik⸗ 
tinerabtei, Stavelot - Malmedy, im 
Jahre 1795 vor ben heranrüdenden 


Hanau rettete. Dort fehenkte er e3 
bor feinem Tode der Familie Wal, 
bei der er Aufnahme gefunden hatte, 
und dieſe hat es nun, nachdem fie es 
114 Jahre beſeſſen, zu Geld gemadt. 
Allgemeines Bedauern dieſes Ver: 
Iuftes! Aber es fand ich fonft nie- 
mand im Reich, der eine fo hohe Sum— 
me dafür bezahlen wollte. 


Eine große Menge merthpoller 
Kunſtſchätze beſaß auch der verftorbene 
König Leopold II. v. Belgien, die 
er feiner, linfer Hand angetrauten Ge- 
lebten „Baronin Vaughan“, geb. 
Francisca Lacroir, vermachte. Wenn 
es den legitimen Kindern bes alten 
Lebemannes nicht gelingt, ihr die Beute 
abzujagen, jo wird die Frau Baronin 
Ihon einen Liebhaber dafür finden; 
denn ihr ſcheint das baare Geld Lieber 
zu fein, als diefe Kunſtſchätze, für die 
jie ala ehemalige Kellnerin fein Ver— 
ſtändniß hat. Ein Bruder dieſer Dame 
iſt Sergeant in einem franzöſiſchen 
Regiment, eine Schweſter Gemüſe— 
händlerin und ein Schwager Kellner in 


den Zeitungen bitter darüber beſchwert, 
daß meber feine Schwägerin, noch fein 
Schmager, der König, je etwas für die 
Yamilie gethan habe. 


Der alte Herr Leopold, den fie heute 
mit großem Pomp unter der Theil- 
nahme der Vertreter aller Potentaten 
und Staatsoberhäupter beerdigt ha— 
ben, war ein großer Geizkragen, nur 
nicht feiner Geliebten gegenüber, der er 
jein ganzes Vermögen vermadt hat, 
das auf mindeſtens 30 Millionen Dol- 
lars geihäßt wird. Doch die näheren 
Einzelheiten dieſer ſchmutzigen Ge— 
ſchichte kennt der Leſer ja ſchon aus den 
Kabelberichten, und ſo will ich mich 
mit der Ausmalung der einzelnen Akte 
dieſer Tragikomödie nicht länger auf- 
halten. So viel iſt ſicher, daß der neue 
König, der heute fein Amt antrift, an= 
dere Wege wandeln wird, iie fein 
hochjeliger Onfel Leopold, und daß er 
auch mif der liebetollen Bafe Luiſe, 
die mit dem Er-Leutnant und Wechſel— 
fälſcher Matachich, oder wie der Kerl 
heißt, im wilder Ehe lebte, fertig wer— 
den wird. König Albert und feine Ge- 
mahlin, eine bayerifche Prinzefjin, ge- 
nießen die Achtung und Liebe ihres 
Bolfes, und der Jahre lang von allen 
Fürftenfamilien mie die Peſt gemie- 
dene königliche Hof in Brüffel wird 
wieder in neuem Glanze erftrahlen. — 
Zum Schluß noch ein erfreuliches Zei⸗ 
chen der Annäherung zwiſchen Deutjch- 
land und Frantreich. — Der Barifer 
„Gaulois“ nennt es ein Ereigniß, 
das um fo bemerfensmerther jei, al3 
es jeit dem Kriege einzig baftehe. Ein 
preußijcher Rittmeijter und zwei Leut⸗ 
nants erſchienen dieſer Tage mit einer 
Erlaubniß des Kriegsminiſters Brun 
bei dem Oberſten Mazel, Komman— 
danten der. Reitfchule von Sau- 
mur, ber ihnen den Hauptmann‘ 
line zur Führung beigab; Féline 
zeigte den deutſchen Offizieren alle 
Einrichtungen und Pferde und’ Tieß fie 
auch mehreren Uebungen beimohnen. 
Dann führte er fie zur Frübftüdstafel 
ber Offiziere von Saumur und fie 
fanden eine fehr ſympathiſche Auf- 
nahme. Bei ihrem Abſchiedsbeſuch 
follen fie fich dem Oberjten Mazel 
höchſt dankbar für den. echt Fran- 
zöſiſchen Empfang gezeigt haben... So 
etwas wäre noch vor einem halben 
Jahre undentbar geweſen. 
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Die Geſchichte der Guillotiue. 





Aus Paris wird berichtet: Die Guil⸗ 
totine, die nun in Frankreich ſchon ſo 
gewaltet, hat bei den Hinrichtungen vor 
: einiger Zeit ihre Wieberaufer 
erlebt und bildet jegt unter den Yran- 
zofen mieber das Geſpräch des 
—* tel: te" Befi als * 





nn mü anderen — 


lange ihres mörderiſchen Amtes nicht 
hung | Si 





abgeſchlagen wurden. Die erjten Be- 
richte über Köpfmafchinen in der Art 
der Guillotine werben uns aus Böh— 
men im 13, und aus Deutfchland im 
14. Jahrhundert überliefert. Doch has 
ben auch ſchon Die alten Perjer und 
die. Chinefen Hinrichtungswerkzeuge 
gehabt, die jehr Ähnlich konſtruirt wa— 
ren. Das erite genaue Dofument über 
ein der Guillotine ganz ähnliches In— 
ftrument finden wir 1507 in der Chro- 
nit des Jean d'Authen, der eine Hin— 
richtung mit dieſer Köpfmaſchine ge— 
nau beſchreibt. Eine Radirung des 
Nürnberger Kleinmeiſters GeorgPencz, 
die die Hinrichtung des Titus Manlius 
darstellt, führt ugs dann dieſe vor 
Guillotin beftehende Guillotine im 
Bilde vor. Der Delinquent kniet zwi— 
ichen zwei Holzftügen, die einenfamm= 
flog tragen; fein Kopf ift zwiſchen 
zwei Brettern in bie richtige Stellung 
gebracht; auf dem Naden hat ber Hen- 
fer eine Art aufgelegt, die er mit ber 
rechten Hand feithält, während er mit 
ber linken Hand mittel3 eines Geil? 
den Rammklotz berunterfallen laßt, der 
mit aller Gewalt auf die Art nieber- 
fällt und den Hals durchfchneibet. 

Ein Kupferftih Aldegrevers bon 
1552 gibt die Hinrichtung des Titus 
Manlius in etwas anderer Form, 
denn hier wird ber Verurtheilte mit 
einem halbmondförmigen jcharfen 
Meſſer enthauptet, das in einer in dem 
Holzſtück angebrachten Rinne herab- 
gleitet. Ein Blatt des Italieners Bo- 
nafone aus derſelben Zeit zeigt bie 
„Mannaia“, die  vielgenannte Hin 
richtungsmaſchine ber Staliener, bie 
jhon im 13. Jahrhundert erwähnt 
wird und nach einem Privileg nur bei 
den Adeligen und Klerifern zur An— 
mendung fam. Hier ift es bereits ein 
gerades Meffer jtatt des vg 3 
migen, das herniederſauſt. Schon 
Konradin von Schwaben mar 1286 
durch eine foldhe, von den Deutfchen 
mit dem Namen „Welſche Falle“ be— 
legte Mafchine enthauptet worden; bei 
der Hinrichtung der Beatrice Cenci 


tionirt Maſchine, deren ge— 
einer Brüſſeler Bierkneipe, der ſich in funktionirte eine Maſchi g 


naue Befchreibung ſich nur in Kleinig- 
feiten von der Guillotine unterfcheidet. 
Die Schotten hatten ihre „Jungfrau“, 
eine Art fcharfgefchliffener und mit 
Blei belafteter Art, die an einem Geil 
befeftigt war und über einen Flajchen- 
zug rollte. Der Zeichner Callot gibt 
diefe Mafchine 1593 auf einem feiner 
Kriegsbilder wieder. Durch fie wurde 
3. ®. 1578 der Graf von Morton hin- 
gerichtet. Von der Enthauptung des 
Herzogs von Montmorench 1632 zu 
Touloufe meldet: ein zeitgenöffilcher 
Bericht: „Der Herzog gelangte auf 
das Schafott durch ein Fenſter, das 
man ihm geöffnet hatte und das zu 
dem auf dem Hof des GStabthaufes 
aufgerichteten Richtblod führte Man 
bedient fich zu der Hinrichtung eines 
Schneidemeflerd, das zmwifchen zwei 
Holzitügen angebracht ift, und menn 
der Kopf auf ben Block gelegt ift, Yaßt 
man es durch eine Schnur herabfau= 
fen, fo daß e3 den Kopf vom Rumpfe 
trennt.“ Guillotin hatte alfo nicht 
nöthig, feine Köpfmaſchine erſt zu er- 
finden. Er hatte denn auch mit feinem 
Antrag, den. er am 10. Oktober 1789 
in fechs Artikeln der Nationalver- 
ſammlung vorlegte, nur die Abſicht, 
eine möglichſt ſichere und ſchnelle Me⸗ 
thode der Hinrichtung durchzuſetzen. 
Die Worte, mit denen er ſeine Ma— 
ſchine empfahl: „Ich laſſe Ihnen da— 
mit jeden Kopf in einem Wimperzucken 
herunterſpringen und Sie haben dabei 
nicht Die, * aerinafte Schmerzempfin- 
dung“, errenten einen Heiterfeitäfturm 
und u ten feinen Vorſchlag popu= 
für. offiziefe Draan, der „Mo— 
nit — —— ſich direkt gegen bie Lä- 

Herfihmahung. ‚der netten Hinrich- 
tuna®methode menden: „Eine der ver⸗ 
merflichiten Gewohnheiten ift bie, über 
Hinrichtungen ſich Initig zu machen. 
Seit dem Schwerte Karls des Großen, 
dad man das „luſtige“ nannte, bis zu 
dem Beinamen „Die Mittioe“, die 
man bem Galgen gegeben, erfennt man 
in unferer Nation eine Schwäche bes 
Geiſtes, deren Sitz in der Seele iſt.“ 
Vachdem man von dem Dr. Antoine 
Louis einen motipirtem Bericht fiher die 
non Hut vorgeſkſIagene Methnhe 
unb Maschine eimaeforhert batte mırrhe 
ma änfinitrfiment am’ nn Mär 


1791 buch ein Geleh einaefiihtt umb 








Einfaches Mittel für die Hieren 
Ein 8 und ä rt 
su 55 red 
folgendes: eine halbe linze Murar 
& —— eine — Unze flüjfigen Buchu 


au ſechs Unzen — Gin und 
a * Eee 


x ang eo me 
€ 

ar t gute 
nl, — am. 


Beftand- 


lenauſter lünſtlich zur Erzeugung bon 


Eymptome dom 








der ſind, oder daß wir ſie ankauften, um 


ſie zu 315 zu verkaufen. Es ſind 


$22.50, 


$25, 928.50, $30, $32.50 und $35 Ans 
züge und Ueberzieher und mirfli gute 


Werthe zu jedem Preiſe. 
folch erfolgreichen Saifon, wie die 


Und nad) einer 


vergan⸗ 


gene es war, zögern wir nicht, die Preiſe an 


allen noch an Hand 


befindlichen Kleidern 


bedeutend —— wollen ganz 


einfach feine Kleider bon einer Saifon zur 


andern aufbewahren — um dies ift 


der ei= 


gentliche Grund für dieſe bewunderswerthen Verkäufe, die wir zwei Mal 


im Jahre ftattfinden Taffen, 


Wählt von den Weberziehern in allen Facons: 





einfchli’glih NReaunläre, Brotectors, 





Supler und Gondertibles 





Leber moderne Stoff, Mufter, Farbe und Gemwebe ift mit einbe- 


griffen. 


Wählt von Turedo Anzügen, 


Geſchäfts- und 





Geſellſchaft Sad:Anzügen, | wie Full Drei und 





Prinz Albert Anzügen in anaebrodhenen Größen. 





Alle Faconz, alle Stoffe, alle Farben, alle Gewebe, 
Es gibt hier Feine Beihränfung — nichts wird 





rejervirt. 


Trefft Eure Auswahl unter fämnttli- 





hen Rleidunasitüden in unferem Lager.: 








Ein großer Derkauf von Männer = Handfhuhen: Ianuar-Bäumung 





Räumung von jedem Paar ließ gefütter- 
terter Glace-Handfchuhe u. Mittens für Män- 
ner in unferm ganzen Lager, ohne Rüdjicht auf 


. früheren Preis, Somohl ſchwarz 


alle Größen eingejchlofjen. Spez. Räu⸗ 
Verkaufspreis für morgen, 


mungs⸗ 

Jerſey gefließte Män— 
ner⸗Handſchuhe mit Le— 
der zwiſchen d. Fingern. 
Nur in Schwarz zu ha— 


ben. Speziell, 1 6c 


zu, Paar, 


Arbeits⸗ 


gefüttert, 





f. Männer, in Kombination Kalb-, 
Pferde- und Schmweineleber. Fuͤeß 


59c und 75c Handſchuhe, 
ſpez. marfirt, zu, Paar, 


mie farbig, 
8de ls 
Handſ chuhe 





und Mittens 


geſtricktes Handgelenk. 


420 





Paar zu 


Männer Glace-Handſchuhe für Straßen- u 
Dreß-Gebraud. Paare die vom Anfaffen zers 
drüdt find. Eingefchloffen find: Gapes, Mo— 
has und Glaces. Regul. 1.15 u. 2.00 Hand» 
fchube, in beinahe allen Größen. 

Speziell für morgen zu, das Boat, 


Wollene Wriftletz f. Män⸗ 
ner, durchweg. Doppelt. — 
Nur in Schwarz. Speziel- 
ler Räumungs-Preis für 
morgen, — da3 


95 


10c 





Srgend ein Piano in unferem Lager auf 30-tügige freie Probe 





Dieſe Offerte fchließt jedes Piano auf unferen Floor ein, 


Ihr jeid nicht auf ein 


billiges Piano von ungewiſſem Werth beichränft, fondern Habt die Auswahl von 
em 10 Standard wohlbefannten Kabrifaten 


— — HOMETSS 
' DAY NOTHING DOWN . 





Wir geben Eud) nicht nur die unbefchränfte Aus— 
wahl von Inſtrumenten, fondern unfere 
Brobe=Dfferte verurjacht Euch abjolut feine Aus—⸗ 
gaben, bis das Piano vollitändig befriedigt. 


Bedingungen fo niedrig wie 


81 die Woche — 85 den Monat 


freie 


F — * 
— * 





Keine Zinſen. 


Freier Stuhl ünd Ablieferung. 


FE 





Trefft die Auswahl von diefen beriihmten Fabrikaten von Pianos: 
Gable-Nelfun Pianos Eberhardt Piano 


Gabler Pianos Peaſe Pianos 


Lindemann Pianos Weaver Pianos 
Gerharz Piano: Spieler 


Auerbach Pianos Weaver Pinno: Spieler i 
RETTEN Siegel, Cooper & Co., der Große Laden 


Northrop Pinno: Spieler ı i 








am 25. März 1791 vom König beitä- 
tigt. Zunähft wurde die Mafchine 
nad dem Dr. Louis, dem Sekretär des 
Kollegium der Wunbärzte, die „Eleine 
Louiſion“ oder. Louifette genannt. 
Aber durch ein Spottgedicht auf Guil— 
Iotin bürgerte ſich zur Verzmeiflung 
de3 philanthropifchen Arztes der Name 
Guillotine ein. Diefer Umſtand hat 
ihm fein fpäteres Leben verbittert. In 
feiner Qeichenrede von 1814 heißt es: 
„Unalüclichermeife hat man feinem in 
ebelfter Abſicht erbachten Inſtrument 
ſeinen Namen gegeben. So bewahr⸗ 
heitet Sich wieder die Erfahrung, daß 
es ſchwer iſt, den Menſchen Gutes zu 
tkm, ohne ſelbſt dadurch Unheil zu 
ernten,” Die Ausführung der erſten 
Guiſotine übernohm sim henticher Mes | 
haniker Schmitt Fiir das Mindeftanges 
bot von 305 Franken. 








Der —— 

In Tokio iſt ein Gelehrter geitorben, 
ber ein befonberes Gebiet, das für viele 
Menfchen ein großes Antereffe befigt, 
zum een. feiner Forſchungen 
aemacht hatte. Dr. Nifchifama,‘zahres | 
lang Mitalieb der. Staat3behörde für 
die Silchereien in Japan, wandte ſich 
fpäter der Erforſchung der Perlen zu 
und. entdedcte dabei ein Mittel, die Per⸗ 





Perlen in einer reinen Kugel- oder 
Tropfenform zu zwingen. Die Aus- 
übung vbn Reizungen auf. die Berl- 
mufchel zu dieſem Zweck war ſchon 
lange vor feinen Unterfuchungen ver⸗ 
fucht worden, aber nur: zum Theil ge- 
lungen. Namentlich im Orient hatte 
man fi darum bemüht, die Perlener- 
zeugung fünftlich zu Bee. Pen 
bern man Jahrhunderte 

et hatie, war — we 

‚als Bis Am e 
a 





1, Gebl 


v 


Spesielle Behannimacjung! 








Unfer £aden bleibt den ganzen Tag‘ 


Montag, den 10. Januar, 


geichlojjen, um die Preije für unjerem 


Jährlichen Nach Inventur 





Räumungs-Verkauf 








herunter zu markiren. — Der Verkauf beginnt am 


Dienſtag, den 11. Januar 


as 0 5 — — 


aaa) 


2500 2508 w. North Ave. 
Seht nach unſerer Anzeige in der Montag „Abendpoſt“ 





ar > = 


— 





ehe er zum Erfolg am, und er erlebte 
es auch erjt in den Tagen feiner lebten 
zum Tode führenden Krankheit, daß 
er. bie erften fünftlichen Perlen bon 
bollendeter Form im feiner Hand hal⸗ 
ten ‚durfte. In Anerkennung der Be- 
deutun dieſer Entbedung und zum. 


—— eine — 


iß ihtes Urhebers wurde, wie | 
de ‚Dean in ber „Science“ freibt, | 


der Hinterlaffenfchaft bon Dr. Nifchts 

kawa geöffnet, die fünftfichen Perlen 

berausgeholt, vorgezeigt und der Ver⸗ 

lauf ihrer Erzeugung vorgeführt. Die 
. bollfommen fugeleunden Perlen ier- 

ben von dem Mantel des ——— 
‚gebildet. 


te 





— Im Bilde: — U: Mabfehei 
* * nun: i eg bo 
den jegt an ar dernen Bien, 





